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Die Mittel gegen einsames 
Pauken gibt es hier. 

Studienliteratur Sommersemester 2013 

,- --------------------------------------------1 
: Erstsemester-Pakete i 
i mit Preisvorteil ' 
i Für alle Uni -Standorte mit Studienbeginn 
: . Sommer gibt es speziell auf die Lehr-
i ~:ranstaltungen abgestim mte Starte rPakete. , , 

11m ' . : . ' . I 
: [!] . ' wwwd,e-blauen IIlfo : t _____________________________________________ ~ 

o Nomos 



Ich habe die Prüfung 
in der [Handy]Tasche. 
Spielend leicht Definitionen lernen - mit der neuen NomosApp 

Einfach klasse. 
• Systematischer und individueller Lernmodus 

• Spannendes Jura-Quiz 

• Vielseitige Suche und weitere nütz liche Funktionen 

Beste Voraussetzungen. um im härtesten Studium 

erfolgreich zu se in! Von der Zwischenprüfung bis zum 

Staatsexamen. 

Holt Euch die GratisApp mit 40 Definitionen 

und 40 Quizfragen zum Testen. 

Alle nötigen Infos unter: www.die-blauen.info 

www.die-blaut'nJnfo 

~~ -Die GratisApp könnt Ihr um die Definitionen aus folgenden Lehrbüchern 

für jeweils 2,69 € erweitern : 

• Staatsorganisationsrecht mm 
Von Prof. Dr. Lotha r Michael und 

Prof. Dr. Martin Morlok 

• Grundrechte 
Von Prof. Dr. Lotha r Michael und 

Prof. Dr. Martin Morlok 

• Allgemeines Verwaltungsrecht 
mit Verwaltungsprozess- und 

Staatshaftungsrecht 

Von Pro f. Dr. Wilfried Erbguth 

• Umweltrecht 
Von Prof. Dr. Wilfried Erbguth und 

Prof. Dr. Sabine Schlacke 

• Strafrecht Allgemeiner Teil 
Von Prof. Dr. Dres. h.c. Urs Kindhäuser 

• Strafrecht Besonderer Teil I 
Straftaten gegen Persönlichkeits­

rechte. Staat und Gesellschaft 

Von Prof. Dr. Dres. h.c. Urs Kindhäuser 

• Strafrecht Besonderer Teil 11 
Von Prof. Dr. Dres. h.c. Urs Kindhäuser 

• BGB Allgemeiner Teil 
Von Prof. Dr. Florian Faust 

• Schuldrecht Allgemeiner Teil mm 
Von PD Dr. Frank Wei ler 
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• Schuldrecht mm 
Gesetzliche Schuldverhältnisse 

Von Prof. Dr. Karl -Nikolaus Peifer 

• Sachenrecht 
Bewegliche Sachen I Grund­

stücksrecht 

Von Prof. Dr. Ra lph Weber und 

Dr. Peter von Hall (Quizfragen) 

• Handelsrecht 
Von RiOLG Prof. Dr. Anja Steinbeck 

• Zivilprozessrecht 
Von Prof. Dr. Jens Adolphsen 
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Grußwort der Dekanin 

Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen, 

Sie haben sich für ein anspruchsvolles Studium an einer klassischen Universität ent­
schieden und für eine juristische Fakultät mit ausgeprägter internationaler Ausrich­
tung. Verschiedene Erwägungen mögen Sie dabei geleitet haben - Empfehlungen, 
Ranglisten, Ergebnisse Ihrer eigenen Nachforschungen im Internet oder vor Ort, 
vielleicht einfach Neugier. Die beiden letzten Punkte sind besonders wichtig. Emp­
fehlungen beruhen meist auf älteren Erinnerungen, "Rankings" sind oftmals metho­
disch zweifelhaft; eigene Recherche und Interesse an neuen Erfahrungen aber kön­
nen zu wesentlichen Grundlagen Ihres Studienerfolges werden. 

Im Jurastudium geht es nicht darum, "Gesetze auswendig zu lernen" - und auch 
nicht Theorien. Sie sollen lernen, Gesetzestexte zu verstehen und auszulegen, um sie 
sinnvoll anwenden zu können, und zwar auf jeden denkbaren Fall. Dazu müssen Sie 
einiges lernen, aber Sie können nicht alles lernen, schon gar nicht alles auswendig: 
Der "Stoff" ist potentiell unendlich . Deshalb bes teht die Aufgabe darin, das System 
des Rechts kennenzulernen, um die jeweils anzuwendenden Normen finden zu kön­
nen, sowie die Methoden der Interpretation und die FalLlösungstechnik zu lernen 
und einzuüben. Es geht also um System und Methode, um präzise Sprache und Ge­
dankenführung, um Transfer und Reflexion, um kritisches Bewusstsein und nicht 
zuletzt auch um soziale und ethische Sensibilität. 

Ein solches Lernen kann nur als selbständiges gel ingen. Vorlesungen und Arbeits­
gemeinschaften, Bücher, Zeitschriften und elektronische Medien bieten wir Ihnen 
reichlich. Für dieses Angebot geben wir einen großen Teil unserer Haushaltsmittel 
aus. Erhebliche Summen fließen auch in Zusatzangebote vor allem internationaler 
Ausrichtung, etwa Sprachkurse, englischsprachige Spezialvorlesungen oder Moot 
Courts, denn wir bilden Sie vom ersten Semester an als internationale und europä­
ische Juristen aus. Alle diese Angebote aber sind nicht mehr als Anregungen. Ler­
nen, üben und vor allem denken müssen Sie selbst. 
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Lassen Sie sich nicht entmutigen , wenn in den erste n Semestern vielle icht nicht alles 

so läuft wie erwartet - und sicher werden Sie nicht die Noten bekommen, die S ie aus 

der Schule gewohnt sind, denn diese sind in der Juristenausbildung nicht üblich. 

Sprechen Sie mit Ihren Professoren, Dozentinnen und Arbeitsgemeinschaftsleite rn , 

bilden Sie Arbeitsgruppen, arbeiten Sie an Ihrer Lerntechnik - und Sie werden se­

hen , dass Ihre Fähigkeit zu rechtswissenschaftlichem , und das heißt geordnetem und 
präzisem Denken, wachsen wird. 

Wir freuen uns, dass Sie die Rechtswissenschaft gerade bei uns lernen wollen. Sie 

leben und studieren in e iner schönen Stadt mit reizvoller Umgebung und mit e inem 

wissenschaftlichen und kulturellen Angebot, um das viele S ie beneiden werden; an 

e iner Fakultät, deren Ziel es ist, die besten Köpfe jeder neuen Studentengeneratio n 

anzuziehen - seit Jahrhunderten und auch heute, im 628. Jahr nach der G ründung 
dieser ältesten Universität in Deutschland . Herzlich willkommen an der Ruperto 
Caro la zu Heidelberg. 

Prof. Dr. U te Mager 

Dekanin 

@IBOORBERG 

Bürgerliches Recht 
von Professor Dr. Axel Benning, Fachhochschule Bielefeld, 
und Professor DI-. jörg-Dieter Oberrath, Fachhochschule 
Bielefeld , hrsg. von Professor Dr. jörg-D ieter ObelTath, 
Fachhochschule Bielefeld 

2011,5. Auflage, 160 Seiten, € 14,80 

- ABW!R Arbeitsbücher Wirtschafts recht -

ISBN 978-3-415-04724-2 

Lernen mit dem ABW!R Arbeitsbuch »Bürge rliches Recht« 
macht Sie z.B. topfit für die Prüfung von Ansprüchen aus 
Vert rag, dingli chen Ansprüchen oder Ansprüchen aus wei­
teren gesetzlichen Schuldverhältnissen. 

Zu beziehen bei Ihrer Buchhandlung. 
RICHARD ßOORßERG VERLAG GmbH & Co KG 
Stllttgart . München · Hanllover . Berlin . Weilllal . Dresden 
Internet: www.boorberg.de 
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Homepage der Juristischen Fakultät 
http://wwwJul.u.uni-heidelbel.y.de/ 

Aktuelle Informatio nen der Fakultät werden über ein RSS-Feed verbreitet: Abon­
nenten erhalten hierdurch aktuelle Info rmatio nen über Vo rträge, Seminarankündi­
gungen, Ü bungen, wichtige T ermine und Fristen des Prüfungsamts etc. Wir empfeh­
len den Studierenden der Juristischen Fakultät, den RSS-Feed zu abonnieren. W eite­

re Informatio nen zur Funktion eines RSS-Feeds finden Sie unter http://WlVlV. llrz. llni­
heidelberg.de/ a k tIIelles/rss. html 

Hinweis der Redaktion 

Dieses von der Juristischen Fakultät vorgelegte Verzeichnis soll den Stud ierenden 
einen ersten Überblick über die im Sommersemester 20 13 angebotenen Lehrverans­
taltungen und deren Inhalt verschaffen und ihnen Hinweise für die Vo rbereitung 
geben. Änderungen und Ergä nzungen - insbes. bei den Zeit- und O rtsangaben -
bleiben vorbehalten. Zu Beginn der Vo rlesungszeit werden gegebenenfalls erfo rderli­
che Änderungen per Aushang im Juristi schen Seminar sowie auf der Homepage un­
ter http://wlVw.jllra. llI1 i-heideiberg.de/s tildillm/ leln·veranstaltllngen.html#ergKVV bekannt 
gegeben . 

ABWR 
Arbei'sbücher Wlr,schofrsrecht 

I 
I 

Arbe it s recht 

< AuII.,. 

@IBOORBERG 

D r. Daniel Kaiser 
Leiter des Prüfungsamts, ka iser@jllrs. ll ni-heidelberg.de 

TOPFIT FÜR 
DIE PRÜFUNG. 

von Professor Dr. Axel Koke moor, 
Fachhochschule Schmalkalden 
<Teile A, B 1-111, D, E, F, Gl, und 
Professor Dr. Stephan Kreissi, 
Hochschule Niederrhein, Mönchen­
gladbach (Teile A, B IV-V, C, F, Gl, 
hrsg. von Professor Dr. Jörg-Dieter 
Oberrath, Fachhochschule Bielefeld 

2011,4. Auflage, 144 Seiten, € 14,80 

ABWiR Arbeitsbücher 
Wirtschaftsrecht 

ISBN 978-3-415-04597-2 

ZU BEZIEHEN BE I IHRER BUCHHAND LUNG. 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
ST UTTGART MÜNCHEN HANNOVER BER LI N WE IMAR DRE SDEN 

WWW.BOORB[RG.DE 

Ihr persönlicher Begleiter­
vom 1. Semester bis zum 2. Examen. 

JA· Juristische Arbeitsblätter 
12 Ausgaben j äh rl ich. 

Im 6·Monats·Abo 

• zu m Vorzugspreis fü r Studenten und 

Referendare, inkl. Zugang zum 

beck-onl ine Modul JADirekt € 39.50' 

• zum Normalpreis € 59.50 ' 

• Pleis inH MwSL zzgt Vert f iebs'/Di reH~lde,ungsgebuhfen 

({ 5,- I€. 1.70) {6.70halbjahrlich. Einzelheft {11,50. 
Das Abonn~ment vellängelt sich um je 6 weiteie Monate, 
wenn nicht bis 6 Wochen VOI Abonnernentsende 
gekündigt wild. 

VERLAG VAHLEN 
80791 MÜNCHEN 
www.vahlen.de 

letzt J Monate 
kostenlos testen! 

Ausbildungsnah und praxisorientiert! 
Zivilrech t. Strafrecht. Öffentl iches Recht - die JA deckt den kompletten 

Stoff für das 1. und 2. Staatsexamen ab, alles. was Sie für ein erfolg­

reiches Studium benöt igen. Die JA macht da weiter, wo l eh rbücher 

aufhören. Sie finden vernetzte Beiträge, die beispielsweise die Schnitt­

stellen zwischen Erb- und Fami lienrecht oder Handels· und Gesell ­

schaftsrecht berücksichtigen. 

Klausuren und mehr. 
Aufsatzteil- mit prüfu ngsrelevantem Wissen für das Erste und 

Zweite Staatsexamen. 

Übungsblätter Studenten - Basic fü r das notwe ndige Basiswissen. 

Examinatoriurn für die sichere Examensvorbereitu ng. 

Jewe ils m ith il fe von Origina l-Klausur- und Hausarbei tssachverha lten 

sowie Musterlösungen. Das Besondere: 4 Jah re JA liefern Ihnen den 

kompletten Examensstoff fü r ein erfolgreiches erstes Staatsexa men. 

Ihr persön liches Repetitorium! 

Übungsblätter Referendare - hier sind Exa mensklausuren, M uster­

lösungen und Aktenvorträge fü r das 2. Staatsexamen geboten . 

2 Jahre JA decken alle Gebiete des Referenda riats ab. 

Rechtsprechungsübersicht - ausbild ungsreleva nt. prü fungsrelevant 

und von Ihren Hochsch ul leh rern aufbereitet. 

Vahlen 
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Fälle und Lösungen zur 
Schwerpunktprüfung im 
Steuerrecht 
von Dmitrij Balliet, Wiss . Mitarbeiter, 
Universität Tübingen, und Fabian Friz, 
Wiss . Mitarbeiter, Universität 
Tübingen 

2012,224 Seiten, € 19,80 

Reihe »Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-04751-8 

Leseprobe unter 
www.boorberg .de/a lias/380653 

FITIM 
STEU ERRECHT. 

WWW.BOORBERG.OE 

Die Schwe rpun ktausbildung im Steuer­
rec ht umfass t regelmäßig drei Prü­
fungsleistunge n: eine Klausur, eine 
Studienarbeit und eine mündliche Prü­
fung. An diese r Dre ite ilung richtet sich 
auch das Studienbuch aus . Den Anfang 
machen zwölf Klausuren mit Lösungen, 
die wesentliche Teile des Prüfungs­
stoffs abdecken. 

Die Fä lle entsprechen dem an das erste 
Staatsexamen angepass ten Niveau der 
Aufs ichtsa rbeiten de r Universitätsprü­
fung im Schwerpun ktb ereich und sind 
auf dem Stand November 2011. 

Danach ist exemplarisc h eine Origi nal­
studiena rb eit aus de m Ja hre 2011 abge­
druckt. Schließlich verm itteln einige 
Beispielsfragen mit Musterantworten 
dem Lese r einen Eindruck vom mög­
lichen Verl auf einer mü ndlichen Prü­
fun g im Schwerpunktbereich »Steuer­
recht«. 

@IBOORBERG ZU BEZIEHEN BE I IHRER BUC HHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN SZ0712 
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GRUNDLAGENVERANSTALTUNGEN 

Lehlveranstaltung: Rechtsphilosophie 

Dozent: Prof. D r. Martin Borowski 

Zeit und O rt: Montag 18 .00-20.00 U hr NU ni HS 13 

Beginn: 22.04.2013 

2 SWS G ru ndlagelwera nstaltung 

Zielgru ppe: ab I. Semeste r 

Vorkenn tnisse: keine 

Kommenta r: Die Vo rlesung ist den grund legenden Begriffen, Strukturen 
und Inhalten des Rechts gewid met - dem Begri ff und der Na­
tu r des Rechts (insbes. Naturrecht versus Rechtspositivismus), 
der Rechtsno rm , dem Rechtssystem und dem Problem der 
G erechtigkeit 

Literatu rhi nweise: werden in der Vorlesung gegeben 

Lehrveranstaltu ng: Rönnsches Recht 

Dozen t: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Baldus 

Donnerstag 
Freitag 

16.00-18.00 U hr 
09.00-11.00 U hr 

NU ni HS 10 
NU ni HS 10 

06.06.20 13 (verblockt auf die zweite Se mesterhälfte) 

Pfli ch tveransta ltung / G ru nd lagenveranstaltung 

ab 1. Semester 

Keine (latein ische Begri ffe werden erklärt). 

Der Kurs verbindet ausgewähl te Elemente des römischen Pri­
vatrech ts (sog. Innere Rechtsgeschi chte, hier: Eigentum, Ver­
trag) mit einer Einführung in d ie geschichtlichen Vora usset­
zungen, unter denen das römische Recht en tstanden ist (sog. 
Äußere Rechtsgeschichte einschließ lich des Prozessrech ts). Es 
geh t um d ie geschichtliche Bed ingtheit, Begrenztheit und Of-
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fenheit geltenden Privatrechts, Eine G liederung wird im 
internet veröffentlicht. 

Literaturhinweise: Manthe, Geschichte des römischen Rechts, 4. Aufl. München 

20 11 ; Meder, Rechtsgeschichte, 4./5. Aufl. Köln 2011/2013; 
Liebs, Römisches Recht, 6. Aufl. Göttingen 2004. 

Sonstige Hinweise: 1. Ein Leistungsnachweis nach §§ 9 1I Nr. 2, 3 1 2 JAPrO 
2002 (sog. Grund lagenschein) kann im W ege einer Klausur 
erworben werden (29 .7.2013 - Montag nach Ende der Vorle­
sungsze it). Keine Anmeldung erforderlich. 
2. ERASMUS- und LL.M.-Studenten: Die Veranstaltung 
kombiniert Elemente aus Storia und Istiwzioni di diritto rolllano. 
Prüfungsmodus: nur Teilnahme an der allgemeinen Klausur 
möglich. 
3. Fachfremde Stud ierende: Teilnahme am Kurs ohne Anmel­
dung möglich; bei regelmäßiger Anwesenheit Teilnahme­
schein ; benoteter Schein: s.o. Bitte klären Sie rechtze itig mit 
Ihrer Fakultät, welche Anerkennungsregeln bestehen. 

Lehrveranstaltung: Deutsche und Europäische Kodifikationsge­
schichte 

Dozent: Prof. Dr. C hristian Hattenhauer 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

3SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Mittwoch 18.30-21.00 Uhr 

17. April 2013 

Friedrich-Ebert-Platz 2, 
Raum 009 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 1) 
Ergänzungsveranstaltung 

ab. 4. Semester 

solider Überblick über das Bürgerliche Recht 

Die Veranstaltung behandelt anhand zahlreicher Quellen die 
Entwicklung der deutschen und europäischen Privatrechts­
o rdnungen von der Rezeption des römisch-kanonischen 
Rechts über die großen Kodifikationen des späten 18. und des 
19. Jahrhunderts bis zur heutigen Europäisierung des Privat­
rechts. 

Literaturhinweise: erfo lgen in der Vorlesung. 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

literaturhin\veise: 
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Ein Grundlagenschein wird nicht angeboten. Es besteht die 
Möglichkeit, eine vorlesungsbegleitende Studienarbeit im SPB 
1 (Rechtsgeschichte und histo rische Rechtsvergleichung) anzu­
fertigen. 

Arbeitsgemeinschaft zur Digestenexegese 

Rechtsanwalt Andreas Nitsch 

Freitag 16.00- 18.00 

26.04.2013 (vierzehntägig) 

Schwerpunktveranstaltung (SB 1) 

EPL Raum 009 

Studierende ab dem 5. Semester, jüngere Semester mit inter­
esse am Römischen Recht sind willkommen. 

Vorlesung Römisches Recht, Latein (Grundkenntnisse) 

Die Kenntnis der römischen Rechtstexte ist die Grundlage 
romanistischer Arbeit und Forschung. in der Arbeitsgemein­
schaft werden die überlieferten Quellen erschlossen und die 
Erkenntn isse moderner Textkritik vermittelt, die für die Be­
schäftigung mit dem Römischen Recht unverzichtbar sind . 

W eseI, Die Hausarbeit in der Digestenexegese, 3. Auflage 1989. 

Sonstige Hinweise: Die Arbeitsgemeinschaft vermittelt die für die erfolgreiche 
Teilnahme an der Diges tenexegese (Prof. Baldus) notwendigen 
Grundkenntnisse. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Methodenlehre 

Rechtsanwalt Prof. Dr. Jürgen Rath 

Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr 

17 . April 2013 

Grund lagenveransta ltung 

ab 1. Semester 

Keine 

NUni HS 13 



Kommentar: 

Li teraturhinweise: 

So nstige Hinweise: 

Hinweis 
der Redaktion: 
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Die Veranstaltung hat sowohl das Methodenproblem in 
den Wissenschaften im Allgemeinen wie auch die spezifi­
schen Methoden der Rechtswissenschaft, welche das unver­
zicht-bare "Handwerkszeug" der juristi schen Arbeit bilden, 
zum G egenstand 

Inhalt der Veranstaltung 
1. Teil: Analyse höchstrichterlicher Entscheidunge n 
2. Teil : Methodenbegriff(e) 
3. Teil: Methodenkritik ("Wider den Methodenzwang"?) 
4. Teil: Hermeneutik 
5. Teil : Auslegungsmethoden 
6. T eil : W eitere Denkmethoden der Rechtswissenschaft 
7. Teil : DeOlltische Logik im Besonderen 
8. Teil : Methodenapplikation und Bewertungs richtig-

keit 

werden in der Veranstaltung gegeben 

I . Durch das Bestehen einer Klausur zu Themen des gesam­
ten Vo rlesungss toffs kann ein Grundlagenschein erworben 
werden. 
2. Zum rIE-r"-h-a"-lt-d-es-L-e-h-r-m-a-t-e-ri-a~l~ senden die Studierenden 

bitte lIor Beginn der Vorlesungszeit eine (leere!) E-Mail mit 
Betreff "Methodenlehre SomSem 2013" an 

Imitarbeiter.rath@gmail .coml 
Die Materialien werden dann jewe ils in einer Sammel-E­
Mail zugeschickt. 

3. Die Veranstaltung ist ungeeignet für Stud ierende, welche 
die Vo rlesungss tunden nicht durch sorgfältiges Textstu­
dium vorbereiten. 

[m Rahmen dieser Vorlesung kann der Leistungsnachweis zur 
"G rundlagenveranstaltung Il " erwo rben werden. 

Lehrveranstaltung: Rechtssoziologie 

Doze nt: Pro f. Dr. Dietel' Hermann 

Zei t und Ort: Dienstag 11.15-12.45 U hr Heu Il 

Beginn : 16.04.2013 

2SWS G rundlagenveranstaltung 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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4. bis 6 . Semester 

keine 

Für ein vertieftes Verständnis der Rechtswissenschaft sind gute 
Kenntnisse über W echselbeziehungen zwischen Recht, Gesell­
schaft und Kultur unabdingbar. Dies ist ein zentrales Thema 
der Rechtssoziologie. In dieses Fachgebiet fallen zudem Unter­
suchungen zur Abgrenzung von Recht und Moral und zur 
Wirksamkeit von Recht und Rechtsanwendungen sowie Hy­
pothesen zu Entwicklungsprinzipien beim W andel von Rech t. 
Außerdem sind Studien zu Akteuren in Rechts- und Kontro ll­
systemen der Gesellschaft sowie Untersuchungen zu Normver­
letzungen und Strafen zentraler Teil der Rechtssozio logie. Die 
Auseinandersetzu ng mit diesen Themen setzt Grundkenntnis­
se in empirischen Methoden und Statistik voraus - diese wer­
den in der Veranstaltung vermittelt. 

Litera turhinweise: BCler, Sl/sCi nne (20 11): Rechtssozio logie: No mos. RCliser, TholllCIS 

(20 11): Beiträge zur Rechtssozio logie: Nomos-Verl.-Ges. Reh.· 
binder, MClnfred (2009): Rechtssozio logie: Beck. Strllch, GerhCl rc[ 
(2011): Rechtssoziologie: Nomos. 

Sonstige Hinweise: Durch das Bestehen einer Klausur kann ein Grundlagen­
schei n erworben werden. 

Lehrveranstaltung: Evangelisches Kirchenrecht und Kanonisches 
Recht 

Dozent: Dr. Hendrik Stössel/Dr. Georg Neureither 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Montag 16.00- 18.00 Uhr NUni HS 12 

15.04.2013 

Ergänzungsveranstaltung 

Studierende aller Semester, Konfessionen und Fakultäten, 
insbes. der Theo logie und der Rechtswissenschaften 

keine 

W enn wir die Menschwerdung Gottes ernst nehmen, kann 
uns die äußere, in der W elt vo rfindliche Ges talt, Struktur und 
O rdnung der Kirche nicht gleichgültig sein. Die Nazize it hat 
gezeigt, welche verheerenden Folgen eintreten, wenn kirchli-
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ches Recht bzw. kirchliche Verwaltung als uneigentlich und 
nebensächlich abgetan bzw. ausgespielt werden gegen Verkün­
digung und Seelsorge als dem vermeintlich "Eigentlichen". 
Die Vo rlesung befasst sich im 14-tägigen Rhythmus jeweils 
abwechselnd mit Grundlagen des eva nge lischen und des ka­
tholischen Kirchenrechts, wobei es auch immer wieder um 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten gehen wird. 

Literaturhinweise: - Grundordnung der EKD (http://hirchenrecht­
e/«l.de/showdoclI men t/ id/ 3 435) 
- Codex 1uris Canonici 

- Dietmar Konmd: Der Rang und die grundlegende Bedeutung 
des Kirchenrechts im Verständnis der evangel ischen und ka­
tholischen Kirche, 2010, Mohr-S iebeck, Tübingen 

Zur allgemeinen Übersicht einschl. staatskirchenrechtlicher 
Bezüge: 

- de Wall/ Milche!, Kirchenrecht, 2. Auf!. (2010) 
- /Jt tP:! /IIIWW. reiigion.1lIelta nsc/wllllllg-recht.de 

W eitere Hinweise erfolgen in der Vorlesung. 

ZIVILRECHT UND ZIVILVERFAHRENSRECHT 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Zivilrecht I 

Dozent: Prof. Dr. C hristi an Hattenhauer 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

6SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Mittwoch 
Freitag 

17. April 2013 

Pf! ichtveranstaltung 

1. Semester 

11.00-13.00 Uhr 
11.00-13.00 Uhr 
14.00-16.00 Uhr 

kei ne (A n fängerveranstaltu ng) 

NUni HS 10 
NUni HS 10 
NUni HS 10 

Der Grundkurs Zivilrecht biete t in einer einjährigen Verans­
taltung einen Überblick über das bürgerliche Vermögensrecht. 
Den Schwerpunkt des ersten Semesters bilden die Einführung 
in das Bürgerliche Recht und der Allgemeine Teil des Bürger-
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lichen Gesetzbuchs; im zweiten Semester steht das Schuldrecht 
im Vordergrund. 

Literaturhinweise: erfolgen in der Veranstaltung. 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Zivilrecht 11 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Prof. Dr. Markus Stoffels 

Dienstag 
Mittwoch 

17.04.2013 

4 SWS Pf!ichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 2. Semester 

11.00-13.00 Uhr 
09.00-11.00 Uhr 

NUni HS 13 
NUni HS 13 

Vorkenntnisse: Grundkurs Zivilrecht I sollte gehö rt worden sein. 

Kommentar: Gegenstand der Vorlesung ist der Allgemeine Teil des Schuld­
rechts 

Literaturhinweise: Looschelders, Schuldrecht Allgemeiner T eil, 10. Auf!. 201 2; 

Brox/ Walker, Allgemeines Schuldrecht, 27. Auf!. 2013; Medi­

CIIS/ Lorenz, Schuldrecht 1,20. Auf!. 2012. 

Sonstige Hinweise: Abruf der vorlesungsbegleitenden Materialien in Moodle. 

Lehrveranstaltung: Vertragliche Schuldverhältnisse 

Dozent: PD. Dr. Sebastian Kolbe 

Zeit und Ort: Mittwoch 14.00-16.00 Uhr NUni HS 10 

Beginn: 17.04.20 13 

2 SWS Pf!ichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 3. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurse im Zivilrecht. 

Kommentar: Die Vorlesung behandelt ausgewählte vertragliche Schuld­
verhältnisse; den Schwerpunkt bildet das Kaufrecht. 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung bekanntgegeben. 
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Lehrveranstaltung: Gesetzliche Schuldverhältnisse 

Dozent: PD. Dr. Sebastian Ko lbe 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Mittwoch 

17.04.2013 

Pfl ichtveranstaltu ng 

ab 3. Semester 

16.00-18.00 Uhr 

G rundkurse zum Zivilrecht. 

NUni HS 10 

Kommentar: Die Vo rlesung behandelt die wesentlichen gesetzli che Schuld­
verhältn isse, insbesondere G eschäftsführung ohne Auftrag, 
ungerechtfert igte Bereicherung und Haftung aus unerlaubter 
Handlung. 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung bekanntgegeben. 

Lehrveranstaltung: Mobiliarsachenrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zi elgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Prof. Dr. Thomas Lobinger 

Dienstag 

16.04.20l3 

Pfl ich tveranstal tu ng 

ab 3. Semester 

GK Zivilrecht lund 11. 

16.00 - 18.00 Uhr NUni HS 10 

Das Sachenrecht ist Teil des Bürgerlichen Vermögensrechts 
und find et sich im 3. Buch des BGB. Seine Regelungen betref­
fen neben dem Besitz im Kern drei Fragen: W elche Arten ab­
soluter subjektiver Rechte kö nnen an Sachen bes tehen? Wie 
erfolgt die Zuo rdnung/Übertragung dieser Rechte? Welche 
Ansprüche ermöglichen ggf. die Durchsetzung dieser Rechte? 
Auf der Basis der bereits im Grundkurs ZR I + II erworbenen 
Kenntnisse sollen diese Fragen in der Vorlesung vertieft wer­
den. Dabei erfo lgt eine Konzentratio n auf die allgemeinen 
Lehren und das Mobiliarsachenrecht. Dem Immobiliarsachen­
recht ist eine eigene Vo rlesung im Folgesemester gewidmet. 

Literaturhinweise: in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Die Materialien werden in moodle eingestellt. Ein paralleler 
Besuch der Vorlesungen Mobiliar- und lmmobiliarsachenrecht 
ist nicht sinnvo ll, da die Vorlesungen aufeinander aufbauen. 

Lehrveranstaltung: Immobiliarsachenrecht 

Dozent: PD. Dr. Sebastian Kolbe 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Mittwoch 08 .00-09.00 U hr NUni NAui a 

17 .04.2013 

Pfl ichtveranstaltung 

ab 4. Semester 

Grundkurse im Zivilrecht; (möglichst) Mobiliarsachenrecht. 

Die Vorlesung behandelt das formelle sowie insbesondere das 
materielle Grundstücksrecht. 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung bekanntgegeben. 

Lehrveranstaltung: Familienrecht 

Dozent: Priv.-Doz. Dr. Michael Sonnentag 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

I SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Mittwoch 

17.04.2013 

Pfl ichtveranstal tu ng 

ab 4. Semester 

BGB, Bücher l-lll 

18.00-20.00 U hr NUni HS 13 

Behandelt werden d ie Grund lagen des Familienrechts, insbe­
so ndere die Ehewirkungen und das Ehegüterrecht, ferner im 
Überbli ck Abstammung un d Unterhalt. 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung gegebe n. 

So nstige Hinweise: Die einstündige Vorlesung find et 2-stünd ig verblockt in de r 
ersten Semesterhälfte statt. 
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Lehrveranstaltung: Erbrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhin­
weise: 

Sonstige Hinweise: 

Prof. Dr. Dr. h.c. Werner F. Ebke, LL.M. 

Dienstag 

16.04.2013 

Pflichtveranstaltung 

ab 5. Semester 

18.00-19.30 Uhr 

Erstes bis drittes Buch des BGB. 

Neue Aula 

Die Lehrveranstaltung will den Stud ierenden einen problem­
orientierten Zugang zu den Grundlagen des Erbrechts vermit­
teln . Die einschlägigen Normen, Normenzusammenhänge, 
Methoden, die Rechtsprechung und die wissenschaftliche 
Dogmatik werden nicht nur als Lehrgegenstände verstanden, 
sondern kommen in Problemzusammenhängen zur Sprache. 

Eine Literaturliste und die Vorlesungsübersicht sind auf der 
Homepage des Dozenten abrufbar (Hlww.igw. uni·heidelberg.de). 

Von den Studierenden wird erwartet, dass sie vorbereitet in 
die Lehrveranstaltung kommen. 

Lehrveranstaltung: Zivilprozessrecht 11 

Dozent: PD Dr. Markus Fehrenbach 

Zeit und Ort: Donnerstag 11.15-12 .45 U hr NUni HS 10 

Beginn: 18.04.2013 

2 SWS Pflichtveranstaltung, Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 7) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Literaturhinweise: Brox/ Wall<er, Zwangsvollstreckungsrecht, 9. Auflage 2011. 
Liil<e/Hal/, Prüfe dein Wissen -Zwa ngsvollstreckungs recht, 
3. Auflage 2008. MI/sielak, Grundkurs ZPO, 11. Auflage 201 2. 

Lehrveranstaltung: Kreditsicherungsrecht 

Dozent: Priv.-Doz. Dr. Michael Sonnentag 

Zeit und Ort: Donnerstag 14.00-16.00 Uhr NU ni HS 10 

Beginn: 18.04.2013 

2SWS Pfl ichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: BGB, Bücher I-lIl . 

Kommentar: Die Vorlesung behandelt das Recht der Personalsicherheiten 
(insbesondere Bürgschaft und Schuldbeitritt) sowie der Realsi­
cherheiten (Eigentumsvorbehalt, Sicherungsabtretung, Siche­
rungsübereignung, Grundpfandrechte), jeweils einschließlich 
ihrer Sonderformen. 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstal tung: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Kolloquium Insolvenzrecht 

Dr. Matthias Siegmann , 
Rechtsanwalt beim Bundesgerichtshof 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr 

18.04.2013 

Schwerpunktveranstaltung (SB 7) 

ab 4. Semester 

NU ni UGX60 

G rundkenntnisse im Insolvenz- und Zivilverfahrensrecht er­
wü nscht. 

Die Veranstaltung richtet sich insbesondere an Studierende 
des Schwerpunktbereichs 7, steht jedoch auch Interessenten 
anderer Schwerpunktbereiche und Fakultäten offen . 
Besprochen werden aktuelle höchstrichterliche Entscheidun­
gen zum [nso[venzrecht. Das Kolloqu ium dient damit zugleich 
der Vorbereitung auf Klausur und mündliche Prüfung des 
Schwerpunktbereichs 7. 



Leh rveranstaltung: 

Dozenten: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS + 1 SWS 
Übung/ Arbeitsgem 
einschaft 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Medizinzivilrecht 

Prof. Dr. Stefan J. Geibel, Maltre en droit (Universite Aix­
Marseille 1II), RA Dr. Nicolai Besgen (Fachamvalt für Arbeits­
recht), RA Dr. Reiner Schäfer-Gölz (Fachanwalt für Medizin­
recht) 

Donnerstag 14.00-16.00 Uhr NU ni HS 07 
Mehrere Zusatztermine finden nach Einzelankündigung 
donnerstags 11-13 Uhr im HS 08 (NUni) statt. 
18.04.2013 

Pflichtveranstaltung für den Schwerpunktbereich Medi zin­
und Gesundheitsrecht (SPB 9), auch geeignet für die Vertie­
fung im Pflichtfach Bürgerliches Recht 

ab 4. Semester 

Allgemeiner Teil des 8GB, Schuld recht, insbesondere vertrag­
liche und gesetzliche Schuldverhältnisse 

Die Lehrveranstaltung behandelt die zivilrechtlichen Bezüge 
des neuen Schwerpunktbereichs Medizin- und Gesundheits­
recht (SPB 9), insbesondere das Arzt-Patientenve rhältnis all­
gemein, den ärztlichen Behandlungsvertrag und den Kran­
kenhausvertrag, das Arzthaftungsrecht, die zivilrechtlichen 
Bezüge des Arzneimittel- und Medi zinprodukterechts, Grund­
züge des Rechts des unlauteren W ettbewerbs im Medi zin- und 
Heilmittelwesen, G rundzüge des ärztlichen Berufsrechts, das 
Recht der Organisationsformen der Ärzte und Angehörigen 
anderer Heilberufe sowie das Krankenhausorganisations- und 
Kranken hausarbe i tsrecht. 

Literaturhinweise: Hinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Herr RA Dr. Besgen behandelt das Krankenhausa rbeitsrecht , 
Herr RA Dr. Schäfer-Gölz behandelt den Krankenhausvertrag 
und das Krankenhausorganisationsrecht; die übrigen Inhalte 
liest Prof. Dr. Geibel. 

Lehrveranstaltung: Kunst- und Urheberrecht 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Erik Jayme 

Zeit und Ort: Dienstag 12.00-13 .00 Uhr IPR-Institut, AGasse 9 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhi nweise: 

Sonstige Hinweise: 
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16.04.201 3 

Ergänzungsveranstaltung 

ab 5 . Semester 

Schuldrecht; erwünscht: IPR und Euro parecht 1. 

Nach einer Einführung in die Quellen und Grundpri nzipien 
des Kunst- und Urheberrechts werden ausgewählte aktuelle 
Fragen exemplarisch behandelt. 

Rehbinder, Manfred, U rheberrecht, 16. Auflage 2010; T extaus­
gabe: Dtv "Urheber- und Verlagsrecht" (14 . Auflage 2012). 

Zu jeder Vorlesungsstunde wird ein Skriptum ausgegeben. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das Zivilrecht für Nebenfachstu­
dierende 

Dozent: PD Dr. Markus Fehrenbach 

Zeit und O rt: Mittwoch 14.15-15.45 Uhr NU ni HS 14 

Beginn: 17 .04.20 13 

2 SWS Ergänzungsveranstaltung 

Zielgruppe: ab 1. Semester 

Vorkenntnisse: ke ine 

Literaturhinweise: Kindl/Fellcrborn, Bürgerliches Recht für Wirtschaftswissen­

schaftl er, 2. Auflage 201 2. Klllnv nger, Einführung in das Bür­
gerliche Recht, 16. Auflage 2013 
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HANDELS- UND WIRTSCHAFfSRECHT, ARBEITS- UND 
SOZIALRECHT 

Lehrveranstaltung: Handelsrecht 
(erste Semesterhälfte) 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

I SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Stefan J. Geibel, Mahre en d ro it (Un iversite Aix­
Marseille 1lI) 

Montag, erste Semes­
terhälfte 

15.04. 20 13 

Pflichtveranstaltung 

3./4. Semester 

16.00-18.00 U hr Neue Aula 

Grundkurs Zivilrecht, möglichst auch Mobiliarsachenrecht 

Die Vorlesung führt in das Sonderprivatrecht der Kaufleute ein 
und rundet insoweit die zivilrechtlichen Veranstaltungen zu m 
Schuld- und Sachenrecht ab. Behandelt werden vor allem die 
examensrelevanten Inhalte, d. h. die handelsrechtlichen G rund­
lagen, der Kaufmannsbegriff und der Begriff der Handelsgesell­
schaft , das Recht des Handelsregisters und seiner Publizität, 
Prokura und Handlungsvollmacht, die allgemeinen Vorschrif­
ten über Handelsgeschäfte und der Handelskauf. Soweit für den 
Zusammenhang notwendig wird im Überblick auch au f die 
Handelsfirma , das Handelsvertreter- und Handelsmaklerrecht 
sowie auf einzelne weitere Handelsgeschäfte wie das Kommissi­
onsgeschäft und das Frachtgeschäft eingegangen. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise, insbeso ndere auch zu Lehr- und Fallbearbei­
tungsbüchern werden in der Vorlesung gegeben . 

Leh rveranstal tung: Kollektives Arbeitsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Thomas Lobinger 

Zeit und Ort: Mittwoch 11 - 13 Uhr NU ni HS 14 

Beginn: 17 .04.2013 

2SW S Schwerpun ktbereichsveranstaltung (SB 4) 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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ab 5. Semester 

Arbeitsrechtliche Grundvorlesung. 

Die Vorlesung behandelt aus dem kollektiven Arbeitsrecht das 
Koalitionsrecht, das Tarifvertragsrecht und das Arbeitskampf­
recht. Es geht um die Vertiefung dieser in der Grundvorlesung 
Arbeitsrecht nur im Überblick und in den Grundzügen be­
handelten Materien. Dem Betriebsverfassungsrecht ist eine 
eigene Vorlesung im Wintersemester gewidmet. 

Literaturhinweise: in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Die Materialien werden in moodle einges tellt. Die Teilnahme 
an der Veranstaltung setzt nicht die Belegung des SB 4 voraus. 
Hörer anderer SBe sind herzlich eingeladen. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Arbeitsprozessrecht 

VRaLAG Gerhard Pfeiffer 

Montag 14.00-16.00 U hr 

15 .04.2013 

NU ni HS 05 

Schwerpunktveranstaltung (SB 4) / ErgällZungsveranstaltung 

ab 5. Semester 

Materielles Arbeitsrecht (Individualarbeitsrecht und Betriebs­
verfassungsrecht) und Grundzüge des Zivilprozessrechts. 

Die Vorlesung vermittelt die Besonderheiten des arbeitsge­
richtlichen Urteilsverfahrens und führt in das arbeitsgerichtli­
che Beschlussverfahren ein. Soweit es für das Verständnis der 
Arbeitsgerichtsprozess erforderlich ist, werden die jeweiligen 
allgemeinen Regelungen der ZPO vorangestellt. Die verfah­
rensrechtlichen Strukturen werden anhand von praktischen 
Fällen aufgeze igt. Die C hronologie eines gerichtlichen U rteils­
verfa hrens von der Klageeinreichung bis zur Vollstreckung der 
ausgeurteilten Leistung wird mit Hilfe einer Musterakte dar­
ges tellt. 

Literaturhinweise: Li teraturliste wird zu Beginn der Vorlesung ausgeteilt werden. 

Sonstige Hinweise: Das jeweilige Vorlesungsthema wird anhand einer fortlaufen­
den Gliederung, einführenden Falltexten und entsprechenden 
Strukturübersichten vermittel t. 
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Lehrveranstaltung: Sozialrecht 11 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Prof. DI'. Peter Axer 

Montag 16.00-18.00 Uh r NUni HS 05 

15.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4 und S B 9) 

ab 5. Semester sowie am Sozial recht Interessierte 

Kommentar: Die Vo rlesung wendet sich nicht nur an T eilnehmer der 
Schwerpunktbereiche "Arbeits- und Sozialrecht" und "Medi­
zin- und Gesundheitsrecht" , sondern auch an Fragen des Sozi­
alrechts interessierte Studierende. Die Vorlesung behandelt 
das Unfallversicherungsrecht, di e Arbeitslosenversicherung, 
das SGB ll , die Pflege- und Rentenversicherung sowie das Eu­
ropäische Sozialrecht. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Übung im Sozialrecht 

Doze nt: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Prof. Dr. Peter Axer 

Dienstag 16.00-18.00 Uhr NUni HS05 

16.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4 und SB 9) 

ab 5. Semester 

Vo rlesungen im Sozialrecht 

Die Übung dient der Einübung der sozialrechtlichen Fallbea r­
beitung, gerade auch im Hinblick auf die Bearbeitung sozial­
rechtlicher Klausuren. Geplant ist, dass im Herbsttermin 2013 
und im Herbsttermin 20 14 die Schwerpunktbereichsklausur 
im Schwerpunktbereich "Arbeits- und Sozial recht" sowie im 
Schwerpunktbereich "Medizin- und Gesundheitsrecht" aus 
dem Bereich des Sozial rechts kommt. Es werden zwei Klausu­
ren angeboten. Der Zeitplan der Übung wird voraussichtlich 
gegen Ende der vorlesungsfreien Zeit auf der Homepage des 
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Lehrstuhls zu finden sein . Ein gesonderter Übungsschein wird 
nicht ausgestellt. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Arbeitsgemeinschaft Arbeitsrecht 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Kommentar: 

Wiss. Mit. Ruth Doerner 

Mo ntag 18 .00-20.00 Uhr 

22.04. 2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4) 

ab 5. Semester 

NUn i HS 05 

Vorlesungen Arbeitsrecht und Betriebsverfassungsrecht. 

In der Veranstaltung wi rd die Bearbeitung arbeitsrechtli cher 
Fälle geübt. S ie dient damit insbesondere eier Vorbereitung 
auf die Klausur im Schwerpunktbereich. 

Literaturhil1lveise: In der Veranstaltung. 

Lehrveranstaltung: Vertiefung Personengesellschaftsrecht 
(zweite Semestel'hälfte) 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Pro f. Dr. Stefan J. Geibe l, Mahre en droit (Universite Aix­
Marse ille lll) 

Mo ntag, zweite Semes- 16.00- 18.00 Uhr Neue Aula 
terhä lfte 

10.06.2013 

Schwerpunktveranstaltung (SPB Sb), auch geeignet für Interes­
sierte, die nicht diesen Schwerpunktbereich gewählt haben 

ab 4./5 . Semester; mit entsprechenden Vo rkenntnissen auch ab 
3. Semester 

Grundku rse und Vertiefungsveranstaltungen zum Zivilrecht; 
Handelsrecht; möglichst auch Grundkenntnisse zum Personen­
gese llsc ha fts rech t 

Die Veranstaltung dient der Vert iefung eies Personengesell-
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schaftsrechts und bietet eine fallorientierte Aufbereitung des 
Rechts der Gesellschaft bürgerlichen Rechts (§§ 705 ff. BGB), 
der O HG (§§ 105 ff. HGB), der Kommanditgesellschaft 
(§§ 161 ff. HGB) sowie der stillen Gesellschaft (§§ 230 ff. 
HGB). 

Literaturhinweise: werden in der Veranstaltung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Kapitalgesellschaftsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h .c. Werner F. Ebke, LL.M. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Mittwoch 09.00-11.00 U hr 

17.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB Sb) 

ab 5. Semester 

NU ni HS 15 

Nach Möglichkeit Kenntnisse im Bereich des Personen­
gesellschaftsrechts. 

Kommentar: Die Lehrveranstaltung will den Studierenden einen problem­
orientierten Zugang zu den Grundlagen des deutschen und 
europäischen Kapitalgesellschaftsrechts vermitteln . Im Mittel­
punkt der Veranstaltung steht das Recht der Aktiengesell­
schaft und der Europäischen Aktiengesellschaft (SE). Die ein­
schlägige n Normen, Normenzusammenhänge, Methoden, die 
Rechtsprechung und die wissenschaftli che Dogmatik werden 
nicht nur als Lehrgegenstände verstanden , sondern kommen 
in Problemzusammenhängen zur Sprache. Das Internationale 
Gesellschaftsrecht sowie die europarechtliche N iederlassungs­
freiheit werden in der Veranstaltung ebenfalls behandelt. 

Literaturhinweise: Eine Literaturl iste und die Vorlesungsübersicht sind auf der 
Homepage des Dozenten abrufbar (wHlHI.igW. Il11i-heiclelberg.cle). 

Sonstige Hinweise: Von den Studierenden wird erwartet, dass sie vorbereitet in 
die Lehrveranstaltung kommen. 

Lehrveranstaltung: Europäisches Gesellschafts- und Unterneh­
mensrecht 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter Ho mmelhoff 

Demnächst mehr unter: 

SOLDANMOOT.DE 



Europarecht 

~IBOORBERG 

Europarecht 
von Professor Dr. Ulrich Fastenrath, 
Lehrstuhl für Öffentliches Recht, 
Europa- und Völkerrecht an der Tech­
nischen Universität Dresden, und 
Dr. Thomas Groh, Wiss . Assistent an 
der Technischen Universität Dresden 

2012,3. Auflage, 370 Seiten, € 22,50 

Reihe »Rechtswissenschaft heute« 

ISBN 978-3-415-04778-5 

Leseprobe unter 
www.boorberg.cle/a li as/449404 

GRUNDLEGENDE 
DARSTELLUNG. 

WWW.BOORBERG.OE 

Europarechtliche Grundkenntnisse 
gehören in der juristischen Ausbildung 
und Praxis mittlerweile zum Pflichtpro­
gramm. Sie systematisch zu vermitteln, 
ist das Ziel dieses Buchs. Es bietet 
einen schnellen und doch gründlichen 
Überblick über den gesamten Stoff. 

Schwerpunkte der Darstellung sind der 
Binnenmarkt, die Organe, die Rechts­
quellen, der Rechtsschutz und das Ver­
hältnis des Europarechts zum nationalen 
Recht. Besonderes Augenmerk legen 
die Autoren darauf, die Strukturen des 
Europarechts klar herauszuarbeiten 
und zu erklären. 

Zahlreiche Lernhilfen und Beispiele, 
häufig in Gestalt von Urteilen des Euro­
päischen Gerichtshofs, erleichtern das 
Verständnis. 

~I BOORBERG zu BEZIEH EN BEI IH RER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTG ART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRE SDEN SZ0712 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Dienstag 16.00·18 .00 Uhr 

16.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b, 6) 

ab 6. Semester 

Kap i ta 1gesellscha ftsrech t 

Lau·HS 

Behandelt werden vor allem die primärrechdichen Grundla· 
gen des Europäischen Gesellschaftsrechts, die aktue llen und 
die geplanten Rechtsfo rmen des Un ionsrechts sowie die Rich· 
tlinien zum Europäischen Gesellschaftsrecht einschließlich der 
zur Rechnungslegung und zur Abschlussprüfung. 

literaturhinweise: Gn/l1dmann, Europäisches G esellschaftsrecht, 2. Aufl ., 2011; 

Habersacl</Verse, Europäisches Gesellschaftsrecht, 4. Aufl., 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

20 11 ; Lllttcl/ Bayel/Schmidt, Europäisches Unternehmens· und 
Kapitalmarktrecht, 5. Aufl ., 2012. 

Im Anschluss an die Vorlesung bes teht die Möglichkeit, diese 
mit einer Prüfungsleistung abzusch ließen (z. B. Studienarbeit). 

Rechnungslegung, Abschlussprüfung, Publizität 

Prof. Dr. Dr. h .c. W erner F. Ebke, LL.M. 

Mittwoch 11.00·l3 .00 Uhr 

17.04.2013 

Schwerpu nktbereichsveranstaltung (SPB 5b); 
offen auch für Nicht·SPB5b·Studierende 

ab 5. Semester 

NUni HS 15 

Gesellschafts· und Kapitalmarktrecht sowie Handelsrecht 

Gegenstand der Veranstaltung sind die Rechnungs· 
legungsgrundsätze für selbständige Kapitalgesellschaften , elie 
Jahresabschlussprüfung und die Publi zität. 

literaturhinweise: Eine Literaturliste ist auf der Homepage des Dozenten abruf. 
bar (wlIIlII.igw.l/lli-heidelberg.dc). 

Sonstige Hinweise: Die Studierenden können die Erträge aus der Lehr· 
veransta ltung erhöhen, wenn sie sich auf die Gegenstände der 



Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS, Block 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Übersicht: 
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jeweiligen Lehrveranstaltung vorbereiten. Eine Kursübersicht 
find et sich auf der Homepage des Dozenten. 

Sitzverlegung, Verschmelzung und Umwand­
lung von Gesellschaften über die Grenze 

Rechtsanwalt Prof. Dr. iur. Hans-Jürgen Hellwig 

Freitag, 26. April 2013, 15.00-18.00 Uhr 

Samstag, 27. April 2013 09.00-12.00 Uhr und 
14.00-16.00 Uhr 

26.04.2013 

JurSem ÜR 5 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b und 6) 

ab 5. Semester 

Gesellschafts recht I und Il. 

Behandelt wird zunächst die Niederlassungsfreiheit als Aus­
gangspunkt im Primärrecht der EU . Es folgt mit ihrem kol­
lisionsrechtlichen Hintergrund die Sitzverlegung. Diese ist bei 
EWIV und SE sekundärrechtlich geregelt, für die Sitzverle­
gung von Gesellschaften des nationalen Rechts werden die 
einschlägigen Entscheidungen des EuGH behandelt. Die Ver­
schmelzung über die Grenze ist für die SE und nationale Ge­
sellschaften neben der Rspr. des EuGH sekundärrechtlich ge­
regelt. Behandelt wird in diesem Zusammenhang auch das 
Zusammenspiel insbesondere mit der Kapitalrichtlinie, weil 
bei einer Verschmelzung meist eine Kapitalerhöhung erforder­
lich ist. Dargestellt werden auch die konzernrechtlichen Er­
satzlösungen, die vor Erlass der SE Verordnung und der 
Internationalen Fusionsrichtlinie von der Praxis entwickelt 
wurden und die in bestimmten Fällen weiterhin eine sinnvolle 
Alternative für die Vollverschmelzung sind . Den Abschluss 
der Vorlesung bildet die Umwandlu ng über die Grenze, deren 
gemeinschaftsrechtliche Beordnung sich in der jüngsten Rspr. 
des EuGH abzeichnet. 

Vorbemerkung: Grundfreiheit der Niederlassung 

1. Teil: Sitzverlegung über die Grenze 
1. IPR-Ankn üpfung des Gesellschaftsstatuts nationaler Gesell­
schaften 

Hinweise für die 
Vorbereitung: 
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2. Vorentwurf einer Sitzverlegungs-RL von 1997 
3. Rspr. des EuGH zu EU-Gesellschaften zu EU-Gesellschaften 
4. Gesellschaften aus 

a)EWR 
b)USA 

5. Gesellschaften aus 
a)CH 
b) sonstigen Drittstaaten 

6. Anwendung einzelner Vorschriften des deutschen Rechts­
auf die englische Limited mit 
Verwaltungssitz in Deutschland? 

7. Referentenentwurf zum deutschen internationalen Gesell­
schaftsrecht vom 07.01.2008 

8. Änderung von § 5 AktG und § 4 a GmbHG durch das 
MoMiG vom 23.10.2008 

9. Sitzverlegungs-RL: Konsultation von 2006 und EP-Beschluss 
von 2009 

10. EWIV 
11. SE 
12. SCE 

2. Teil: Verschmelzung über die Grenze 
1. Gründe für Verschmelzungen 
2. Wirtschaftliche Verschmelzung durch konzernrechtliche 

Gestaltung 
3. Rechtliche Verschmelzung durch analoge Anwendung der 

nationalen Fusionsrichtlinie von 1978 
4. Verschmelzungs-SE nach der SE-VO und der SE-RL von 

2001 
5. Übertragende Umwandlung auf den Alleingesellschafter, 

OGH Wien, Beschluss vom 20.3.2003 
6. EuGH "SEVlC" von 2005 
7. Internationale Fusions-RL von 2005 
8. Kapitalerhöhung / Neugründung nach der Kapital-RL im 

Zuge einer Verschmelzung 
9. Fusionskontrolle 
10. Steuerrecht 

3. Teil: Umwandlung über die Grenze 
1. EuGH "Cartesio" Rn. 111 f 
2. Vorlageverfahren EuGH "VALE", Rs. G378/10 

Vorbemerkung 
Art. 49 und 54 AEUV (Vertrag über die Arbeitsweise der Eu­
ropäischen Union) 
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1. Teil 
EuGH-Urteile zur Sitzverlegung über die Grenze (insbesonde­
re Daily Mail vom 27 .09 .1 988, Centros vom 09.03 .1999, 
Überseering vom 05.11.2002, Inspire Art vo m 30.09.2003, 
Lasteyrie du Saillant vom 11.03.2004, National Grid Indus 
vom 29.11.2911, Cartesio vom 16.12.2008), 
Vorlagebeschluss (V ALE) des Obersten Gerichts von U ngarn 
vom 17.06.2010 (ZIP 2010, 1956)/ Schlussanträge des Gene­
ralanwalts vom 15 .12.2011 , Rechtssache C/378/ 10. 

Die EWIV - Europäische Wirtschaftliche Interessen Vereini­
gung - als erste supranationale Gesellschaftsrechtsform (VO 
2 13 7/85/ EWG) und das deutsche EWIV-Ausführungsgesetz 
vom 14.04.1988 (BGBL 1988 I, 514 ff.) 

Die SE-Europäische Aktiengesellschaft - als weitere suprana­
tionale Gesellschaftsrechtsform (VO 2001 12157/ EG über das 
Statut der SE und RL 2001l86/ EG hinsichtlich der Beteili­
gung der Arbeitnehmer), das deutsche Gesetz zur Einführung 
der Europäischen Gesellschaft (SEEG) vom 22.12.2004 
(BGBL 2004 I, 3675 ff.) und das deutsche SE­
Beteiligungsgesetz (SEBG) vom 22.12.2004 (BGBL 2004 I, 
3675) 

Die SCE - Europäische Genossenschaft - als supranationale 
Gesellschaftsrechtsform (VO 2003/ 1435/ EG und RL 20031 1I 
/ EG hinsichtlich der Beteiligung der Arbeitnehmer), das 
deutsche Gesetz zur Einführung der Europäischen Genossen­
schaft (EG EG) vom 14.08.2006 (BGBL 2006 I, 1911 ff.) und 
das SCE-Beteiligungsgesetz (SCEBG) vom 14.08.2006 (BGBL 
2006 1,1917). 

2. Teil 
Nationale Fusionsrichtlinie vom 09.10.1978 (78/855/ EWG) 

EuGH-Urteil SEVIC vom 13.12.2005 

(Internationale) Fusionsrichtlinie vom 26.10.2005 
(2005/ 56/ EEG). 

3. Teil 
EuGH-Urteil Cartesio vom 16.1 2.2008, Rn . ll1f. 

Schlussanträge des Generalanwalts Niilo Jääskinen vom 
15 .12.2011, Rs. C - 378/ 10. 

Literaturh inweise: Stefan Gnmdmann , Europäisches Gesellschaftsrecht, 2004; Ha­
bersack, Europäisches Gesellschaftsrecht, 3. Auf!. 2007 . 

Sonstige Hinweise: 
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1. Die Vorlesung wird als Blockveranstaltung durchge­
führt . Es wird empfohlen, sich auf die Stunde vorzube­
reiten. Eine Anmeldung ist erwünscht: !wiser@jllrs.ll ni­
heidelberg.de 

2. Es wird eine Prüfung am Ende des Semesters nach 
Rücksprache mit dem Dozenten angeboten. 

78 Jahre, über 100 Auflagen! Dürckheim-Register 

Viele Versuche! Hier unser Ergebnis: 

,~~~\ 
lf.l 

~ . w ''' ''' , 

Dürckheim-Eesestärider 
/ .\ '.' 

• Für L0R.~~.lattwerke vom Typ: Schöllfelder " 

nur 12,90 € 
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STRAFRECHT, STRAFPROZESSRECHT UND 
KRIMINOLOGIE 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Strafrecht I 

Dozent: Prof. Dr. Volker Haas 

Zeit und Ort: Montag 16.00-18.00 Uhr NUni HS 10 

Beginn: 22.04.2013 

2SW S Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 1. Semester 

Vorkenntnisse: keine. 

Kommentar: Gegenstand der Vorlesung sind die Grundlagen des Straf­
rechts und der Allgemeine Teil des Strafgesetzbuchs. 

Literaturhinweise : W erden in der Vorlesung bekanntgegeben. 

Sonstige Hinweise: Bitte ein Strafgesetzbuch mitbringen! 

Lehrveranstaltung: Grundkw's Strafrecht 11 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Zeit und Ort: Montag 
Donnerstag 

Beginn: 18.04.2013 

4 SW S Pfl ichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 2. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurs Strafrecht I 

16.00-18.00 U hr 
11 .00- 13.00 Uhr 

N U ni HS 13 

Kommentar: Die Veranstaltung behandelt d ie Grundlagen der Allgemeinen 
Teils des Strafrechts, soweit sie noch nicht in der Vorlesung 
Grundkurs Strafrecht I behandelt wurden, und den 1. Teil der 
Delikte gegen die Person (insbesondere T ötungs- und Körper­
verletzungsdelikte) . U nterlagen zur Vorlesung werden im 
Downloadbereich der Juristischen Fakultät zur Verfügung ge­
stellt. 

Literaturhinweise: Li teraturempfehlungen werden in der Vorlesung gegeben . 
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Lehrveranstaltung: Grundkurs Strafrecht 111 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

3 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommen taro 

Prof. Dr. Volker H aas 

Mittwoch 
Donnerstag 

17 .04 .2013 

Pflichtveranstaltung 

ab 3. Semester 

09.00-11.00 U hr 
09.00-11.00 U hr 

H eu I 
H eu I 

Der Besuch der Grundkurse I und H im Strafrecht wird vo­
rausgesetzt. 

Gegenstand der Vorlesung ist der Besondere Teil des StGB 
mit Ausnahme der Tatbestände zum Schutz von Allgemein­
rechtsgütern . 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung bekanntgegeben . 

Lehrveranstal tung: Grundkw's Strafrecht IV 

Dozent: Pro f. Dr. Dr. h.c. Thomas Hillenkamp 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

4 SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommenta r: 

Dienstag 
Donnerstag 

16.04.20 13 

Pfl ichtveranstal tung 

ab 4. Semester 

09.00-11.00 Uhr 
09 .00-11.00 U hr 

Stoff der Grundkurse Strafrecht I-III 

NUni HS 10 
NUni HS 10 

Der Grundkurs Strafrecht N hat die Delikte gegen die Allge­
meinheit zum Gegenstand. Laut Studienplan wird er 2-s tündig 
angeboten . Die Heraufsetzung auf 4 Stunden erklärt sich dar­
aus, dass ich in den ersten 3 Semestern, in denen ich die 
Grundkurse I-IH im Strafrecht gehalten habe, im Besonderen 
Teil die Delikte gegen d ie Person abschließend , die Delikte 
gegen das Vermögen aber noch nicht abschließend behandelt 
habe. Die noch fehlenden Tatbestände werden in dieser Vor-
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lesung mitbehandelt. In der ersten Vo rlesungss tunde wird mit 
den Hörern und Hörerinnen besprochen werden, wie inso­
weit verfahren werden soll. Ich bitte daher um sehr vollständi­
ges Erscheinen aller Interessierten. 

Literaturhinweise: erfo lgen in der Vorlesung 

Sonstige Hinweise: Das Begleitmaterial zur Vorlesung find en Sie auf der Home­
page der Fakultät 

Lehrveranstal tu ng: Strafverfahrensrecht 

Dozent: PD Dr. C hristian Laue 

Zeit und Ort: Dienstag 
Donnerstag 

Beginn: 16.04. 2013 

4 SWS Pf!ichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 5 . Semester 

14.00-16.00 Uhr 
18.00-20.00 U hr 

Vorkenntnisse: Kenntnisse des materiellen Strafrechts. 

NAuia 
NUni HS 10 

Kommentar: Die Vo rlesung vermittelt die Grundzüge des Strafverfahrens­
rechts und eine Vertiefung der besonders examensrelevanten 
G ebiete. 

Literaturhimveise: Belllke, Strafp rozessrecht, 12. Auf!. 2012 . Weitere Hinweise in 
der Vo rlesung. 

Lehrveranstaltung: Jugendstrafrecht 

Dozent: Pro f. Dr. Dieter Dölling 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Montag 16.00-18.00 Uhr 

15.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (S B 2) 

ab 5 . Semester 

Materielles Strafrecht 

NUni HS07 

Kommentar: Es werden behandelt: Grundlagen des Jugendstrafrechts (Be-
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griff und Aufgabe des Jugendstrafrechts, Jugendkriminalität, 
Geschichte des Jugendstrafrechts, Anwendungsbereich des 
Jugendgerichtsgesetzes), das materielle Jugendstrafrecht (Alters­
und Reifes tufen, die Rechtsfo lgen des Jugendstrafrechts) und 
das fo rmelle Jugendstrafrecht Ougendgerichtsverfassung und 
Jugendstrafverfahren). 

Literaturhinweise: Streng, Franz: Jugendstrafrecht, 3 . Auf!. 2012. 

Lehrveranstaltung: Strafvollzug 

Dozent: Prof. Dr. Dieter Dölling 

Zeit und Ort: Dienstag 16.00-18.00 Uhr NUni HS 07 

Beginn: 16.04.2013 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB2) 

Zielgruppe: ab 5 . Semester 

Vorkenntnisse: Materielles Strafrecht 

Kommentar: Es werden behandelt: Entwicklung und Ziele des Sn'afvo llzugs, 
allgemeine Grundsätze des Strafvo llzugs rechts, Rechtsstellung 
des G efangenen, Organisa tion und Verlauf des Strafvo llzugs, 
Rechtsschutz im Strafvo llzug. 

Literaturhinweise: Lallbent/wl, K/(IIIS: Strafvollzug, 6. Auf!. 2011 . 

Lehrveranstaltung: Strafverteidigung 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Pro f. Dr. Dieter Dölling, RA Stefan Allgeier, RA W erner 
Ruck 

1. Veranstaltung: 18.00-20.00 Uhr JurSem Lau-HS 
Di enstag Die we ite ren Veran-

staltungen find en als Block 
statt. Der Termin wird noch 
bekannt gegeben 

16.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 
Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 
II NI'. 4 JAPrO) 
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Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: Materielles Strafrecht und Strafprozessrecht 

Kommentar: Anhand von Fällen, die der Praxis der Strafverteidigung ent­
nommen sind, werden den Studierenden interdisziplinäre 
Schlüsselqualifikationen vermittelt. 

Literaturhinweise: Klel11ke, Olaf; Elbs, Hansjörg: Einführung in die Praxis der 
Strafverteidigung, 2. Aufl. 2010. 

Lehrveranstaltung: Vertiefung Kriminologie 

Dozent: Prof. Dr. Dieter Hermann 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Montag 14.15-15.45 Uhr 

15.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

ab 6. Semester 

NUni HS 08 

Grundkenntnisse Kriminologie: Vorlesung Kriminologie, Ar­
beitsgemeinschaft oder Seminar Kriminologie. 

Die Vorlesung behandelt grundlegende Themen der Kriminal­
soziologie und angrenzender Gebiete. Dazu gehören Krimina­
litäts- und Straf theorien, soziologische Handlungstheorien, 
Theorien sozialer Ungleichheit sowie Theorien sozialen und 
kulturellen Wandels - zudem Analysen zu Struktur und Ent­
wicklung von Kriminalität, Untersuchungen über Organisati­
on und Funktion der Organe formeller Sozialkontrolle, näm­
lich Polizei, Straf justiz und Strafvollzug. Zudem sollen aktuelle 
kriminalsoziologische Arbeiten vorgestellt werden, insbeson­
dere zu den Themen "Geschlecht und Kriminalität", "soziale 
Ungleichheit und Kriminalität", "Wirkungen der Rezeption 
medialer Gewalt", "Subkulturforschung" und "Kommunale 
Kriminalprävention". 

Literaturhinweise: Bölun, A., Fellerhell11, \XI., 2004: Einführung in das Jugendstraf­
recht, 4. Aufl., München . 
Eif/er, S., 2009: Kriminalsoziologie, 2. Aufl., Bielefeld. 
FerchllOff, \XI., 2007 : Jugend und Jugendkulturen im 21. Jahr­
hundert. Lebensformen und Le-bensstile. Wiesbaden. 
Hernwnn, D., 2003: Werte und Kriminalität. Konzeption einer 
allgemeinen Kriminalitäts-theorie. Wiesbaden . 
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Lal11nek, S., 2007: Theorien abweichenden Verhaltens, 8. 
Aufl., München. 
Schwind, H.D., 2010: Kriminologie: Eine praxisorientierte Ein­
führung mit Beispielen, 20. Aufl., Heidelberg. 

Sonstige Hinweise: In der Veranstaltung kann eine schriftliche Studienarbeit im 
Rahmen der Universitätsprüfung geschrieben werden. Die 
Ausgabe der Studienarbeiten erfolgt am Ende der Vorlesungs­
zeit. 

Lehrveranstaltung: Examinatorium Kriminalwissenschaften 

Dozent: PD. Dr. Christian Laue 

Zeit und Ort: Donnerstag 16.00-18.00 Uhr NUni HS 07 

Beginn: 18.04.2013 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

Zielgruppe: Prüfungsvorbereitung 

Vorkenntnisse: Vorlesungen des SB 2. 

Kommentar: In der Veranstaltung sollen die wichtigsten Prüfungsgebiete 
des Schwerpunktbereichs exemplarisch wiederholt und vertieft 
werden. 

Literaturhinweise: Meier, Kriminologie, 4. Aufl. 2010; Streng, Jugendstrafrecht, 
3. Aufl. 2012 sowie weitere Hinweise in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Am Ende des Semesters wird entweder eine Probeklausur oder 
eine Prüfungssimulation angeboten. 

Lehrveranstaltung: AG Medizinstrafrecht 

Dozent: Prof. Dr. GerhaJ'd Dannecker 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe : 

Montag 18.00-19.00 Uhr 

22.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 9) 

ab 5. Semester 

NUni HS 04 
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Vorkenntnisse: Strafrecht AT und BT 

Literaturhinweise: Literaturempfehlungen werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Einführung in die Medizinethik 

Dozent: Pro f. apl. Dr. Monika Bobbert 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Kommentar: 

Freitag 11.00-13.00 Uhr NUni HS04 

19.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 9) / Ergänzungsverans­
taltung 

Vorlesung für Studierende der Rechtswissenschaft , der Medi­
zin und der Lehramtsstudiengänge (EPG [I) 

In der medi zinischen und pflegerischen Versorgung kranker 
Menschen und in der medi zinischen Fo rschung stellen sich 
häufig ethische Fragen. Mit zahlreichen solcher normativen 
Fragen befasst sich nicht nur die Medizinethik, sondern auch 
das Recht, wenngleich aus ethischer Sicht teilweise umfassen­
dere Forderungen erhoben werden. Die Medi zinethik bietet 
bei neuen Problemen einschlägige Analysen und entwickelt 
vielfä ltige Argumentationen, die auch für rechtliche Diskurse 
relevant sein können. 
Die Vo rl esung gibt eine Einführung in Grundlagen wie z.B. 
die Unterscheidung von Moral und Ethik, von no rmativer 
Ethik und Strebensethik oder Grundbegriffe wie Autonomie, 
Nicht-Schaden, Gerechtigkeit und Verantwortung. Zudem 
werden eine Reihe unterschied licher ethischer Argumentati­
onsrichtungen vorges tellt. Ausgewäh lte Themen der Medizin­
ethik sind neben Standards wie Aufklärung und Info rmed 
Co nsent, Schweigepflicht, Selbstbes timmung, Behandlungsbe­
grenzung bei Schwerstkranken, Sterbehilfe, Organtransplanta­
tion und Ressourcenverteilung auch aktuelle ethische Fragen 
der Fo rschung am Menschen, der Reproduktionsmedizin und 
der prädiktiven Gendiagnostik. 

Didaktisch verfolgt die Vorlesung das Zi el, fortlaufend ethi­
sche Grundbegriffe und Ansätze vorzustellen und diese mittels 
einer konkreten medi zinethischen Thematik zu verdeutlichen. 
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Sonstige Hinweise: Leistungsnachweis: Teilnahmebescheinigung oder benotete 
Klausur. 

Lehrveransta ltung: Kolloquium im Medizinrecht 

Dozent: Dr. Anja Dolderer 

Zeit und Ort: 

Ergänzungsverans­
taltung 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Doze nt: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Vorkenntnisse: 

Blockveranstaltung voraussichtlich 7.-9. Juni 2013 

Schwerpunktbereich 9 - Med izin und Gesundheitsrecht: Ver­
anstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 [[ 
Nr. 4 JAPrO) 

ab 4./5. Semester 

keine 

Gegenstand des Kolloquiums sind aktuelle Fälle aus der an­
waltlichen Praxis, insbesondere aus dem Bereich des Arzthaf. 
tungsrechts, des Medizinstrafrechts und des ärztlichen Berufs­
rechts. Verhandlungsmanagement, Taktik und Rheto rik wer­
den anhand simulierter Gerichtsverhandlungen trainiert. 

erfolgen im Seminar 

Vorbesprechung voraussichtlich am 24. Mai 2013. Um An­
meldung per email: a.dolderer@we·er.de wird gebeten. Genauere 
Info rmationen zum Seminar erfolgen durch Aushang. 

Rechtsmedizin für Juristen 

Prof. Dr. med. K. Yen; Dozenten und Assistenten. 

Donnerstags 15:00 - 16:00 Uhr 

18.04 .2013 

Ergänzungsveranstaltung 

keine erforderlich 

Themen 

Thanato logie: Die ärztliche Leichenschau 

Voßstr. 2,4130 / 
HautK HS 
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Leichenschau am Fundort 

Der ärztliche Behandlungsfehler 

Forensische Toxikologie 

Scharfe Gewalt 

Fahreignungsbegutachtung 

Klinische Rechtsmedizin, Kindsmisshand­
lung 

Alkohol: Stoffwechsel und Wirkungen 

Forensische Sexualmedizin, 
Blutentnahmen für Alkohol und Drogen 

Forensische Psychopathologie 

Ersticken 

Forensische Genetik 

Freiwillige Teilnahme an einer Sektion -
Freiwi llige Teilnahme an einer Klausur 

Wie löse ich einen 
Privatrechtsfall? 

Aufb»uKh~U - MIßluguhd'IIIn­
KLlusundrorHp<ln~" 

~IBOORBERG 

NOCH BESSER. 

von Professor Dr. iur. Kar in 
Metzler-Müller, Hessische Hoch­
schule für Polizei und Verwaltung 

2011,6. Auflage, 346 Seiten, € 19,­

ISBN 978-3-415-04697-9 

ZU BEZIEHEN BEI IHRER BUCHH AND LUN G. 
RICHARD BOORBERG VER LAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN SZ021l 

WWW.BOORBERG.DE 
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ÖFFENTLICHES RECHT 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Verfassungsrecht I 

Dozent: Prof. Dr. Bernd Grzeszick, LL.M. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Dienstag 
Mittwoch 

17.04.2013 

Pflichtveranstaltung 

ab 1. Semester 

keine. 

18-20 Uhr 
09-11 Uhr 

NUni HS 10 
NUni HS 10 

Literaturhinweise: erfolgen in der Vorlesung. 

Sonstige Hinweise: erfolgen in der Vorlesung. 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Verfassungsrecht 11 

Dozent: Prof. Dr. Martin Borowski 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 
Donnerstag 

16.04.2013 

Pflichtveranstaltung 

18.00-20.00 Uhr 
18.00-20.00 Uhr 

NUni HS 13 

Staatsexamensstudenten des 2. Fachsemesters; BA-Studierende 
mit Begleitfach Öffentliches Recht; ausländische Studierende 
(Erasmus, LL.M.) 

Teilnahme am Grundkurs Verfassungsrecht I 

Die Vorlesung bildet den zwei ten Teil des Grundkurses im 
Öffentlichen Recht. Sie behandelt die Verfassungsbeschwerde, 
die Allgemeinen Lehren der G rundrechte, das allgemeine 
Freiheitsrecht und das allgemeine G leichheitsrecht sowie die 
speziellen Freiheits- und G leichheitsrechte. Parallel zur Vorle­
su ng werden Arbeitsgemeinschaften und die Übung im Öf­
fentlichen Recht für Anfänger angeboten . Die Vorlesung 
dient der sys tematischen Vermittlung des Stoffs. Sie bildet die 
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Grundlage für den Examenserfo lg. Im Zentrum der Arbeits­
gemeinschaften und der Anfängerübung stehen die Fallpraxis 
und die unmittelbare Prüfungsvorbereitung. 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung gegeben 

Lehrveranstaltung: Allgemeines Verwaltungsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Ekkehart Reimer 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

4 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatur: 

Montag 
Donnerstag 

15 .04. 2013 

Pf! ich tveranstaltu ng 

3. Semester 

14.00-16.00 Uhr 
11.00-13.00 Uhr 

Stoff des Grundkurses im Öffentlichen Recht 

Heuscheuer I 
Heuscheuer I 

Das Allgemeine Verwaltungsrecht bildet das Herzstück des 
Verwaltungsrechts. Es umfasst 
- die verfassungsrechtlichen Grundlagen exekutivischen Han­

delns, 
- die Verwaltungsorganisation , 
- die Handlungsformen der Verwaltung, insbesondere den 

Verwaltungsakt, 
- die G rundzüge des Verwaltungsverfa hrens einschließlich des 

Verwaltungsinformationsrechts unel der Verwaltungs­
vo llstreckung, 

- das Staatshaftungsrecht unel 
- das Recht eier öffentlichen Sachen. 

Hinweise in der Veranstaltung 

Sonstige Hinweise: Mi tzubringen sind das GG sowie eine Textsammlung eies ba­
den-württembergischen Landesrechts, z. B. 

- Staa ts- und Verwaltungsrecht Baden-Württemberg, 34. Auf!. 
(2012) 

- Landesrecht Baden-Württemberg, 7. Auf!. (2012) 
- Diirig, Gesetze des Landes Baelen-Württemberg (Loseblatt) . 

Die Reihe "Textbuch Deutsches Rechtll 

handliche Sammlungen der wichtigsten Gesetze für das Studium 

ausgewählt und zusammengestellt nach Ausbi ldungsrelevanz 

optimale Orientierung und problemloses Zitieren durch Satznummerierung 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Paul Kirchhof! 
Dr. Charlotte Kreuter-Kirchhof (Hrsg.) 

Staats- und Verwaltungsrecht 
Baden-Württemberg 
35. Aufiage 2013. € 19,95 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Paul Kirchhof! 
Dr. Charlotte Kreuter-Kirchhof (Hrsg.) 

Staats- und Verwaltungsrecht 
Bundesrepublik Deutschland 
Mit Europarecht 
51. Aufiage 2012. € 15,95 

Prof. Dr. Jörn Ipsen (Hrsg.) 

Deutsche Verfassungen 
1849-1949 
2012. € 12,95 

Trx tbuch Dcüudll:s R~cht 

Völker- un~ 

Europar .......... . 
I.M WlO"'«fI1 
'" blulllot'" Tu tbuch Deutsches Recht 

.~ ... 
Staats- und 
Verwaltungsrecht 
Baden-Württemberg 

, Lr" Irf 

Prof. Dr. Rolf Schwartmann (Hrsg.) 

Völker- und Europarecht 
Mit WTO-Recht und Zusatztexten 
im Internet 
9. Aufiage 2013. € 25,95 

20 13 

Alle Bände der Reihe und weitere Infos unter: www.cfmueller-campus.de/textbuecher 

~ c.F. Müller Jura auf den gebracht 
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PUBLICU 
Der Online-Spiegel für das Öffentliche Recht 

kostenfrei per E·Mai l erhalten: 

www.publicus-boorberg.de 

barem beruflichem Nutzen. Auf etwa <1O Seiten lesen Sie 
monatlich Beitrage zu allen praxisrelevanten Fragen des 
Öffentlichen Rechts. Danibe~ hinaus vermittelt de~ Onllne-
Spiegel berufsrelevante Neuigkeiten, Hintergrundinfos 
und Fälle aus der Verwaltungspraxis in den verschiede­
nen Rubriken (u.a. Interviews, Rechtsprechungsspiegel, 
VerwaltungsspiegeU. Bekannte und ausgewiesene Autoren 
aus Wirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft stellen ilir 
umfassendes fachliches Know-how zur Verfügung. 

I BOOliiB 

Strateg ische Par tner: 

Luther. 

www.J.lubll c.us-booruelg.de 

PUBLICUS direkl: 

........ ~~~.~ ..... 8..:" '''''''' 1.:.1 
r~~" ·W ... -

~~ fi· -r"J,f:ir, , 
~. _ . 

fi1 "."p.. .. 
1.:.1 .' »;., . . 

Kooperationspartner: 

DhTEV 
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Lehrveranstaltung: Steuerrecht. Einführung 

Dozenten 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatur: 

Prof. Dr. GerhaJ'd Dannecker 
Prof. Dr. Stefan Geibel 
PD Dr. Andreas Glaser 
Prof. Dr. Dr. h.c. Paul Kirchhof 
Prof. Dr. Ekkehart Reimer 
Minister ialdirigent W erner Widmann 

Dienstag 11.00-13.00 Uhr 

16.04.2013 

Ergänzungsveranstalrung für alle Studierende 

ab 3. Semester 

keine 

NUni HS 15 

Das Steuerrecht ist der wichtigste Teil des öffentlichen Ein­
griffsrechts; kein juristischer Beruf kommt ohne Grundkenn­
tnisse dieses Rechtsgebiets aus. Dem trägt unsere Vorlesung 
Rechnung. 
Die Vorlesung vermittelt die Grundzüge und die Systematik 
(sie) des Steuerrechts in stark geraffter Form, aber sehr an­
schaulicher Form. 

Mitzubringen sind Texte des Grundgesetzes und der wichtigs­
ten Steuergesetze: AO, EStG, KStG, GewStG, ErbStG, UStG. 
Weitere Hinweise in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Zeitplan und Materialien in Mood le; Zugangsdaten werden in 
der Veranstaltung bekanntgegeben. 

Lehrveranstaltung: Verwaltungsrecht, Besonderer Teil I 

Dozent: Prof. Dr. Peter Axer 

Zeit und Ort: Montag 14.00-16.00 Uhr NU ni HS 13 

Beginn: 15 .04.2013 

2SWS Pfl ichtveranstaltu ng 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: Verfassungsrecht, Allgemeines Verwaltungsrecht 

Kommentar: Gegenstand der Vorlesung, die an die Vorlesung Verwaltungs-
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recht, Allgemeiner Teil , anknüpft, ist das Polizei recht als ein 
T eilgebiet des Besonderen Venvaltungsrechts. Behandelt wer­
den unter anderem die Aufgaben, Befugnisse und Handlungs­
form en, die polize irechtliche Verantwo rtlichkeit, die Organi­
satio n und die Zuständigkeiten der Po lize ibehörden. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Besonderes Verwaltungsrecht 11 - Kommunal­
und Baurecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Prof. Dr. Ute Mager 

Mo ntag 

15 .04.2013 

PA ichtveranstaltu ng 

Zielgruppe: ab 5 . Semester 

11 .00-13.00 Uhr NUni HS 10 

Vorkenntnisse: Verfassungsrecht, Allgemeines Verwaltungsrecht, möglichst 
auch Verwaltungsprozessrecht 

Ko mmentar: In der Vo rlesung wird der PAichtfachstoff im Ko mmunalrecht 
und Baurecht vermittelt. Zu Beginn der Vo rlesung wird ein 
Zeitplan mit genaueren Hinweisen ausgegeben. 

Literaturhinweise: W erden zu Beginn und im Laufe der Vo rlesung gegeben. Zur 
Vo rbereitung eignen sich aktuelle Lehrbücher zum Kommu­
nah'echt und zum Baurecht. 

Sonstige Hinweise: Aktuelle G esetze mitbringe n, insbesondere auch Landesrecht. 

Lehrveranstalrung: Verwaltungsprozessrecht 

Dozent: PD Dr. Andreas Glaser 

Zeit und Ort: Mo ntag 09.00-11.00 Uhr NUni Aula 

Beginn: 15.04.2013 

2SWS PA ichtveranstaltu ng 

Zielgruppe: ab 4. Se mester 

Vorkenntnisse: Staatsrecht, Allgemeines Verwalrungsrecht. 

Ko mmentar: 
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Die Vo rlesung vermittelt einen Überblick über das deutsche 
Verwaltungsprozessrecht. Themenschwerpunkte: Rechtsweg­
garan tie, Verwaltungsgerichtsbarkeit, Widerspruchsverfah ren, 
a llgemeine Prozessvoraussetzungen, Klagearten, vo rläufige r 
Rechtsschutz, Normenkontrolle. 

Literaturhinweise: werd en in der Veranstaltung bekannt gegeben . 

Sonstige Hinweise: Benötigt wird di e G esetzessammlung Sartorius I oder "Staats­
und Verwalrungsrecht Bundesrepublik Deutschland" bzw. 
"Basistexte Öffentliches Recht". 

Lehrveranstaltung: Europäisches Verwaltungsprozessrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SW S 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Pro f. Dr. Ute Mager 

Freitag 09.00-13.00 Uhr NUni HS 05 

19.04.2013; End e 31.05.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) 

ab 5. Semester 

Verwalrungsprozessrecht, Grundkenntnisse im Verwal tungs­
und Europarecht. 

G egenstand der Vorlesung ist das Rechtsschutzsys tem der Eu­
ropäischen Unio n. Behandelt werden außerdem die Einwir­
kungen des Europarechts auf das deutsche Verwaltungspro­
zess recht sowie der Rechtsschutz vor dem Europäischen G e­
richtshof für Menschenrechte. Ein ge nauer Zeitplan wird zu 
Beginn der Vorlesung ausgegeben. 

Literarurhimveise: W erden zu Beginn und im Laufe der Vo rlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Der Stoff wird teils systematisch, te ils fall bezogen vermittelt. 
Die Veranstaltung findet in der ersten Hälfte der Vo rlesungs­
zeit vierstündig statt. 

Lehrveranstalrung: Europäisches Verwaltungsrecht 

Doze nt: Pro f. Dr. Dres. h. c. Eberhard Schmidt-Aßmann 

Zeit und Ort: Freitag 09 .00-13.00 Uhr NUni HS 05 
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Beginn: 07.06.2013 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: Allgemeines Verwaltungsrecht, Europarecht. 

Kommentar: Die Vorlesung behandelt in systematischer Form das Verwal­
tungsrecht der unionseigenen Verwaltungen und den Einfluss 
des Unionsrechts auf das deutsche Verwaltungsrecht. Zu die­
sen Fragen werden auch Fälle besprochen. 

Litera turhinweise: Dir/< Ehlers, in: Erichsen/Ehlers (Hrsg.), Allgemeines Verwal­

tungsrecht, 14. Auflage 2010, § 5. Thoma s 'von Danwitz, Euro­
päisches Verwaltungsrecht, 2008. ]örg Terhechte (Hrsg.), Ver­
waltungsrecht der Europäischen Union, 20 11. 

Sonstige Hinweise: Eine Vorlesungsgliederung mit Nachweisen zur Rechtspre­
chung und Literatur wird in der ersten Stunde ausgegeben 
werden. 

Lehrveranstaltung: Verhandlungspraxis inl Verwaltungsprozess 

Dozent: VRa VGH Karsten Harms 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

4 Blockveranstaltungen: 
Freitag, 19.04., 17.05. , 
14.06. und 12.07.2013, 
und Besuch einer SitZllng 
des VG H Baden­
Württemberg in Mannheim 
an ei nem weiteren Tag 

19.04 .2013 

14.00-18.00 
U hr 

jurSem LauH S 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) / Veranstaltung 
zu m Erwerb von Schlüsselq ualifikationen (§ 9 II NI'. 4 jAPrO) 

ab 4. Semester; die Veranstaltung richtet sich auch, aber nicht 
nur an Studierende des SB 3 (Verwaltungsrecht). 

Grundkenntnisse im Allgemeinen Verwaltungsrecht und 
Verwaltu ngsprozessrech t 

Nach einem Überblick über den praktischen Ablauf eines 
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Verwaltungsrechtsstreits werden verwaltungsrechtliche Fälle 
im Rollenspiel verhandelt und gelöst. Die Teilnehmer erhal­
ten die Aufgabe, in simulierten mündlichen Verhandlungen 
vor dem Verwaltungsgericht die Rollen von Richtern, Rechts­
anwälten und Behördenvertretern sowie gegebenenfalls ande­
rer Mitwirkender zu übernehmen und als Richter den Fall zu 
entscheiden. Gegen Ende des Semeste rs ist der Besuch einer 
SitZllng des Verwaltungsgerichtshofs Baden-Württemberg in 
Mannheim geplant. 

Literaturhinweise: werden zu einzelnen Fällen gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Zahl der Teilnehmer ist auf 20 beschränkt. Anmeldung 
bis zum 15. April 2013 . Die Plätze werden nach dem Eingang 
der Anmeldung vergeben. 
Anm.eldungen bitte an: kaiser@jllrs.lmi.heidelberg.de. 

Lehrveranstaltung: Arbeitsgemeinschaft im Schwerpunktbereich 
"Deutsches und europäisches Verwaltungsrecht" 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Ref. iur. Susanne Abraham 

Montag 14.00-16.00 Uhr jurSem ÜR 1 

15.04.2013 

Schwerpunktveranstaltung (SB 3) 

ab 5. Semester 

Raumplanungs- und Baurecht, Umweltrecht, Europäisches 
Verwaltungsprozessrecht (veransta ltungsbegleitend oder vorlau­
fend besucht) 

Die Arbeitsgemeinschaft dient der Vorbereitung auf die Klausur 
im SB 3. An Hand von Examensfällen wird der klausurrelevante 
Stoff aus den Vorlesungen aufbereitet und vertieft. 

Literaturhinweise: erfolgen in der Veranstaltung 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung beginnt um 14 Uhr c. t. 

Lehrveranstaltu ng: Unternehmens steuerrecht 

Dozen t: Dr. Bernd Heuermann, Richter am Bundesfinanzhof 

Zeit und Ort: Donnerstag 17.00 Uhr S. t. - 18.30 Uhr NUni HS 05 



Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 
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18.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5a) 

ab 5. Semester 

Hilfreich, aber nicht zwingend ist der vorherige Besuch der 
Vorlesung "Einkommen- und Körperschaftsteuerrecht" aus 
dem Winterse mester. 

Kom mentar: Die Vorlesung behandelt die Besteuerung von Unternehmen 
in drei Dimensionen: erstens im Hinblick auf die verschiede­
nen Unternehmensträger (Einzelunternehmen, Personenge­
sellschaften, Kapitalgesellschaften), zweitens quer durch ver­
schiedene Steuerarten (z.B. Einko mmen- oder Körperschaft­
steuer, G ewerbesteuer) und drittens in der Dimensio n der Zeit 
(Bes teuerung laufender Gewinne oder Verluste, Besteuerung 
punktueller Transaktionen , von Betriebs- und Ante ilsveräuße­
runge n und Umwand lungen). Ein Schwerpunkt wird die Be­
steuerung von Personengese llschaften (Mitunternehmerschaf­
ten) sein. 

Literaturhinweise: Bir!<, Steuerrecht, 15. Aufl. (C.F. Müller) ; Eisgrilbel/Scha limoser, 

Einkommensteuerrecht (Luchterhand); Ett/ich, Einkommen­
steuerrecht (Boorberg); 
Am Lehrstuhl Prof. Dr. Reimer wird ein Skript zum Selbstkos­
tenpreis zur Verfügung ges tellt. Ein Skript zur Personengese ll­
schaftsbesteuerung wird in der Vo rlesung zur Verfügung ge­
ste ll t. 

Mitzubringen sind die Texte der wichtigsten Steuergesetze 
(EStG, KStG, GewStG, UmwStG, AO), sow ie des HGB. 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung ist für alle Studenten des Schwerpunktbereichs 
5a (Steuerrecht) ob ligatorisch. Hörer aus anderen Schwer­
punktbereichen sind herzlich wi llkommen. Es werden fünf 
Stud ienarbeiten angeboten, zum T eil vorlaufend, aber auch 
nachlaufend. Die Themen sind bereits vergeben . 

Lehrveranstaltung: Europäisches und Internationales Steuerrecht 
Teil 2 

Dozent: Prof. Dr. Ekkehart Reimer 

Zeit und Ort: Donnerstag 18.30 bis 20.00 Uhr NU ni HS 05 

T 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorken n tn isse: 

Kommentar: 
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18.04.2013 
W eitere Termine: 25 .4 ., 2.5. , 23.5., 4.7., 11. 7., 18.7. und 
25.7.2013 

Ergänzungsveranstaltung, zugleich Schwerpunktbereichsver­
anstaltung (SB 5a) 

ab 5. Semester, aus ländische Studenten, Doktoranden 

Steuerrechtliche G rund kenn tnisse 

W enn Steuerpflichtige in o ffenen Märkten grenzüberschrei­
tend wirtschaften, erfüllen sie i.d .R. die Steuertatbestände 
mehr als eines Staates. Dadurch entstehen die Gefahr der 
Do ppelbesteuerung, aber auch zahlreiche weitere Friktionen: 
Erwerbsaufwendungen werden grenzüberschreitend nicht zum 
Abzug zugelassen, Verl uste nicht verrechnet; Sonderausgaben, 
Unterhaltsaufwendungen und andere persön liche Verhältnis­
se bleiben unberücks ichtigt. Umgekehrt kann es auch dazu 
kommen, dass Einnahmen keinmal, Aufwendungen oder Ver­
luste dagegen mehrfach berücksichtigt werden . Zu letzt werden 

auch ein unfairer Steuerwettbewerb und "BEPS" (ba se erosion 

(md profit shifting) als Belege dafür angeführt , wie das unkoo r­
d inierte Zusammenwirken nationaler Rechtsordnungen zu 
fi skalisch und ökonomisch unerwünschten Verwerfu ngen füh­
ren kann. 
Wie lassen sich alle di ese Probleme mit den Mitteln des in­
nerstaatlichen Rechts und des U nio nsrechts bewältigen? Die­
sen Fragen geht die Vorlesung nach. 

Literaturhinweise: W erden in de r Vo rlesung gegeben. Mitzubringen sind Geset­
zestexte von AO, EStG, KStG, AStG und der Text des AEUV. 

Sonstige Hinweise: Interessierte Studentinnen und Studenten, die beide T eile der 
Vorlesung "Internatio nales Steuerrecht" gehört haben, haben 
die Möglichkeit zum Verfassen nachlaufender Studienarbei­
ten. Einzelheiten nach persö nlicher Absprache mit dem Do­
zenten. 

Lehrveranstaltung: Seminar: Moot Court im Steuerrecht (BFH 
Moot Court) 

Dozent: Prof. Dr. Ekkehart Reimer 
akad . Mitarb. Kamilla Zembala 



Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 
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In den Wintersemesterferien 2013: Anfertigung von Seminar­
arbeiten zu den ausgegebenen zwei Fällen. 
Während des SS 2013: bis Anfang Juni Erstellung des Schrift­
sa tzes zu Fall I, danach Probeverhandlungen, Anfang Juli Ent­
scheidung über Qualifikation zur mündlichen Verhandlung in 
München. 
In den Sommersemesterferien 2013: bei W eiterqualifikation 
Erstellung der weiteren Schriftsä tze bis Anfang September, 
danach mündliche Verhandlung im Oktober. 

1. Februar 2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5a)/ Veranstaltung 
zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 II Nr. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: Das Sem inar richtet sich vorwiegend an Studentinnen und 
Studenten des Schwerpunktbereichs 5a (Steuerrecht) . 

Vorkenntnisse: Solide Kenntnisse im deutschen Steuerrecht sind wünschens­
wert. 

Kommentar: Der Moot Court findet alle eineinhalb Jahre und in diesem 
Jahr zum fünften Mal statt. Ausrichter sind der Bundesfinanz­
hof und die Deutsche Steuerjuristische Gesellschaft. Bei den 
simulierten Gerichtsverhandlungen treten Tea ms versch iede­
ner Universitäten in einem finanzgerichtlichen Verfahren vor 
einem fiktiven Senat des Bundesfin anzhofs gegeneinander an. 
Die do rt verhandelten Revisionsfälle stehen derze it zur Ent­
scheidung des Bundesfinanzhofs an und sind mithin beson­
ders authentisch. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Veransta ltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Eine Vorbesprechung mit Ausgabe der Fälle hat am 1. Februar 
201 3 stattgefund en. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

AG im Schwerpunktbereich Steuerrecht 

Wiss. Mit. Ma.x Vogel 

Freitag 16.00-18.00 Uhr c.t. 
(14tägig) 

26.04.2013 

Inst. für Finanz- u. Steuerrecht 
Zepplinstr. 151,691 2 1 HD 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5a) 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Studenten des Schwerpunktbereichs 5a (Steuerrecht) 
ab 5 . Semester 

Besuch der Vorlesungen Einkommen- und Körperschaftsteu­
errecht oder Unternehmensteuerrecht (vorher oder parallel) 

In der Arbeitsgemeinschaft soll das in den Vorlesungen er­
langte Wissen in der Fallbea rbeitung angewandt und vertieft 
werden, um so die Methodik der Lösung steuerrechtlicher Fäl­
le zu erlernen und die Teilnehmer auf die Schwerpunktbe­
reichsklausur vorzubereiten. 
Die Veranstaltung wird jedes Se mester angeboten. Studenten 
in jedem Stadium des Schwerpunktbereichsstudiums sind 
willkommen. 

Literaturhinweise: Aktuelle Steuertexte 2013 (Beck ' sche Textausgaben) oder 
Wichtige Steuergesetze, 62. Auf! . 2013 (nwb Textausgabe) sind 
mitzubringen. Als Lehrbücher empfehlen sich Bir!<, Steuer­

recht, 15. Auf!. 2012; Tipi<e/Lang [Hl'sg.j, Steuerrecht , 21. Auf! . 

2012 sowie zur Klausurvorbereitung Martini/ Va/ta, Fallsamm­
lung zum Steuerrecht,!. Auf!. 2010. 

Sonstige Hinweise: Um unverbindliche Anmeldung unter \IOge!@jllrs. lll1i-

heide/berg.de wird gebeten. Eine Anmeldung für den Newsletter 
des SB 5a (Steuerrecht) ist ebenfalls möglich. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das Öffentliche Recht für Neben­
fachstudierende 

Dozent: PD Dr. Andreas Glaser 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 14.00-16.00 Uhr NUni HS 14 

16.04.2013 

Pf!ichtveranstaltung 

ab 1. Semester 

keine. 

Die Vorlesung behandelt die Gru ndzüge des öffen tlichen 
Rechts in der Bundesrepublik Deutschland. Die Schwerpunk­
te liegen auf dem Staatsorganisationsrecht und den G rund­
rechten mit ihren jeweiligen Bezügen zum Europa- und Völ­
kerrecht. Dabei wird die Rechtsprechung des Bundesverfas-
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sungsgerichts besonders berücksichtigt. Ergänzend wird auf 
Grundstrukturen des Verwaltungsrechts eingegangen . 

Litera turhinweise: werden zu Beginn der Veranstaltung gegeben . 

Sonstige Hinweise: Benö tigt \Vird die T extsammlung "Staats- und Verwaltungs­
recht Bundesrepublik Deutschland" bz\V. "Basistexte Öffentli­
ches Recht" . 

EUROPARECHT, VÖLKERRECHT, INTERNATIONALES 
UND AUSLÄNDISCHES RECHT 

Leh rveranstaltu ng: 

Dozenten: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Europarecht 11 

Prof. Dr. Ge ibel, Maitre en Droit (Aix-Marseille 111); 
Prof. Dr. Baldus 

Mitt\Voch 11.00-13.00 U hr NU ni NAui a 

17.04.2013 

Pfl ichtveransta ltu ng 

ab 3 . Se mester 

Eu ropa recht I; G rundkurs Bürgerliches Recht. 

Di e Veranstaltung behandelt die Gru ndfre iheiten in ihrer pri­
vatrechtlichen An\Vendung einschli eßlich der Methoden des 
U nio nsprivatrechts. Ferner wird ein Übe rblick über einzelne 
europäische Rechtsform en supran atio nal en C harakters (insbe­
sondere die SE) gegeben. Ganz punktuell werden auch Bezüge 

de r Grundfreiheiten ZlIm Steuerrecht angeschnitten (siehe 
auch die Vorlesung "Einführung in das Steuerrecht"). 

Literaturhin\Veise: Ah lt/ Dittert, Eu ropa recht, 4 . Aufl. 20 11; L(l ngenbllcher (Hg.), 
Europa rechtliche Bezüge des Privatrechts, 2. Aufl . 2008 (N eu­

auflage angekündigt); zur we iteren Vertiefung: Ge­
bClllcl/ Wiedllwnn (Hg.), Zivilrecht unter europäischem Einfluss, 
2. Aufl. 20 lO. W eitere Hinweise werden in de r Vorlesung ge­

geben. Als T extsammlungen eignen sich besonders Grlllld­

Ilwnn/ Riesenllllber (Hg.), T extsa mmlung Euro päisches Privat­

recht, 2. Aufl. 2012 ; sowie ScllIIlze/ Zillllllcmwlln (Hg.), Euro pä­
isches Privatrecht (Basistexte), 4 . Au fl . 20 12. 
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Sonstige Hinweise: Fachfremde Studierende: T eilnahme am Kurs o hne Anmel­

du ng möglich; bei regelmäßiger Anwesenheit T eilnahme­
schein ; benoteter Schein : Prüfung abZllsprechen . Bitte klären 

Sie rechtze itig mit Ihrer Fakultät, welche Anerkennungsregeln 

bestehen . 

Lehrveranstaltung: Europäisches Binnenmarktrecht (Marktgrund­
freiheiten, Kartellrecht, Lauterkeitsrecht) 

Dozent: Dr. Ro man Guski, LL.M . (Norre Dame) 

Zeit und O rt: Mittwoch 09.00 ct-I1.00 U hr JurSem HS 

Beginn : 17 .04 .2013 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 6) 

Zielgruppe: ab 4 . Semester 

Komm entar: Die Vo rlesung baut auf den Vorlesungen ZlIm Wirtschafts­
recht/ Wirtschaftsverfassung und Euro parecht auf. S ie behan­
delt das Recht des Euro päischen Binnenmarktes insbesondere 
unter den G es ichtspunkten de r G rundfreiheiten , d er W ettbe­
werbsregeln {insbesondere Kartellrechtl und der binnenmarkt­
finalen Rech tsangleichung. Beso nderes Augenmerk gilt auch 
d em d eutschen Kartell- und W ettbewerbsrecht in se iner ei­
genständigen Rolle fü r den davo n betroffenen T eilbereich des 

Eu ropäischen Binnenmarktes. 

Literaturhinweise: werden in der Vo rlesung bekannt gegeben . 

Lehrveranstaltung: Europäisches Privatrecht 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Priv.-Doz. Dr. Michael Sonnentag 

Donnerstag 

18.04 .2013 

Pfl ichtveranstaltung 

ab 5. Semester 

09.00-11.00 U hr 

Bürgerliches Recht und Europarecht. 

NUni HS 06 

Kommentar: Das Eu ropä ische Privatrecht behandelt das Zusammenspiel 
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von Europarecht und Privatrecht. Dabei geht es sowohl um 

die gemeinsamen Wurzeln der verschiedenen europäischen 

Privatrechtssys teme als auch um die zunehmende Vereinheitli­

chung des Privatrechts durch die EU. Diese erfolgt in vielfälti­

ger Weise. Deutlich wird dies nicht nur bei Richtlinien der 

EU, die in den Mitgliedstaaten umgesetzt werden müssen, 

sondern auch bei Projekten, wie z. B. dem geplanten Gemein­

samen Europäischen Kaufrecht, sowie den Auswirkungen der 

Rechtsprechung des EuGH auf die nationalen Rechtsordnun­

gen (z. B. auf dem Gebiet des Verbrauchsgüterkaufs). 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Internationales Privatrecht 11 

Priv.-Doz. Dr. Michael Sonnentag 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr 

18.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8a) 

ab 5. Semester 

NUni HS 12 

Es ist vorteilhaft, aber keine notwendige Voraussetzung, die 

Vorlesung Inte rnationales Privatrecht I besucht zu habe n. 

Kommentar: Behandelt werden das Inte rnationale Sachenrecht, Familien­

und Erbrecht, Gesellschaftsrecht, ausgewählte Gebiete aus 

dem Bereich des Internationalen Handelsrechts sowie aus dem 

Internationalen Zivilverfahrensrecht das Recht der Anerken­

nung und Vollstreckung ausländischer Entscheidungen. 

Literaturhinweise: Gesetzestext: Ja yme/ Hal/snwnn, Internationales Privat- und 

Verfahrensrecht, 16. Auf!. 2012; weitere Hinweise werden in 

der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Das Recht der internationalen Streitbeilegung im 
Privatrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Prof. Dr. Thomas Pfeiffer/Dr. iur. Nika Witteborg, M.A. 

Dienstags 17.00-19.00 Uhr 

(siehe gesonderten Aushang) 

SemR I Augustinergasse 9 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorausse tzungen: 

Hinweise: 
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23.04.2013 

Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 II 

Nr. 4 JAPrO) 

Ab dem 4. Semester; Schwerpunktbereich 8a, ausländische Stu­

dierende mit guten deutschen Sprachkenntnissen 

keine; Grundkenntnisse im Bürgerlichen Recht und im Prozess­

recht sind von Vorteil 

Die Bedeutung der außergerichtlichen S treitbeilegung durch 

Schiedsgerichte oder andere außergerichtlichen Verfahren ste igt 

in der Praxis des internatio nalen Wirtschaftsverkehrs ungebro­

chen. Die Suche nach effektive n und wirtschaftlichen Streitlö­

sungsverfahren und nach fairen und von einer e inzelne n Rechts­

kultur unabhängigen Lösu ngen führt weg von den internationa­

len Gerichtsbarkeiten hin zu einer privaten Streitbeilegungskul­

tur. Im Rahmen dieser Veranstaltung so ll die Theorie und Praxis 

der internationalen Streitbeilegung den Studierenden nahe ge­

bracht werden. Bei der Veranstaltung wirken führend e Vertreter 

aus der deutschen und internationalen Schiedsgerichtsp r:Lxis mit: 

RA Dr. Christian Duve, Frankfurt a.M .; RA Dr. Peter H eckeI , 

Frankfurt a.M.; RA Prof. Dr. Richard Kreindler, Frankfurt a.M.; 

RA Dr. Patricia Nacimiento, Frankfurt a.M.; RA Dr. Axel Reeg, 

Mannhei l11; RA Dr. Fabian von Schlabrendorff, Frankfurt a.M .; 

RA Dr. Stephan Wilske, Stuttgart; RA Dr. Rolf Winkler, Stutt­

ga rt; RA Dr. Re inmar Wolff, Marburg. 

Literaturhinweise: R. Kreindb/ J. Schäfel/ R. Wolf[, Schiedsgerichtsbarkeit, Frank­

furt/Mo 2006; K. Lionnet/ A. Lionnet, Handbuch der internationa­

len und nationalen Schiedsgerichtsbarke it, 3. Au/l., Stuttgart­

München-Hannover-Berlin-Weimar-Dresden 2005; N. Blaclw­
by/M. Hll11tel/ A. Redfern, Redfern and H unter o n International 

Arbitration, 5th ed., Oxford 2009; T. Vdrady/ J. Bmcelo/ A. von 

Mehren, International Commercial Arbitration, 4th. ed., St. Paul, 

Minn. 2009; weitere Literaturhinweise und Ausgabe von Mate­

rialien erfolgen während der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise Eine Anmeldung für die Veranstaltung ist nicht erforderlich. 

und Anmeldung: 
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Lehrveranstaltung: Kolloquium Rechtsvergleichender Arbeitskreis. 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Thema: Der Schutz des allgemeinen Persönlich­
keitsrechts im Privatrecht 

Dr. iur. Nika Witteborg-Erdmann, M.A. 

Mittwoch 14.00-16.00 Uhr Agasse 9 SR 
Erste Semesterhälfte Seminarraum II (2. Obergeschoss), 
Zweite Semesterhälfte: Seminarraum I 
17.04. 2013 

Ergänzungsveranstaltung / Schwerpunktveranstaltung (SBe 1, 6, 7, 8a) 

Zielgruppe: Stud ierende ab dem 2. Semester, ERASMUS und LL.M . Stu­
dierende sowie ausländische Stud ierende 

Vorkenntnisse: keine 

Kommentar: Behandelt wird der Schutz des Allgemeinen Persönlichkeits­
rechts im Privatrecht in de n Rechtssystemen Deutschlands, der 
Schweiz, Österreichs, Großbritanniens, der Vereinigten Staa­
ten von Amerika und Frankreichs. Auf Nachfrage können wei­
tere Rechtssysteme einbezogen werden. Neben einer Einfüh­
rung in die rechtsvergleichende Arbeitstechnik und der Dar­
stellung der jeweiligen Rechtsgrund lagen liegt der Schwer­
punkt der Veranstaltung in der vergleichenden Diskussion der 
Lösungen der unterschied lichen Rechtssysteme an hand 
höchstrichterlicher deutscher U rteile. Jeder Teilnehmer betei­
ligt sich mit einem Referat. 

Literaturhinweise: erfolgen in der Veransta ltung 

Sonstige Hinweise: Anmeldungen in der ersten Sitzung des Arbeitskreises im Insti­
tut für ausländ isches und internationales Privat- und Wirt­
schaftsrecht 

Lehrveranstaltung: Völkerrecht 

Dozent: Prof. Dr. Bernd Grzeszick, LL.M . 

Zeit und Ort: Dienstag 16.00-18 .00 U hr NAula 

Beginn: 16.04. 2013 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 
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Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8b) 

ab 5. Semester 

Staatsrecht. 

Literaturhinweise: erfolgen in Vorlesung. 

Sonstige Hinweise: erfo lgen in Vorlesung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das islamische Recht 
(erste Semesterhälfte) 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rken n tnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. EllVan 

Mittwoch 
Freitag 

17.04.2013 

Ergänzu ngsveranstal tung 

14.00-16.00 Uhr 
14.00-16.00 Uhr 

Agasse 9 

Rechtswissenschaft, IslamlVissenschaft, Sozio logie und Politi­
sche Wissenschaft ab 1. Semester 

keine. 

Die Vorlesung will den C harak ter des islamischen Rechts als 
ein religiöses Recht, seine Rechtsquellen und seine Entwick­
lung von den Anfänge n bis zur Gegenwart darstellen . In den 
letzten Jahrzehnten entbrannte eine Diskussion über die G e­
wichtung seiner Q uellen , um dem über die Jahrhund erte ers­
tarrten islamischen Recht Flexibilität zu verleihen. Der Um­
fan g der Geltung des islam ischen Rechts wird zunehmend seit 
den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts unter dem 
Druck der Fundamentalisten nach umfassender Geltu ng der 
Scharia erweitert. Dieses Verlange n spielt seit de m im Jahr 
20 11 eingebrochen Arabischen Frühlings in mehreren arabi­
schen Staaten (Tunesien, Ägypten , Jemen) eine große Ro lle 
durch den Erfolg des soge nannten politischen Islams, der se i­
ne Vorstellungen über Scharia und das islamische Recht im 
Staats- und zum T eil im Privatrecht umzusetzen versucht. 

Literaturhinweise: Rohe, Matllias, Das islamische Recht - Geschi chte und Ge­

genwart, München 2011. Krawietz, Birgi t, Hierarchie und 
Rechtsquellen im tradierten sunnitischen Islam , Berlin 2002. 
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Hallaq, W1ael B., The Origins and Evolution of Islamic Lall', 
Cambridge 2005 . Ders, Shari'a: Theory, practice transforma­
tions, Cambridge 2009. 

Lehrveranstaltung: Arbeitsgemeinschaft im Schwerptmktbereich 
"Völkerrecht" 

Dozent: Jochen Rauber 

Zeit, Ort 31.07., 1.-2.08., 5 .-7 .08. jeweils 9 - 12 Uhr, Übungsraum 5 
Ouristisches Seminar) 

Beginn: Die erste Veranstaltung findet am Mittwoch, den 31. Juli statt. 

2 SWS Schwerpunktveranstaltung (SB 8b) 

Zielgruppe: ab 6. Semester 

Vorkenntnisse: Völkerrecht I, Verfassungsrecht I. 

Kommentar: Die Arbeitsgemeinschaft schließt an die Völkerrechtsvorlesung 
von Prof. Dr. Bernd Grzeszick, LL.M. an und dient der Vorbe­
reitung auf die Klausur im SB 8b. Anhand von aktuellen Fäl­
len auf Examensniveau werden ausgewählte klausurrelevante 
Themenbereiche des völkerrechtlichen Prüfungsstoffes wie­
derholt und vertieft und die Fallbearbeitung im Völkerrecht 
eingeübt. 

Literaturhinweise: werden in der Veranstaltung gegeben . 

Sonstige Hinweise: Interessierte melden sich bitte mit ei ner kurzen Email bis zum 
15 .07.2013 unter l'allber@jllrs.ltlli-heidelberg.de an. Die zu besp­
rechenden Fälle werden Ihnen dann rechtzeitig vorab eben­
falls per Email zugeschickt. 

Lehrveranstaltung: Theory and Practice ofthe European Conventi­
on of Human Rights 

Dozent: Dr. Mateja Steinbrück Platise, M.Jur (Oxford) 

Zeit und Ort: Blocklehrveranstaltung im Sommerse mester 2013: 
- Vorlesungsstunden in Heidelberg: Mehrere Termine im Ap­
ril/ggf. Mai jeweils dienstags 09-13 Uhr, Juristisches Seminar, 
Lautenschläger-Hörsaal. 
- Blockveranstaltung in Straßburg (EGMR) 

Einfach genial! 
Alle Bücher aller Verlage: 
beck-shop.de 

4 mal Plus für Online-Shopper 
.. In einem Shop: alle Lehrbücher aller führenden 

juristischen Fachverlage 

.. Kostenlose Tragetasche im Buchformat bei jeder 
Schönfelder- und Sartorius-Grundwerksbestellung 

.. Zusätzlich kostenlose Acrylglas-Buchstütze bei Fort­
setzungsbezug von Schönfelder und Sartorius 

.-. 
beck-shop. de 
DIE FACHBUCHHANDLUNG 

.. Garantierter Fortsetzungsbezug bei Online-Bestellung 

Ihr Geschenk bei jeder Schön felder­
oder Sartorius-Grundwerksbestellung: 
Die praktische Tragetasche aus Baumwolle 



Steuerge.setze 2013 

_ l 0r6n0-S"""", 

~'IBOORBERG 

Studienausgabe 
Steuergesetze 2013 
mit allen aktuellen Änderungen 
einschließlich Gesetz zum Abbau der 
kalten Progression und Stichwort­
verzeichnis, inkl. Online-Service 

2013, ca. 1170 Seiten, € 8,50 

ISBN 978-3-415-04897-3 

Leseprobe unter 
www,boorberg.cle/a li asI764242 

EINFACH BESSER. 

WWW.BUORBERG.DE 

Die für Studium und Ausbildung zusam­
mengestellte Textsammlung enthält 21 
zentrale Gesetze und Verordnungen 
aus dem Steuerrecht sowie das GmbH­
Gesetz und - in Auszügen - das Handels­
gesetzbuch auf dem Stand vom 1.1.2013, 

Griff- und Sachregister erleichtern da s 
gezielte Auffinden der relevanten 
Bestimmungen , Unter www.steuerge­
setze-2013,de erhalten die Käufer der 
Textausgabe kosten frei Zugang zu einer 
komfortablen Online-Vorschriften­
sammlung, die a lle in der Printausgabe 
enthaltenen Vorschriften recherchierbar 
und regelmäßig aktu ali siert vorhält. 
Besitzer von Mobilgeräten erreichen die 
dafür optimierte Vorschriftensa mmlung 
einfach über die Fotofunktion - der im 
Buch abgedruckte Quick-Response-Code 
ruft die Seite auf dem Smartphone 
unmittelbar auf. 

®IBOORBERG ZU BEZ IEHEN BE I IH RER BUCHHAND LU NG, 

RICHARD BOORBERG VER LAG STUTTGART MÜ NCHEN HANNOVER BER LI N WE IMAR DRESDEN 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 
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16.04,2013 

Ergän zu ngsveranstaltu ng / SchlVerpu n ktbereichsveranstal tu ng 
(SB 8a) / Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifika­
tio nen / Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenko m­
peten z 

ab 5, Semester 

Vorkenntnisse: G rundkenntnisse im Vö lkerrecht sind nützlich , aber nicht 
Vo raussetzung. 

Kommen ta r: The course focuses o n the Europea n Conventio n of Human 

Rights as the most advanced system of human rights pro tec­
tio n , It is divided in a theore ti cal and a practi cal part, The 
theore tical part shows how the Conventi on 's human rights 
standards work, holV they relate to general international lalV, 

do mestic law and the Euro pea n Imv, and how they are app lied 
by the European Court of Human Rights, It focuses in partic­
ular to those human rights that are of relevance for the prac­
tica l part. The course also encourages critical awa reness of 
contemporary challenges to human rights, for exa mple by the 
U nited Nations' anti-terro rist sa nctio ns, In the practical part, 
the course includes working on practical ca ses and drafting o f 
the Court's decisio ns o n partiCldar human rights vio latio ns. 
The course is partly held in Strasbourg, where students meet 
experts from the field, includi ng o ne of the judges o f th e 

Court, and attend a G rand C hamber hea ring, At the end o f 
the course the students are trained to draft ancl to o ra lly d e­
fend the judgment of the G rand C hamber case they have fo l­
lowed at the hearing a t the Court in Strasbourg. 

literaturhinweise: literarurempfehlungen werden bei d er Vo rlesung gegeben, 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung wird auf English und Deutsch gehalten, Die 

schriftliche und münd liche Prüfung wird auf English abgelegt. 
Der genaue T ermin des Besuchs am Euro päischen Gerichts­
ho f für Menschenrechte wird noch bekannt gegeben, 
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ÜBUNGEN 

Hausarbeiten: Ausgabe der Sachverhalte und Abgabe der Bearbeitung der in der 
vorlesungsfreien Zeit vor dem Sommersemester anzufertigenden Hausarbeiten wer­
den von den jewe iligen Dozenten festgelegt. Eine Übersicht finden Sie unter: 
http://tVwlV.jllra .llni.heideiberg.de/aktllelles.htl11l 

Übersicht über die Übungen des SOlluuersemesters 2013 

I Übung 
Übungslei-~~ Ausgabe 

tel' Sachverhalt 

Anfängerübung Prof. Dr. Di, 14-16 F Zivilrecht Stoffels Uhr 
08.02.2013 

Anfängerübung Prof. Dr. Mi,11-13 F Öffentliches Recht Borowski Uhr 
08.02.2013 

Anfängerübung Prof. Dr. Fr, 09-11 FI Strafrecht Haas Uhr 
11.02.2013 

Fortgesch rittenenübung Prof. Dr. 00,14-16 F Strafrecht Dannecker Uhr 
18.02.2013 

Fortgeschrittenenübung PD Dr. Mi, 16-18 F I Zivilrecht Fehrenbach Uhr 
08.02.2013 

Fortgeschrittenenübung Prof. Dr. Mo , 09-11 F I Öffentliches Recht Reimer Uhr 
08.02.2013 

Lehrveranstaltung: Übung im Bürgerlichen Recht für Anfänger 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Prof. Dr. Markus Stoffels 

Dienstag 14.00-16.00 Uhr 

23.04.2013 

Pfl icht:veranstaltu ng 

ab 2. Semester 

NUni HS 13 

Grundkurs Zivilrecht I sollte gehört worden sein. 
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Literaturhinweise: Diederichsen/ \V'(lgnel! Thole, Die Zwischenprüfung im Bürger­
lichen Recht, 4. Aufl. 2011. 

Sonstige Hinweise: Ein T erminplan wird frühzeitig auf den Web-Seiten des Lehr­
stuhls veröffentlicht. Abruf der übungsbegleitenden Mater ia­
lien in Moodle. 

Lehrveranstaltung: Übung im Bürgerlichen Recht 
für Fortgeschrittene 

Dozent: PD Dr. Markus Fehrenbach 

Zeit und Ort: Mittwoch 16. 15-17.45 Uhr 

Beginn: 17.04.2013 

2 SWS Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

NUni HS 13 

Literaturhinweise: MediclIs/ Petersen, Bürgerliches Recht, 23. Auflage 20 11. 

Lehrveranstaltung: Übung im Strafrecht für Anfänger 

Dozent: Prof. Dr. Volker Haas 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Freitag 

19.04.2013 

Pflich tveranstaltung 

ab 3. Semester 

09.00-11.00 Uhr NUni HS 13 

Der Besuch der Grundkurse I und 1I im Strafrecht wird vo­
rausgesetzt. 

Gegenstand der Übung sind vor allem Fälle, deren Problem­
schwerpunkt im Allgemeinen Teil des StGB liegt. 

Lehrveranstaltung: Übung im Strafrecht für Fortgeschrittene 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Zeit und Ort: Donnerstag 14.00-16.00 Uhr NU ni HS 13 



Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 
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25.04.2013 

Pil ichtveranstal tu ng 

ab 4 . Se mester 

Anfängerübung im Strafrecht 

Kommentar: Anhand einer Ferienhausa rbeit, zwe i Klausuren und Fallbesp­
rechungen wird die Technik der Lösung strafrechtlicher Fälle 
erneut geübt und vertieft . Die Besprechungsfäll e werden je­

weils vor der Übu ngsstunde im Downloadbereich der Juristi­
schen Fakultät zu r Verfügung gestellt. Thematisiert werden 
examensrelevante Delikte des Besonderen Teils in Verbindung 
mit schwierige n Fragen des Allgemeinen Teils. 

Literaturhinweise: Literaturempfehlungen werden in d er Übung gegeben. 

Lehrvera nstaltung: Übung im Öffentlichen Recht für Anfänger 

Dozent: Prof. Dr. Martin Borowski 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rken n tn isse: 

Ko mmentar: 

Mittwoch 

17.04.2013 

Pil ichtveransta ltung 

ab 2. Semester 

11.00-13.00 U hr NUn i HS 13 

vo rherige Teilnahme am Grundkurs Verfassungs recht I und 
an den begleitenden Arbeitsgemeinschaften und parallele 

T eilnahme am G rundkurs Verfassungsrecht Il und an den 
beglei tenden Arbeitsgemei nschaften 

In der Übung werden verfassungsprozessual eingekleidete Fäl­
le im Staatso rganisationsrecht und zu d en Grundrechten vor­
gestellt und erö rtert. Es werde n eine vo rl aufende Ferienhaus­
arbeit (im Intern et ab rufbar) und zwei Klausuren gestellt. Di e­
se Arbeiten bilden den ö ffentlichrechtlichen Teil der Zwi­
schenprüfung (§ 3 ZwPrO). Zu de n Anforde rungen an die 

Zwischenprüfung (Fristen zur Anm eldung usw.) wird auf die 
Mitteilungen und Aushänge des Prü fungsamtes der Juristi­
schen Fakultät ve rwiesen. 

Literatu rhinweise: werden im Rahmen d er Übu ng gegeben 
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Lehrveranstaltung: Übung im Öffentlichen Recht 
für Fortgeschrittene 

Dozent: Prof. Dr. Ekkehart Reimer 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Montag 

15.04.2013 

Pilich tverans taltu ng 

ab 6. Semester 

09.00-11.00 U hr NUni HS 13 

Stoff des Grundkurses im Öffentlichen Recht 

Allgemeines Verwaltungsrecht 

Besonderes Verwaltungsrecht (Kommunalrecht, Baurecht, 
Po l ize i rech t) 

G rundkenntnisse des Verwaltungsprozessrechts 

Anhand von Fällen wird der Stoff aus diese n Teilgebieten des 
Öffentlichen Rechts wiederholt und vertieft. Di e Veranstal­

tung dient dem Erwerb eines Übungsscheins. Vo raussetzung 
für das Erte ilen eines Scheins ist das Bestehen ein er Hausa r­

beit und einer Klausur. Die Hausarbeit ist vo rlaufend in der 
vorlesungsfreien Zeit zu bearbeiten. Termine der Klausuren: 
vorauss ichtlich 13.05. und 17.06.2013. 

Literatur: Hinweise in d er Veranstaltung 

Sonstige Hinweise: Aktuelle Gesetzestexte sind erfo rderlich. Aktive Mitarbeit ist 
e rwünscht. 
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SEMINARE UND KOLLOQUIEN 

W eitere Seminare werden per Aushang und auf der Homepage der Juristi schen Fa­
kultät (http://HIHlHI.jl/.ra.I01i-heideiberg.de/sel11inare. htl11l) bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltung: Seminar iIn römischen Recht 

Doze nt: Prof. Dr. Baldus / Dr. Rampazzo 

Zeit und Ort: im Block 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 1) 

Zielgruppe: ab 2. Semester 

Kommentar: weitere Informationen auf der Lehrstuhlseite 

Sonstige Hinweise: Privatiss ime. 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Seminar "Rechtsalltag im Alten Reich am Bei­
spiel der klösterlich-dörflichen Kleinstherr­
schaft des Zisterzienserklosters Bronnbach im 
Taubertal" 

Prof. Dr. Christian Hattenhauer, Prof. Dr. Klaus-Peter 
Schroeder 

8.-10. Oktober 2013 ehem. Zisterzienserkloster 
Bronnbach (Tauber) 

Pflichtveranstaltung / Ergä nzungsveranstaltung / Schwer­
punktbereichsveranstaltung (SB 1) 

ab 3. Semester 

Interesse an den histo rischen Zusa mmenhängen des Rechts 

Das um 1150 gegründete Zisterzienserkloster Bronnbach war 
nach dem Gewinn eines Reichskammergerichtsprozesses gegen 
die Grafschaft W ertheim seit 167 2 Landesherr über zwe i Dör­
fer und zählte bis zur Säkularisierung 1803 zu den zahlreichen 
Kleinstterritorien des Heiligen Römischen Reiches deutscher 
Nation. Zur Konsolidierung der neuen Landesherrschaft er­
ging jeweils eine Dorfs-, Gerichts-, Rüg- und peinliche Halsge-
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richtsordnung. Mit Unterstützung des W ettheimer Staats­
archivs in Bronnbach sollen ausgehend von diesen Ordnun­
gen anhand weiterer ausgewählter Quellen zu Einzelfällen die 
damaligen Rechtszustände lebendig werden. Damit wird 
gleichzeitig ein seit einigen Jahren bewährter Tagungsort selbst 
zum Gegenstand rechtshistorischet Betrachtung. Im Rahmen 
des Seminars findet wieder die traditionelle W einprobe in der 
Vinothek Taubertal statt. 

Literaturhinweise: erfolgen in den Vorbesprechungen. 

Sonstige Hinweise: Themenliste auf der Homepage des Instituts für geschichtli­
che Rechtswissenschaft, Germanistische Abteilung 
Vorbesprechungen am 4. Februar und am 18. April 2013, 
jeweils um 16 Uhr c. t. im Institut für geschichtliche Rechts­
wissenschaft, Friedrich-Ebert-Platz 2, 69117 Heidelberg, Semi­
narraum 016 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Vorlaufende Studienarbeit im SPB 1 (Rechtsgeschichte und 
historische Rechtsvergleichung) möglich 

Kriminalwissenschaftliches Seminar 

Prof. Dr. Dietel' Dölling 

1. Veranstaltung: 
Donnerstag 

18.04.2013 

18.00-20.00 Uhr 
Die weiteren Veran, 

staltungen finden als 
Block statt. Der Term in 
wird noch bekannt 

gegeben 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

ab 6. Semester 

Lau-HS 

Der Schwerpunktbereich 2 sollte mindestens ein Semester 
studiert worden sein. 

Das Seminar befasst sich mit Gewaltdelikten. In dem Seminar 
werden schriftliche Stuclienarbeiten geschrieben. Die Zulas­
sung zu den Studienarbeiten ist bereits erfolgt. 
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Lehrveranstaltung: Wirtschafts- und medizinstrafrechtliches Se­
minar 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorken n tn isse: 

literaturhinweise: 

Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Blockseminar, Do./Fr. 
11./ 12 . Juli 

Ort wird noch bekanntgegeben 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (S B 2/SB 9) 

ab 4. Semester 

Strafrecht AT und BT Ko mm entar: Studienarbeit möglich 

Literaturempfehlungen werden in der Vo rlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Senlinar: Aktuelle Entwicklungen des deut­
schen und europäischen Umweltrechts 

Dozent: PD Dr. Andreas G lase r 

Zeit und Ort: 

2 SW S 

Blockseminar 
24.5./25.5. 2013 

14.00-18.00 U hr 
10.00-13.00 U hr 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (S B 3) 

JurSem IVR 

Zielgru ppe: ab 4. Semester 

Vo rken ntnisse: Staatsrecht, Allgemeines Verwaltungsrecht, Verwaltungspro­
zess recht, nach Möglichkeit Besonderes Verwaltungsrecht. 

Ko mmentar: Behandelt werden aktuelle umweltrechtliche Fragen aus dem 
Europa- sowie dem Staats- und Verwaltungsrecht einschließ­
li ch prozessualer Bezüge. 

literaturhinweise: Den T eilnehmer/ innen wird auf Wunsch bei de r Literaturre­
eherehe geho lfen. 

Themen und I. Europäisches Umweltrecht 
Sonstige Hinweise: 1. Die Richtlini e als Handlungsform des EU­

Umweltschutzrechts im Rechtsprechungsverbund 

U. Allgemeines deutsches Umweltrecht 
2. Abwe ichungsgese tzgebung durch di e Länder im Umwelt 

recht - eine Zwischen bilanz 
3. Di e Wirksamkeit des U mweltstaatsziels (Art. 20a GG) im 

Rahmen der Rechtsanwendung 
4. Rechtliche G renzen des U mweltinfo rmationsa nspruchs in 

der neueren Rechtsprechung 

Leh rve ranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 
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IU. Natlll'schutzrecht 
5. Der Konflikt zwischen Klimaschutz und Naturschutz am 

Beispiel Erneuerbarer Energien 
6 . Die Eingriffsregelung im BNatSchG 2009 - echte Neue 

rung oder Kontinuität? 

IV. Immissionsschutzrecht 
7. Das immiss io nsschutzrechtliche Genehmigungsverfa hren 

unter besonderer Berücksichtigung der Umweltverträglich­
keitsprüfung - G egenwärtige Rechtslage und rechtspoliti­
sche Perspektiven 

8. Verstärkter Schutz vor Industrieem issio nen durch das no­
vellierte BlmSchG 

V. Umweltenergierecht . 
9. Materielle Anfo rd erungen an den beschleunigten Ausbau 

von Energienetzen im Rahmen des 
Planfeststellungsverfahrens nach dem En WG 

VI. Abfallrecht 
10. Kreislaufwirtschaft ohne Abfall? - Die wesentlichen Neue 

rungen des KrWG 

Die T eilnehmer/ innen so llen fo lgende Leistungen erbringe n: 
Schriftliche Seminara rbeit von 15-20 Seiten , mündliche Prä­
sentati o n eines wesentlichen Gesichtspunktes ihrer Arbeit (1 5 
Minuten) mit anschließender Diskussio n. 

T eiln ahmeberechtigt sind Studierende der Rechtswissenschaft 
im Haupt- und Nebenfach ab dem 4. Semester. 

Die Anmeldung ist ab sofo rt per E-Ma il an g/mer@jllrs. llni­

heide/berg.de unter Angabe vo n Name, Matrikelnummer, An­
sch ri ft, Studien fa ch, juristischem Schwerpu n ktbereich , Semes­
ter und bisher erzielten Leistungsnachweisen möglich. 

Bitte geben Sie dabei drei Wunschthemen in der Reihenfo lge 
Ihrer Wahl an. Die Anmeldefrist endet am 28. 3. 2013. 

Zivil- und arbeitsrechtliches Seminar 

Prof. Dr. Tho mas Lobinger 

Blockveranstaltung Gegen Ende der Vo rlesungszeit 

s. geso nderter Aushang und Ho mepage 
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2 SWS Pflichtveranstaltung, Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: möglichst großer BGB-Schein. 

Literaturhinweise: in der Vorbesprechung. 

Sonstige Hinweise: Termin und Vorbesprechungs termin werden per Aushang 
und auf der Homepage bekannt gegeben. Es besteht die Mög­
lichkeit, im Rahmen des Seminars Studienarbeiten anzuferti­
gen. Vorherige Anmeldung ist erfo rderlich. Die Veranstaltung 
find et auswärts als Blockveranstaltung statt. Fahrt- und Über­
nachtungskosten sind grundsätzlich selbst zu tragen. 

Lehrveranstaltung: Seminar im Arbeitsrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Markus Stoffels 

Blockseminar nach Vereinbarung 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4) 

ab 5. Semester 

Die Grundvorlesung Arbeitsrecht und möglichst auch die 
Vorlesungen Betriebsverfassungsrecht sowie Koalitions-, Tarif­
vertrags- und Arbeitskampfrecht sollten bereits gehört worden 
sein . 

In diesem Seminar werden aktuelle und grundlegende Prob­
leme des Arbeitsrechts erö rtert. Neben dem Erwerb eines Se­
minarscheins ist die vorlaufende Anfertigung arbeitsrechtli­
cher Studienarbeiten für den SPB 4 möglich. 

Sonstige Hinweise: Themenvergabe hat bereits stattgefund en. 

Lehrveranstaltung: 9. Trialogseminar Heidelberg-Kiew-Krakau­
Mainz: "Arbeitnehmerschutz: Rechtliche und 
praktische Probleme" 

Dozent: Prof. Dr. Dagmar Kaiser, Mainz 
Prof. Dr. Thomas Lobinger, Heidelberg 
Prof. Dr. Markus Stoffels, Heidelberg 
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Zeit und Ort: Das Blockseminar findet im Rahmen der Zusammenarbeit der 
juristi schen FakuIräten der Ruprecht Karls-Universität Heidel­
berg, der Jagiellonen-Universität Krakau, der Johannes Gu­
tenberg-Universität Mainz und der Mohyla-Akademie Kiew 
statt. 

Es wird vom 6. bis 8. Juni 2013 in Mainz stattfinden; Fahrt­
und Übernachtungskosten für Heidelberger Studierende wer­
den übernommen. 

2 SWS Seminar / Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4) 

Zielgruppe: Das Blockseminar richtet sich an Studierende ab dem 4. Fach­
semester und Doktoranden. 

Organisato risches: Die Anmeldung erfolgt unter Angabe eines Themenwunsches 

ab sofort per Mail an: se!<retmia tlwiser@lI11i-mai11 z.de. Für Fragen 
und Auskünfte wenden Sie sich bitte an Katarzyna Zborowska: 

Seminarthemen: 

I<. zborowslw@u11i-mai11z.de 

Für Fragen und Auskünfte wenden Sie sich in Heidelberg bit­
te auch an die Lehrstühle Prof. Lobinger und Prof. Stoffels. 
Eine Vorbesprechung mit den Heidelberger Teilnehmern wird 
gesondert vereinbart. 

Alle Informationen zum Seminar find en Sie auch auf der 
Homepage von Frau Prof. Dr. Kaiser, Mainz. 

Schutz durch Gewerkschaften: 
1. Gewerkschaften: Funktion, Legitimation und Realität 
2. Kollektive Regelungen: Instrumente, Inhalt und Wirkung 
3. Durchsetzungsinstrument: Arbeitskampf 

Schutz durch betriebliche Mitbestimmung: 
4. Organe und Mitwirkungsbefugnisse der betrieblichen Mit­
bestimmung 

Schutz vor Beendigung des Arbeitsverhältnisses: 
5. Beschränkung auf bestimmte Kündigungsgründe oder Ab­
findungsschutz? 

6. Kündigungsschutz durch die Beteiligung von Kollektivor­
ganen 

Schutz vor nachteiligen Arbeitsverhältnissen: 
7. InhaIrskontrolle von Arbeitsverträgen 
8. Mindestlohn : Grundlagen und Durchsetzung 
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Leh rveranstal tu ng: Verteilungs gerechtigkeit hn Internationalen 
Steuerrecht (gemeinsames Seminar der Universitäten 
Budapest, Ferrara, Georgetown und Heidelberg; in eng­
lischer Sprache) 

Dozentell: 

Zeit und Ort: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Stephen B. Cohen 
Prof. Dr. Marco Greggi 
PD Dr. S imo n [stvan 
Prof. Dr. Ekkehart Reimer 

29 .-30.4 .2013 ganztägig 

Ergänzungsveranstaltung, zugleich 
Schwerpunktbereichsveransta ltung (SB 5a) 

ab 5. Semester 

Daimler-und­
Benz-Stiftu ng, 
Ladenburg 

Grundkenntnisse des Steuerrechts und gute Englischken nt­
nisse. Zur Vorbereitung des Seminars wird ein Teil der Vorle­
sung "Internati onales Steuerrecht" aus dem Sommerse mester 
2013 auf die Tage vom 20.-22 . Februar 2013 vorgezogen Oe­
weils 10-13 und 14-16 U hr, Juristi sches Seminar, Raum 229). 

Die Zuteilung von Besteuerungsrechten zwischen Staaten ist 
Gegenstand der Doppelbes teuerungsabkommen (DBA), de­
nen ein Musterabkomm en der OECD als wichtigs te Vorlage 
dient. 
Doch wie ko mmt dieses Musterabko mmen zustande? W elche 
Interessen stehen hinter seinen vermeintlich neutralen Fo rmu­
lierungen dieses "soft law"7 Wie läss t sich die zwischenstaatli­
che Verteilungsgerechtigkeit rechtlich fassen? Dieser Entschei­
dungsprozess so ll im Rahmen dieses Seminars simuliert wer­
den. 
Dabei bilden Studenten der beteiligten Universitäten in ge­
mischten T eams fiktive Interessengruppen und vertreten diese 
in den Sitzungen einer OECD-Arbeitsgru ppe. Die H eidelber­
ger Studenten so ll en dabei ihr Vorgehen mit den T ea mmitg­
liedern aus den anderen Ländern im Vo rfeld des Seminars 
abstimmen. Während des Sem inars werden die Ergebnisse in 
Form einer Konferenzsimulation in englischer Sprache zu­
sammengetragen. 

Sommersemester 2013 

. Jura für helle I<öpfe 

Aktuelle Fachliteratur 
aus den Reihen: 

Rechtswissenschaft heute 

Studienprogramm Recht 

Mnso!' Lernen mit Fällen 

Referendarausbildung Recht 

www.boorberg.de www.achso.de @IBOORBERG 



woran wird man in Zukunft Fotos 
aus den Jahren 2012 ff. erken­
nen? Richtig! Alle haben Smart­
phones oder Tablets in den Hän­
den! Grund genug auch für uns, 
über »Apps« nachzudenken. 
Gemeinsam mit Ihnen werden 
wir die Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums aus testen. Wir 
haben für Sie eine kostenlose 
App zum Thema »Rechtsge­
schichte« entwickelt. Rechtsge­
schichtliches Hintergrundwissen 
ist auch für das Examen nach wie 
vor wichtig. Alles, was Sie dies­
bezüglich brauchen, haben Sie 
ab heute mit der kleinen »Rechts­
geschichte-App« immer dabei. 

Re-chtswissenschaft heute 

-f'-' n ! 11 

Impressum 

@IBOORBERG 

Ich möchte Sie einladen, in unserem Prospekt zu schmökern . Die Ori­
entierung ist ganz leicht für Sie: Einen guten thematischen Einstieg 
geben Ihnen die Skripten aus dem »Studienprogramm Recht« mit ihren 
klausurrelevanten Fällen und Lösungen. Beim Vertiefen des Stoffes hel­
fen Ihnen die Lehrbücher aus unserer Reihe »Rechtswissenschaft heute«. 

Die Reihe »AchSo! - Lernen mit Fällen« ermöglicht Ihnen zu Beginn 
Ihres Studiums eine gründliche und umfassende klausurorientierte Ein­
arbeitung in die jeweilige Rechtsmaterie. Als Fortgeschrittene und Exa­
menskandidaten können Sie rasch Ihr Wissen überprüfen, vertiefen und 
auf den neuesten Stand bringen. Die Reihe »Referendarausbildung 
Recht« führt praxis- und ausbildungsnahe Literatur, die speziell auf die 
Informationsbedürfnisse der Rechtsreferendare abgestimmt ist. 

Ihr 

~~-(U~1lrQ~ Uu~L0 -' 
Lektor für den Bereich Wissenschaft und Studium 

Rechtsgeschichte Checkit! 
von Dr. jur. Peter Kreutz 

kostenlose App für Android, Apps für weitere Systeme folgen 

Version 1.0 

Download im Google Play Store, Stichwort »Rechtsgeschichte« 

Mit »Rechtsgeschichte Checkit!« lernen Studenten ganz nebenbei die 
wichtigsten Epochen der deutschen Rechtsgeschichte kennen. Die klare 
und einfache Struktur der App sorgt nicht nur für schnelle Orientierung, 
sie hat auch den Vorteil, dass sich die komplexen Sachverhalte dadurch 
knapp, übersichtlich und verständlich darstellen lassen. Von der Antike 
bis zur heutigen Zeit erhält der Nutzer das nötige rechtsgeschichtliche 
Hintergrundwissen. 

Der Autor ist als Rechtshistoriker an der Universität Augsburg tätig . 

Kostenlos downloadenl 

Download im 
Google Play Store, 
Stichwort 
»Rechtsgeschichte« 

Apps für weitere 
Systeme folgen . 

Staatsrecht 

=-~-----. 

({\;IBOORBERG 

"'IBOORBERG 

Grundwortschatz BGB 
von Professor Dr. Arnd Diringer 

2013, ca. 120 Seiten, € 15,80 

Reihe »Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-04781-5 

Juristen benutzen zur Verständigung untereinander 
eine Fachsprache, die insbesondere Jura-Einsteigern 
häufig Schwierigkeiten macht. Das gilt ganz beson­
ders für das Bürgerliche Recht. Umso erfreulicher, 
dass es jetzt ein Wörterbuch gibt, in dem die 1.000 
wichtigsten Begriffe des Bürgerlichen Rechts erläu­
tert und vor allem in ihren Verknüpfungen unterei­
nander dargestellt werden. Ob rasch mal zwischen­
durch oder als gewinnbringendes »word-hopping«, 
von diesem Buch kann einfach jeder profitieren . 

Staatsrecht 
Grundriss des Staatsorganisationsrechts und der 
Grundrechte 

von Professor Dr. Wilfried Berg, Ordinarius für 
Öffentliches Recht an der Universität Bayreuth 

2011,6. Auflage, 266 Seiten, € 25,-

Reihe »Rechtswissenschaft heute« 

ISBN 978-3-415-04662-7 

Der Autor legt besonderen Wert darauf, den syste­
matischen Aufbau des Grundgesetzes aufzuzeigen 
und die wechselseitigen Bezüge zwischen Organi­
sationsrecht und Grundrechten herauszuarbeiten. 

»[Diel systematische Einführung zeichnet sich vor 
allem durch ihre Kompaktheit und die klare Spra­
che des Autors aus .... Ein empfehlenswertes Stu­
dienbuch, das man während des gesamten Studi­
ums heranziehen wird.« 
Studium, WS 201112012. Ausgabe 89 



Staatsrecht I 
Staatsorganisations recht 

von Winfried Schwabe und Tasia Walter 

2012, 354 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04876-8 

Die Fallsammlung bereitet den Studenten auf d ie 
Klausur zum Staatsorganisationsrecht bestens vor. 

Allgemeines Verwaltungsrecht 
und Verwaltungsprozessrecht 
von Winfried Schwabe und Bastian Finkel 

2013, 6., überarbeitete Auflage, ca. 324 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978·3-415·04951-2 

Das Buch stellt die klausurrelevanten Themen und 
Probleme des materiellen und prozessualen Verwal­
tungsrechts verständlich dar. Zu jedem Fall gibt es 
neben der Lösung auch kurze Gutachten, die den 
optimalen Weg in der Klausur aufzeigen. 

Strafrecht Besonderer Teil 1 
Nichtvermögensdelikte 

von Winfried Schwabe 

2013, 6., überarbeitete Auflage, ca. 348 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978·3·415-04949-9 

Die Bearbeiter erlernen anhand der Fälle die Struk­
turen und die klausurrelevanten Fragestellungen aus 
dem Bereich der Nichtvermögensdelikte. 

Strafrecht Besonderer Teil 2 
Vermögensdeli kte 

von Winfried Schwa be 

2013, 7., überarbe itete Auflage, ca. 312 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-04950-5 

Ausformulierte Musterlösungen im klassischen Gut­
achtenstil erklären, wie der Leser die Vermögensde­
likte in der Klausur oder Hausarbeit richtig darstellt. 

SCHWABE 

Strafrecht Allgemeiner Teil 
2012, 4. Auflage, 278 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04861-4 

SCHWABE 

Allgemeiner Teil des BGB 
2012, 6. Auflage, 252 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04810-2 

SCHWABE/ KLEINHENZ 

Schuldrecht I 
Allgemeiner Teil und vertragliche Schuld­
verhältnisse 

2012, 7. Auflage, 352 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04614-6 

SCHWABE 

Schuldrecht II 
Gesetzliche Schuldverhältnisse 

2012, 5. Auflage, 338 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04862-1 

SCHWABE 

Sachenrecht 
2013, 8., überarbeitete Auflage, ca. 292 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-04948-2 

SCHWABE/ PELZER 

Handels- und Gesellschaftsrecht 
2010, 4. Auflage, 336 Seiten, € 18,90 

ISBN 978-3-415-04567-5 

SCHWABE 

Arbeitsrecht 
2013, 5., überarbeitete Auflage, ca. 234 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-04952-9 

www achso.de Jurabücher, die jeder versteht! 
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Verwaltungsblätter für Studenten 
und Referendare 

Die »Verwaltungsblätter« befassen sich mit dem 
gesamten Bereich des öffentlichen Rechts, insbeson­
dere dem Verwaltungsrecht Sie zeichnen sich u.a. 
du rch wissenschaftliche Beiträge, verwaltungsrecht· 
liehe Entscheidungen und Prüfungsaufgaben mit 
Lösungsskizzen aus. Sie erscheinen in sechs, jeweils 
speziell auf das Bundesland zugeschnittenen Ausga· 
ben: Baden-Württemberg · Bayern · Niedersachsen · 
Nordrhein-Westfalen · Sachsen · Thüringen. 

Kos te nlose Probehefte unter www.boorberg.de. 
{', 

Bitte bestellen Sie bei Ihrer Buchhandlung. 
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Der Wirtschaftsführer für 
junge Juristen 

Der kostenlos in Fachbuchhandlungen erhältliche 
>>Wirtschaftsführer für junge Juristen<< bietet aktuelle 
Beiträge zu Studium, Referendariat und Berufsein· 
st ieg. Einzigartig ist die umfangreiche Zusammen­
s tellu ng von Firmenprofilen: Hier präsentieren sich 
bekannte Unternehmen bzw. Kanzleien und stellen 
da r, in welcher Funktion und Spezialisierung Juris· 
ten bei ihnen tätig werden können. Aus Anlass der 
50. Ausgabe gibt es ab sofort für unterwegs auch 
eine kostenlose Wifü-App mit der Jobbörse. 

Kostenlos downloadenl 

Download im 
Google Play Store, 
Stichwort »Wifü-App« 

Apps für weitere 
Systeme folgen. 

Weitere Informationen zu den Werken finden Sie unter www.boorberg.de. 

@I SOORBERG RICHARD DOORBERG VERLAG GmbH & Co KG 
Stuttgart ·München· Hannove r · ßerlin · Weimar · Dresden 
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Anwaltsrecht I 
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Examensschwerpunkte: Berufsrecht, Haftung 
und Kanzleimanagement 

2011, 5. Auflage, 226 Seiten, DIN A4, € 26,50 

Reihe >>Referendarausbildung Recht<< 

ISBN 978-3-415·04657·3 

Anwaltsrecht II 
Examens re levante Rechtsgebiete, Strategien und 
Anträge 

2011, 5. Auflage, 472 Seiten, DIN A4, € 34,80 

Reihe »Referendarausbildung Recht<< 

ISBN 978-3-415-04705-1 

I >> ... diese Skripten sind fantastisch .... alle exa1 
mensrelevanten Themen der Anwaltstätigkelt gut 
verständlich dargestellt und praxisnah beleuchtet.« 
Nyree Pulluz m }ustamem fünf 2006 

@I SOORBERG 

Die Richter- und Anwaltsklausur 
im Zivilrecht 
mit Aufbauhinweisen und Formulierungs­
beispiele n 

von Klaus Georg Fischer, w. aufs ichtsführender 
Richter am Amtsgericht Essen 

2011, 2 . Auflage, 470 Seiten, € 36,-

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04618-4 

Das Lernbuch bereitet Referendare gezielt auf die 
zivilrechtliehen Aufsichtsarbeiten für das Zweite 
Juristische Staa tsexamen vor. Schrittweise vermit­
telt der Band die Klausurlösungstechnik und gibt 
mit Hilfe von Hinweiskästen und übersichtlichen 
Schemata in jedem Abschnitt eine schnelle Orien­
tierung. 

Der Aktenvortrag im Assessorexamen 
24 Prüfungsvorträge aus dem Zivilrecht, Straf­
recht und Öffentlichen Recht 

von Dr. Martin Pagenkopf, Richter am BVerwG 
a.D., Dr. Oliver Pagenkopf, Regierungsdirektor 
am Bundesamt für Justiz, und Dr. Axel Rosenthal, 
Regierungsrat am Landesprüfungsamt NRW 

2010, 4. Auflage, 408 Seiten, DIN A4, € 29,50 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978·3·415·04523·1 

Anhand von 24 Vorträgen aus den verschiedensten 
Rechtsbereichen vermittelt der Leitfaden die ent· 
scheidenden Problemstellungen. Dabei stellen die 
Autoren das Prüfungsgeschehen sowohl aus Sicht 
des Prüflings als auch des erfahrenen Prüfe rs dar. 

>> .. . ein äußerst nützliches Buch, das viele Gele­
genheiten zum Üben und zum Überprüfen des 
eigenen Wissensstandes gibt ... Wer dieses 
Buch intensiv durcharbeitet, wird gelassen in 
die Prüfungen gehen.« 
Studium, SS 2011, Ausgabe Nr. 88 



@I SOORBERG 

Wettbewerbsrecht und 
Gewerblicher Rechtsschutz 

fO~• UO~ lY>~ 19~0 0 0> d01 p,..., 

$JIBOORBERG 

Einkommensteuerrecht 
Für Rechtsreferendare, Studenten und Berufsan­
fänger 

von Ronald Ettlich, Richter am Finanzgericht, 
München 

2011, 290 Seiten, DIN A4, € 29,80 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04676-4 

Das Lehrbuch schafft Verständnis für die Struktu­
ren des Einkommensteuerrechts, vermittelt die 
genaue Arbeit mit dem Gesetz und übt prüfungsre­
levante Falllösungen ein. 

Der Autor stellt das gesamte examensrelevante 
Wissen kurz, prägnant und systematisch dar. Darü­
ber hinaus enthält das Werk viele Fälle mit ausfor­
mulierten Lösungen, die dem Leser zeigen, wie 
man in der Klausur gekonnt formuliert. Zahlreiche 
Übersichten, Prüfungsschemata und weiterfüh­
rende Hinweise runden das Werk ab. 

Rene Descortes (1596- 1650) 
1616 Liu n:äo.r der Recllte an der Fakul!dC zu PoiUers 

Wettbewerbsrecht und Gewerblicher 
Rechtsschutz 
Fälle und Lösungen aus der Praxis 

von Dr. Andreas Wehlau LL.M., Rechtsanwalt, 
Gleiss Lutz, München, und Dr. Matthias Werner 
LL.M., Rechtsanwalt, Gleiss Lutz, München, mit 
einer Einführung von Professor Dr. Helmut Köh­
ler, Ludwig-Maximilians-Universität, München 

2013, ca. 192 Seiten, DIN A4, € 29,80 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04933-8 

Die Autoren zeigen anhand von acht Fällen, die alle 
an aktuelle Originalfälle aus der anwaltliehen Praxis 
angelehnt sind, wie wettbewerbsrechtliche Ansprü­
che und gewerbliche Schutzrechte in der Praxis 
durchgesetzt werden können. Es werden nicht nur 
die wesentlichen Kerngebiete des Wettbewerbs­
rechts und des Gewerblichen Rechtsschutzes darge­
stellt, sondern auch die prozessualen Besonderheiten 
dieser Rechtsgebiete vermittelt. 

Das Buch eignet sich insbesondere für Referendare 
im Berufsfeld Wirtschaft zur Vorbereitung der münd­
lichen Prüfung im Zweiten Juristischen Staatsexa­
men. 

Sonstige Hinweise: 
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Einen Seminarschein erhä lt , wer eine schrifdi.che Seminarar­
beit in deutscher oder englischer Sprache verfasst und sich 
aktiv an der Verhandlungssimulation beteiligt. Außerdem be­
steht die Möglichkeit zum Erwerb eines Schlüssel­
qualifikationsscheins und eines Fremdsprachennachweises. 
Zusätzlich haben die Seminarteilnehmer des Schwerpunktbe­
reichs 5a (Steuerrecht) die Möglichkeit, vor Beginn oder nach 
Ende der Vorlesungszeit des Sommersemesters ihre Studien­
arbeit anzufertigen. 
Eine Vorbesprechung hat bereits stattgefunden. Anmeldun­
"'Cll zum Seminar sind nur noch persönlich nach vorheriger 
Tenn i na bsprache per E-Mail (h.einriclts@jurs. uni-h.eidelberg.de) 
möglich. 

Lehrveranstaltung: Blockseminar Erbschaftsteuerrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

V orkennmisse: 

Kommentar: 

Literamrhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

RA Prof. Dr. Carl-Hcinz Heuer 

12.-13.7.2013 

12.07.2013 

Kloster Johannisberg in.1 Rheingau 

Schwerpu n ktbereichsveranstalm ng (SB 5a) 

ab 5. Semester 

Sinnvoll, aber nicht zwingend, ist die vorbereitende Teilnah­
me an der Vorlesung Erbschaftsteuerrecht im Wintersemester. 

Das Seminar beschäftigt sich mit akmellen Problemstellungen 
aus dem Bereich des Erbschaftsteuerrechts. 

werden in der Veranstaltung gegeben. 

Kosten für den Aufentha lt entstehen den Teilnehmern nicht, 
die Anreise sollte mit dem PKW oder öffentlichen Verkehrs­
mitteln erfolgen und von den Teilnehmern selber gezahlt wer­
den. Wegen der begrenzten Kapazitäten in Kloster Johannis­
berg ist es notwendig, dass d ie Teilnehmer sich rechtzeitig 
anmelden. Dies sollte bis zum l. April 2013 an die E;Mail Ad­
resse carl-heinz.h.euer@fhp-rechtsanwaelte.de erfolgen, Betreff ist 
"Blockseminar Rheingau-Sommersemester 2013". 



Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Zielgruppe: 

Vorkenntnis:;e: 

Kommentar: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveransralrung: 

Dozent: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Kommentar: 
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Seminar zum EU-Aktionsplan Gesellschafts­
recht 2012 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter Hommelhoff, gemeinsam m it 
Prof. Dr. Christoph Teichmann (Universität Würzburg) und 
RA Prof. Dr. Hans-Jürgen Hellwig 

Blockseminar, voraus­
sichtlich 18.-20.07.2013 

auswärts an noch bekannt 
zu gebendem Ort 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB Sb, 6) 

ab 6. Semester 

Kapitalgesellschaftsrecht 

Nähere Informationen sind abrufbar unter http://www.igw.uni­
heidetberg.de/ehema!ige/prof_hh/fi!es/seminarankuendigung­
b!ocbeminar-eualaionspla.n.pdf. 

Es besteht die Möglichkeit, vorlaufend zum Seminar eine Se­
minararbeit - auch als Studienarbeit - zu verfassen. 

"Europäisierung der Finanzdienstleistungen: 
Primärrechtliche Grundlagen und sekundär­
rechtliche Maßnahmen nach der Finanz- und 
Wirtschaftskrise 2007" 

Dr. Piott Tereszkiewicz, M.Jur. (Oxford) 

Seminar 

Das Seminar wendet sich an deutsche Studierende, Erasmus­
und LLM.-Srudierende sowie ausländische Doktoranden. 

Das Seminar hat d ie Behandlung ausgewählter Aspekte des 
Finanzdienstleistungsrechts, d. h. des Bank-, Kapita lmarkt­
und Vers ichcrungsrechts, in der Europäischen Union zum 
Gegenstand. Im Mittelpunkt stehen zwei große Fragenkomp­
lexe. Zum einen sollen die primärrechtlichen Kompetenzen 
der EU im Bereich der Finanzdienstleü;tungcn sowie die 
grundsätzliche Frage nach Regelungsbedarf auf EU-Ebene un­
tersucht werden. Zum anderen sollen ausgewählte sekundär­
rechtliche regulatorische Maßnahmen näher behandelt wer­
den, und zwar unter Berücksichtigung der aus der jüngsten 
Finanz- und Wirtschafkrise 2007 gewonnenen Erkenntnisse. 
In diesem Zusammenhang ist auf wichtigste spezifische Rege-
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lungsinstrumente zum Schutz der Erwerber der Finanzdienst­
leisnmgen einzugehen. 

Zur Auswahl stehen folgende Themen: 

T hemenblock 1: Allgemeiner Teil; Primärrechtliche Grundla­
gen der Einwirkung der EU auf das Finanzdienstleistungsrecht 

1. Grundlagen der Unionskompetenz im Bereich der Finanz.. 
dienstleistungen 

2. Finanzdienstleistungen und Dienstleistungsfreiheit 
3. Finanzdienstleistungen und Niederlassungsfreiheit 
4. Finanzdienstleistungen und Kapita l- und Zahlungsver­

kehrsfreiheit 
5. Grundsätzliche Entwicklungslinien im EU-Finanzdienst­

lcistungsrecht vor der Finanz- und Wirtschaftskrise des 
2007 (Regelungsmethode und Harmonisierungskonzept) 

6. Oie Folgerungen aus der Finanz- und Wirtschaftskrise 2007 
(empirische und juristische Beurteilung) für die Regelungs­
strategie der EU. 

Themenblock ll: Einzelne Regelungsmaßnahmen im Bereich 
der Finanzdienstleistungen in der jüngsten EU-Rechtsetzung: 

7. Regelungstechniken und Hannonisierungskonzept der EU 
nach der Finanz- und W irtschaftskrise 2007 

8. Hannonisierung des Recht der Zahlungsdienste (RL 
2007/64/EG, VO (EU) Nr. 924/ 2009) 

9. Han11onisierung des Verbraucherkredits (RL 
2008/ 48/EG) 

10. Harmonisicrung des einzelnen Aspekte des Anlegerschut­
zes (RL 2004/39/EG und ihre Übera rbeitung) 

1 1. Hannonisierung der Prospektpflicht (RL 2010/73/EU ; 
VO (EU) Nr. 486/2012) 

12. Europäisches Kollis ionsrecht der Bankverträge und Wert­
papiergeschäfte 

13. Europäisches Kollisionsrecht der Versicherungsverträge 

Weitere Themen können auf Wunsch bearbeitet werden. 

Sonstige Hinweise: Weitere Infonnationen und Vergabe der Referatsthemen in 
der Vorbesprechung am Donnerstag, dem 11. April, um 16 
c.t., im lnstin1t für deutsches und europäisches Gesellschafts­
und Wirrschafts recht, Seminarraum 016. 
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Lehrveranstalrung: Seminar im Schwerpunktbereich 7 - Zivilver­
fahrensrecht: Neue Entwicklungen im Insol­
venzrecht 

Dozent: PD Dr. Markus Fehrenbach 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Lchrveran~taltung: 

Dozent: 

Vorbesprechung: 
Termin: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Kommenm r: 

Anmeldung: 

Blockveranstaltung nach gesonderter Ankündigung 

Schwerpunktbereichsveranstaltung 

ab 5. Semester 

Seminar: "Ökonomische und rechtliche He­
rausforderungen zur Überwindung der Staats­
schuldenkrise" 

Rechtsanwalt Dr. C hristian Duve, MPA (Harvard) 

22.04.20 1 ), 16-18 Uhr, Lautenschläger-Hörsaal 
Don nerstag/ Freitag, 20./21.06.2013, ganztägig, Juristisches 
Seminar, Lautenschläger-Hörsaal 

Pflichtveranstaltung 

ab 3. Semester 

Für die Überwindung der Staat~schuldenkrise sollen da~ Fi­
nanzsystem stabilisiert, die Schulden reduziert werden und die 
Volkswirtschaften wachsen. Um diese Ziele zu erreichen , sind 
europarechdiche und narionale, rechtliche Rahmenbedingun­
gen zu beachten. Die Frage, ob diese rechtlichen Vorschrifren 
eingehalten oder verletzt werden, ist auch Gegenstand von 
Rechtsstreitigkeiten, d ie prozessuale Fragen aufwerfen. Im 
Seminar werden die rechtlichen und wirtschaftlichen Schnitt­
stellen aLJCh aus forensischer Sicht behandelt . 

Ab sofort bei )ulian D iez - Sollte d ie Anzahl der Anmeldun­
gen die Zahl der Teilnehtnel-plätze überschreiten , behalten wir 
uns vor, die Plätze nach Seniorität zu vergeben. 

Unter www.christian-duve.de finden Sie im Laufe des Seme~ters nähere Tnfonnatio­
nen. Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an Julian Diez, Tel. 069 27 30 84 71, 
julian.diez.@freshfielcls.com 

Mit Schwung ins Examen. 

Mit JuS fit für die Prüfung 

• JuS·RedttspretllWtgs· 
übersieht: Neue exanwns 

relevant<' F.m.scheidungt•n fiir 
SI< aufbereitet. mit Prüfungs· 
schemata versehen und von 
Ihren PrOfern kommentiert 

• Spit?.cnaursa tz: GrundlrgPTHJe.'\ 
für alle Ausbildungsstufen 

• Studium: Grundwlssen. 
Scltwerpunklberelche, 
f.X<JIIl('II~VOrhereiltlllS 

• Referendariat : MaKgcschnei· 
dene Themen für dle zweite 
Ausbildungmure 

• Fallbcarbcitung: Mit Original· 

klausuren und ·Iösungen 

• JuS· Tutorium: Die Übersicht 
über die besonders examens­
rrlevanten systematlsrht-n 
Bcitri!gr der JuS srll 2000. 

Das Online-Modul 
... bietet alles fnr die <lptimale 

Examrnsvorbcrcitung: 

• Die JuS online: 

12 Jahrgänge JuS 
• das prOfungsrclcvantc Rundes·, 

Landes· und Europaredn 
• meh r· als 16.000 e..xau1ens· 

releva nte Entscheidungen 
z.um Zivilrecht, Zivilprozess~ 
recht. Öffrntlichen Recht. Straf· 
recht, und Strafpro~essrechr. 

Weitere Informationen: 

"'vw.beck·shop.de,/1333 

Das Angebot: 
r robN'Ibo: 3 MonMf' JuS rlrurkfrl<ich ~oron 
nach Ei'sCht'ÜlCil - Inklusive i".up,;mg 7.um Modul 
JuSDirck.t koslculos lcsten. 

JUS-Vor1.ugs·Abo": t.:ombinatlon JuS mll 
bcck.-online ~todul JliSDir~lct 7U"ilmmen fur 
€ 43,50 bei einer Mfndl'stlauf7,f' l1 von b MonaTen 
ugl. Vl'rtrlCIJ~-IDirt:k.lbronlcl ung~gE"bOhr h:llhJ:1hrl. 
!t s.-;( 1.701 t 6./0. 
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Jetzt 
KOSTENLOSES 

Probeheft 
anfordern! 

Verwaltungsblätter für 
Baden-Württemberg <VBIBW) 
Zeitschrift für öffentliches Recht und 
öffentliche Ve rwaltung 

erscheint am 1. jeden Monats und 
enthält den kostenfreien Zugang zum 
Online-Dienst VENSA, der verfassungs­
und verwaltungsgerichtlichen Entschei­
dungssammlung des Vorschriften­
dienstes Baden-Württemberg 
(www.vd-bw.de); Jahresbezugspreis 
€ 255,- ; für Studenten und Referen­
dare (gegen Nachweis) € 195,60; 
jeweils inkl. Versandkosten 

ISSN 0720-2407 

WWW SOORBERG OE 

Die »Verwaltungsblätter für Baden­
Württemberg« (VBIBW) bieten zum 
Beispiel: 

Wissenschaftliche Beiträge 
Namhafte Autoren schreiben zu aktuel­
len Problemen des öffentlichen Rechts 
und der öffentlichen Verwaltung unter 
besonderer Berücksichtigung landes­
rechtlicher Besonderheiten. 

Rechtsprechung mit VENSA 
Jeder Bezieher erhält einen kostenlosen 
Zugang zum Online-Dienst VENSA, der 
verfassungs- und verwaltungsgericht­
lichen Entscheidungssammlung im 
Internet. VENSA umfasst über 14.000 
Entscheidungen des VGH Baden-Würt­
temberg sowie des VG Freiburg, VG 
Stuttgart, VG Karlsruhe und VG Sigma­
r ingen. 

Ausbildung und Prüfung 
Prüfungsfälle mit methodischen Anlei­
tungen und Lösungsvorschlägen unter­
stützen Studierende und Referendare 
bei der Vorbereitung auf die juristischen 
Examina. 

@IBOORBERG ZU BEZIEHEN BEliHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARO SOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN szom 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

2SWS 

Kommentar: 

T hemen: 
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Rech tsvergleichendes Blockseminar: Aktuelle 
Frage n im Bürgerlichen und Gesellschaftrecht 
aus der Perspektive ostas iatisch er Gerich te 

PD Dr. C hristian Förster 

Tennin: 17./18.7.2013- Vorbesprechung: 16.4.2013, 16 h 
s.t. in ÜR 5, ] ur. Fak. 

Ergämu ngsveranstaltung / Seminarveranstaltung 

Oie Veransta ltung nähert sich ausgewählten Fragen des Privat· 
rechts auf der Grundlage aktueller Gerichtsentscheidungen 
aus C hina, Japan und Südkorea. Oie Rechtsordnungen dieser 
Staaten wurden und werden sämtlich stark vom deutschen 
Recht beeinflusst, was einen in teressanten Rechtsvergleich 
ermöglicht. Den Teilneh mern wird "ihre" Entscheidung sowie 
weiteres Material auf Englisch zur Verfügung gestellt, so dass 
Kennmisse ostasiHtischer Sprachen nicht not\vendig sind. Im 
Rahmen der auf Deutsch zu verfassenden Seminararbeiten ist 
das jeweilige Thema in Form einer vergleichenden Analyse der 
konkreten Gerichtsentscheid ung mit den einschlägigen Regeln 
des deutschen Rechts zu behandeln. Dazu kann auch gerne 
auf eine geeignete grund legende Entscheidung des BG H zu· 
rückgegriffen werden. Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
sind herauszuarbeiten. 

Mit der erfolgreichen Teilnahme (Seminararbeit und Vortrag) 
kann ein Seminarschein gemäß § 9 Abs. 2 Nr. 3 JAPrO er· 
worben werden. Der Seminarschein ersetzt als Qualifikation 
in der Rechtsvergleichung zugleich den in Zukunft für den 
Schwerpunktbereich erforderlichen Leistungsnachweis im 
"Grundlagenfach ll". 

1. Vorvertragliche Aufklärungspflichcverleczung 
Tokyo Supreme Court v. 22.4.2011 (Erwerb von Anrei­
len an insolventem Unternehmen) 

2. Umfang des Schadensersatzes 
Tokyo Supreme Coun v. 19.1.2009 (Reparatur einer 
überfluteten Karaoke-ßar) 

3. Delikrisehe Haftung gegenüber Dritten 
Tokyo Supreme Court v. 6.7.2007 (Eklatante Baumän· 
gel an einem Miet~haus) 

4. Berechnung von Überstunden 
Tokyo Supreme Coun v. 19.10.2007 (Tätigkeiten und 
Arbeitszeiten eines Hau ·meisters) 



5. 
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Pflichtverletzung beim Immobilienmaklervertrag 
Shanghai lntennediate Court v. 4.9.2009 (Vertrags­
partnerauswechslungbeim Hauskauf) 

6. Hindernisse geordneter Unternchrnensführuna bei der 
AG . "' 

Jiangsu Province Higher Court v. 8.12.2009 (Unrer­
nehmensauflösung wegen Aktionärsblockadel 

7. Gesamtschuldnerische Gesellschafterhafrung in der Li­
quidation 
Shanghai Intermediate Court v. 1.9.2010 (Misslungene 
Auseinar1dersetzung einer GmbH) 

8. Beschlussfassung im Vorstand (Board of Directors) 
Sh::mghai Intermediate Court v. 4.6.2010 (Entlassung 
des Hauptgeschäftsführers einer AG) 

9. Beweislastverteilung bei der K<~usalität 
Seoul Supreme Court v. 12.1.2012 (Wasserverseuchung 
durch eine Mülldeponie) 

10. Vertrags- und Deliktsstanrt im Internationalen Privat­
recht 
Seoul Supreme Court v. 25.10.20 12 (Verletzung eines 
01-Lieferungsvertrags) 

11. Anerkennung ausHindischer Urteile 
Seoul Supreme Court v. 24.5.2012 (Entschädigung ko­
reanischer Zwangsarbeiter durch Mitsubishi) 

12. Verletzung von Markenrechten 
Seoul Supreme Court v. 29.3.2012 ("Hello Kitty" in ko­
reanischen Fernsehprograrnmen). 

Sonstige Hinweise: Bei Interesse rnailcn Sie Ihren Themenwunsch bitte einfach 
an foerster@jura.uni-tuebingen.de und kommen Sie zur Vorbesp­
rechung. 

Lehrveranstaltung: Seminar zum Völkerrecht 

Dozent: Prof. Dr. ßcrncl G rzeszick, LL.M. 

Zeit und Ort: Blockveranstaltung 

Beginn: wird noch bekanntgegeben 

2 SWS Ergänzungsveranstalnmg / Schwerpunktbereichsveranstaltung 
(SB Sb) 
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Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: Staatsrecht und Völkerrecht. 

Kommentar: Blockveranstaltung. 

Literaturhinweise: erfolgen im Rahmen der Vorbesprechung. 

Sonstige Hinweise: Nähere Informationen ggf. auf der LS-hornepage. 

SEMINARE IM ÖFFENTLICHEN RECHT FÜR 
NEBENFACHSTUDIERENDE 

Für Nebenfachstudierende bietet die Juristische Fakultät ergänzend zum übrigen 

Seminarangebot im Öffentlichen Recht die Möglichkeit, ein Seminar begleitend zu 

einer öffentlich-rechtlichen Vorlesung zu besuchen. Nach Rücksprache mit dem je­

weiligen Dozenten kann zu Beginn der Vorlesungszeit ein Seminarrhema vergeben 

werden; die Seminarvorträge werden an einem besonders zu vereinbarenden Termin 

am Ende der Vorlesungszeit gehalten. 

WEITERE SEMINARE IM SOMMERSEMESTER 2013 

Die aktuellen Ankündigungen weiterer Seminare im Sommersemester 2013 finden 
Sie im lnternet auf der Seite Jmp://www.jura.uni-heide!berg.de/seminare.htmL. 



-74-

VORLESUNGSBEGLEITENDE 
ARBEITSGEMEINSCHAFfEN 

Vorlesungsbegleitende Arbeitsgemeinschaften 

Die vorlesungsbegleitenden Arbeitsgemeinschaften werden voraussichdich eine Wo­
che nach Beginn der Vorlesungen (also ab dem 22.04.2013) anfangen und wie folgt 
angeboten: 

l. Semester: Zivilrecht I und Verfassungsrecht I 
2. Semester: Zivilrecht II, Strafrecht I un d Verfassungsrecht ][ 
3. Semester: Zivilrecht III und Strafrecht II 
4. Semester: Verwaltungsrecht 
5. Semester: Zivilrecht IV. 

Oie Arbeitsgemeinschaften wurden im Wintersernester 2009/10 erheblich ausgewei· 
tet und finden in Gruppen von max. 30 Studierenden statt. Sie sollen den in der 
Vorlesung vermittelten Stoff anhand von Übungsfällen ergänzen und vertiefen . 
Im Sommersernester 2011 wurde für das 5. Fachsemester erstmalig eine aus Stud ien· 
gebühren finanzierte Arbeitsgemeinschaft Zivilrecht IV angeboten werden. D iese Ar­
beitsgemeinschaft soll dazu dienen, die bisherigen Kenntnisse der drei Zivilrechr-AGs 
zu vertiefen und die Fortgeschrittenenübung im Zivi lrecht zu begleiten. D ie Arbeits­
gerneinschaft wird vierzehntäglich doppelstündig stattfinden. Bitte beachten Sie da­
her den Starttermi n der jeweiligen AG. Die AG wird zunächst probeweise d urchge­
führt und steht für d ie Folgesemester unter Finanzierungsvorbehalt. 

Die Anmeld ung zu den Arbeitsgemeinschaften erfolgt über ein Online· 
Anmeldungsverfahren, welches zugleich die Kommunikation zwischen AG-Leitern 
und Sn1dierenden verbessern soll. 

Die Tei lnahme am Online-Anmeldungsverfahren ist obligatorisch. Wenn Ihnen kein 
Computer mit Internetanschluss zu r Verfügung steht, benutzen Sie bitte den PG 
Pool des Juristischen Seminars (in den Räumen der Seminarbibliorhek): (E-Mail pc­
pool@jurs. tmi-heidelberg.de) 

Oie neu immatrikulierten Studierenden erhalten eine Campus-Card (Sn.demenaus­
wcis) mir aufgedruckter Uni-ID. Mit der Karte können Sie bezahlen, etwa in der 
Men~a oder im lnfo:;ervice des URZ und an etl ichen anderen Stellen im Bereich der 
Universität. Die Uni-10 ist Ihr Leseausweis für die Universitätsbibliothek (UB). Am 
URZ ist die Uni-ID Ihre Bcnutzeridentifikation. Diese Uni-10 benötigen Sie zur 
ei nm;~ligen Registrierung und zur Anmeldung zu den Arbeitsgemeinschaften. Weite· 
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re Informationen zur Uni-ID erhalren Sie unter: hn:p:/ /u.\JJW.urz.uni­
heidelberg.de/z.ugang/ben-verw/uni-id.hrml. Bitte beachten Sie, dass das Passwort maxi­
mal 14stellig sein darf und keine Umlaute oder Sonderzeichen enthalten sollte. 

In einigen Fällen kann es zu Problemen beim Login kommen: Es ist bekannt, dass es 
Probleme geben kann, wenn Passwörter Umlaute oder/ und Sonderzeichen enthal­
ten. Unterschiedliche Anwendungen in der U niversität können unterschiedlich 
empfindlich auf Passwörter mit Umlaute oder/ und Sonde(Zeichen reagieren. In die­
sem Fall mu:;s das Passwort neu gesetzt werden. Informationen hierzu finden Sie auf 
dieser Seite. 

Sie können. sich nur zu denjen igen Arbeitsgemeinschaften anmelden, die Ih rem Se­
mester zugeordnet sind. Nur diese werden vom System angezeigt. Volle AG-Listen 
werden sofort ge:;chlossen und erst wieder geöffnet, wenn durch Streichung oder 
Rücktritt ein Platz freigeworden ist. Bitte melden Sie sich erst zu den Arbeitsgetnein­
schaften an, wenn Ihr individueller Stundenplan mit Pfl ichtveranstaltungen, Übun­
gen und Ergänzungsveranstaltungen sowie mit Sprachkursen oder Veranstaltungen 
anderer Fakultäten feststeht bzw. Sie sich hierüber informiert haben. Wenn die im 
System angezeigte Semesterzahl nicht korrekt sein soll te (z. ß . auf Grund eines zwi· 
sehenzeitl ich eingelegten Urlaubssemesters), so bitten wir um entsprechende Mel­
dung an Herrn Leunig, damit d ies korrigiert werden kann. 

Für die Anmeldung zu den Arbeitsgemeinschaften gelten folgende Begrenzungen: 

1. Es dürfen nur Arbeitsgen1einscbaften für das eigene Semester belegt werden. 
2. Jede(r) Studierende kann sich fü r maximal 3 Arbeitsgemeinschaften anmelden. 
3. Es besteht die Möglichkeit, Plätze in den Arbeitsgemeinschaften zu tauschen. 

Jede(r) Studierende kann maximal zwei Mal einen Pl8tz tauschen. Der Tausch erfo lgt 
dabei in dem zur Verfügung gestellten Online-System. Ein Tausch außerhalb dieses 
Systems ist nicht möglich, so dass die gewählte Arbeitsgemeinschaft zwingend ist. 

Freischaltungstermine 

1. Semester: Zivilrecht I und Verfassungsrecht I: Donnerstag, 18.04.2013, 12 Uhr 
2. Semester: Zivilrecht II, Strafrecht 1, Verfassungsrecht Il: Mi., 20.03.2013, 11 Uhr 
3. Semester: Zivilrecht 111 und Strafrecht Il: Donnerstag, 21.03.2013, 11 Uhr 
4. Semester: Verwalnmgsrecht: Freitag, 22.03.20 13, 11 Uhr 
5. Semester: Zivilrecht IV: Donnerstag, 21.03.2013, 15 Uhr 
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On I i ne-Anmeldung unter: https:/ / impelia-apps. urz. uni-hcidelberg.de/jura_ags/ 

Bei Fragen zu Inhalt und Organisation der Arbeitsgemeinschaften werden Sie sich 
bitte direkt an die AG-Leiterin/den AG-Leiter. 

AG-Planung: Daniel Leunig (leunig@jurs.uni-heidel.berg.de TeL: 06221 - 54 7435). 
Sprechzeiten in der Vorlcsungszeit: Mo. und Di. von 1 S bis 16 Uhr in Raum 0 16 des 
Juristischen Seminars. Bewerbungsformular. 

Erstsemesterbetreuung der Juristischen Fakultät 

D ie Juristische Fakultät bietet den Erstsemestern ein besonderes Tutorium an. In der 
Erstsemesterbetreuung soll den neueingeschriebenen Studenten der Start an der 
Universität Heidelberg erleichtert werden. Zu Studienbeginn auftauchende Fragen, 
die nicht in den Vorlesungen oder Arbeitsgemeinschaften behandelt werden kön­
nen, werden in Kleingruppen beantwortet. Als Tutoren fungieren Swdierende, die 
bereits d ie Zwischenprüfung mit deutlich überdurchschnittlichem Erfolg absolviert 
haben. Es werden kleinere Fälle besprochen, Falllösungstechn iken erarbeitet, das 
Hausarbeitenschreiben LL ii . erläutert werden. Die Erstsemesterbetreuung wird ge­
genwärtig aus Kon1pcnsationsmitteln (für d ie entfallenen Smdiengebühren) finan­
ziert und wurde bereit> mehrfach bei sehr positiver Aufnah me der teilnehmenden 
Erstsemester durchgefüh rt. Hiermit wird der Schritt von der Schule hin zu einem 
selbstbestimmten und selbstverantworteten Lernen in einem großen Fach mit zu­
nächst kaum eingrenzbaren Lerninhalten deutl ich vereinfacht. 

Das Anmeldeverfah ren erfolgt parallel zur Online-Anmeldung zu den Arbeitsge­
meinschaften. Freischaltung am Donnerstag, dem 18.04.2013, 12.00 Uhr. 

Die Erstsemesterbetreuung findet mittwochs und freitags jeweils 8-9 Uhr im J uristi­
schcn Seminar oder in der Neuen Universität statt. Veranstaltungsbeginn ist der 
13.05.2013, die letzte Stunde findet am 02.08.2013 statt. 

Bei Fragen zu Inhalt und Organisation der Erstsen1csterbetreuung werdct1 Sie sich 
bitte direkt an dieTutorin/den Tutor. 

Planung der Erstsemesterbetreuung: Daniel Leunig (TeL: 06221 - 54 7435). Sprech­
zeiten: Mo. und Di. von 15:00 bis 17:00 Uhr in Raum 016 des Juristischen Semi­
nars. 

-77-

EXAMENSVORBEREITUNG 

Mehr als Rep: HeidelPräp! 
Examensvorbereitung 

Unsere Studierenden umfassend präparieren und nicht nur Wissen repetieren - das 
ist d ie Idee hinter Heide1 Priip1• "Mehr als Rep" ist deshalb durchaus wörtlich zu 
nehmen: W ir wollen mit der Examensvorberein mg nicht erst dort beginnen, wo 
vieles, was für den Erfolg in der Prüfung wesentlich ist, bereits versäumt wurde. 
Vielmehr setzen wir auf eine "ganzheitliche" Examensvorbereitung, die über 
ambitionierte Lehrprogramme in der Zeit unmittelbar vor dem Examen deutlich 
hinausgeht: Wir wollen durch frühzeitige Beratung und gezielte Unterstützung von 
Eigeninitiative und Selbstverantwortung dazu beitragen, dass nach den großen 
Scheinen mit Blick auf das Examen keine Panik aufkommen muss und Rettung nur 
fremde eingekaufte Hi lfe zu versprechen scheint. 

Das Angebot von HeidelPräp! 

Aktive Förderung von Eigeninitiative und Selbstständigkeit: 
Bereits zum Ende des Grundstudiums hin helfen wir bei der Vermittlung privater 
Arbeitsgemeinschaften, fal ls unsere Studierenden Schwierigkeiten haben sollten, 
(passende) Teilnehmer zu finden. Im Rahmen unserer Kapazitäten stellen wir bei 
Bedarf ferner Rämnc zur Verfügung. Schließlich können sich Arbeitsgemeinschaften 
auch von einem erfahrenen Assistenten coachen lassen. Er nimmt an einer Sitzung 
teil und hilft durch Manöverkritik und Verbesserungsvorschläge, das gemeinsame 
Lernen zu optimieren. 

" Bei den Prüfern lernen ": Der Dozentenkurs 
Nach dem HauptsnKl ium geht es im Dozentenkurs um d ie Wiederholung, 
Vertiefung und Aktualisierung des examensrelevanten Stoffes. Dabei werden in der 
Vorlesungszeit vor allem die Kerngebiete abgedeckt. Für kontinuierliches Lernen 
wird der Dozentenkurs mit Veranstaltungen zum Handels- und Gesellschaftsrecht, 
zum Familien- und Erbrecht, zum Arbeitsrecht sowie zur Strafprozessordnung und zu 
ausgewählten Gebieten des iiffentlichen Rechts auch in die vorlesungsfreie Zeit 
hinein verlängert. 

"Lernen am großen Fall": Das Examenstutorium 
Im Examenstutorium steht neben der Wiederholung und Vert.iefung bereits d ie 
Anwendung und Umsetzung des fachlichen W issens in der examenstypischen 
Klausursimation im Vordergrund. Moderiert und unterstützt durch die 
Examensilltoren wird in intensiver und auf aktiver Mi.ta rbeit beruhender 
Kleingruppenarbeit (max. 20 Teilnehmer) trainiert, umfangreiche und komplexe 
Fälle, wie sie typischerweise im Examen vorkommen, einer problemorientierten und 
argumentativ gestützten Lösung zuzuführen. Für das Konzept des Exatuenstutoriums 
erhielt das Tutorenteam 1995 den Landeslebrpreis. Seitdem ist das erfolgreiche 
Programm stetig weiterentwickelt und verbessert worden. 
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"Hart am Ernstfall": Das Klausurentraining 
H ier geht es um die Anwendung des erlernten Wissens und der methodischen 
Fähigkeiten unter realistischen Prüfungsbedingungen. Wir bieten hierfür pro 
Semester ein komplettes Probeexamen, in dem Originalexamensklausuren 
geschrieben und korrigiert werden. Das Probeexamen schließt auch die 
Schwerpunktbereiche ein. Hinzu kommen zwei Klausurenkurse während der 
Vorlesungszeit. 
Um speziell die Technik des Klausurenschreibens verbessern zu können, hält 
HeidelPräp! die Veranstaltung "Klausurenlehre" bereit. Ein erfahrener Prüfer zeigt 
anhand von Beispielen aus seiner Korrekturpraxis typische Klausurfehler auf und 
hilft, sie zu vermeiden. 

Nach einer Teilnahme am Examenswtorium (mindestens sechs Monate), einem 
Probeexamen und einem Klausurenkurs ermöglichen wir im Rahmen eines 
Probeexamens zudem die "Einzelanalyse" einer Examensklausur, d.h. die 
Echtkorrektur samt Einzelbesprechung mit einem Prüfer der Ersten juristischen 
Prüfung. 

Unter den gleichen Teilnahmevoraussetzungen bieten wir die ''Simulation der 
mündlichen Examensprüfung" an. Sie wird ebenfalls m it Prüfern der Ersten 
juristischen Prüfung durchgeführt. 

von 
AGen 

002lenter>­
kurs 

Examens· 
l!.rtorium 

Kiausurei'I­
Lehll! 

Klausure !'I­
Kurse 

Einze~ 

analyse 

Stmulation 
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Mündlichen 

Eigeninitiative und Selbstverantwortung coaching 

Examens~ 

L-------------~------------~ 

B 
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Weitere Angebote 
Für die Teilnehmer des Examenstutoriums wird zurzeit ein elektronischer 
Rechtsprechungsdienst im Zivilrecht, Strafrecht und Öffentlichen Recht angeboten. 
Akwelle examensrelevante Entscheidungen der Obergerichte, der Bundesgerichte 
und des EuGH werden in einen klausurartigen Sachverhalt umgearbeitet. Per E-Mail 
werden sodann zunächst der Sachverhalt und eine Woche später die Lösungsskizze 
zugestellt, was es den Studierenden ermöglicht, sich zunächst selbst an dem Fall zu 
versuchen. 

Nähere Informationen zu den Angeboten und Kontaktmögl ichkeiten finden Sie 
unter www.jura. uni-heidelberg.de/ examen.worbereirung. 

"Bei den Prüfern lernen«: Der Dozentenkurs 

Allgemeines Kursschema 

Mo. Di. Mi. Do. Fr. 
9-11 Uhr Zivilrecht Zivilrecht Zivilrecht 

Strafrecht/ Strafrecht/ Strafrecht/ 
11-13 Uhr Öffentliches Öffentliches Öffentliches 

Recht Recht Recht 

Der aktuelle Dozentenkurs 

Zivilrecht Strafrecht Öffentliches Nebengebiete 
Recht 

15.04.2013 Bürgerliches 
(KW 16) Strafrecht 

Recht Allge- Besonderer 22.04.2013 meiner Teil Teil (KW 17) Prof. Dr. Lo- Prof. Dr. Hil-
29.04.2013 binger Jenkamp 
(KW18) 
06.05.2013 15.04.-

(KW 19) 15.05.2013 15.04.-

13.05.2013 HS 6 (NUni) 29.05.2013 

(KW 20) 
HS 6 (NUni) 

20.05.2013 Allgemeines 
(KW 21) Schuldrecht 
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27.05.2013 und vertragli· 
(KW 22) ehe Schuld-
03.06.2013 verhältnisse 
(KW 23) PD Dr. Kolbe 

10.06.2013 
Öffentliches (KW24) 

17.06.2013 20.05.- Recht 1 

(KW25) 03.07.2013 (Staatsrecht) 

24.06.2013 I !S 6 (NUni) PD Dr. Glaser 

(KW 26) 
03.06.-

01.07.2013 
(KW 27) 

17.07.2013 

08.07.2013 Zivilprozess· 
HS 6 (NUni) 

(KW 28) recht 

15.07.2013 PD Dr. Feh· 
(KW 29) renbach 

22.07.2013 
(KW 30) 8.7.-22.7.201 3 

HS 6 (NUni) 

29.07.2013 
(KW 31) Strafprozess· 
05.08.2013 ordnung in 
(KW32) der vorlesungs-
12.08.2013 freien Zeir 
(KW 33) RA Dr. Paul 
19.08.2013 
(KW 34) 

Handels· und 
26.08.2013 
(KW 35) Gesellschafts· 

02.09.2013 
recht in der 

(KW 36) 
vo rlesu ngsfrei· 

09.09.2013 
en Zeit 

(KW 37) 
Dr. Guski 

16.09.2013 
(KW 38) 

Probeexamen Herbst 2013 
23.09.2013 
(KW 39) 
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"Lernen am großen Fall": Das Examenstutorium 

Zuordnungen der 
Kursleiterl innen 
und Räume sind 
vorläufig 

Zivilrecht 

Strafrecht 

Öffentliches Recht 

Zuordnungen tler 
Kursleiterl innen 
und Räume sind 
vorläufig 

Zivilrecht 

Strafrecht 

Öffentliches Recht 

Beginn im Wintersemester 201212013 
(fortgesetzte Jahrcskurse) 

Mo./Mi. Di.IDo. 1 
16-19 Uhr (s. t.) 17-20 Uhr(s. t.) 

ÜR5 ÜR l 
0 u ristisches 0 u risrisches 
Seminar) Seminar) 

Thomas Raff Carolin Emmert 

Benjamin Ursula Kern 
Schnürer 
Robert Ulrike Schuster 
Schneidenbach 

Beginn im Sommersemester 2013 
(neue Jahreskurse) 

Mo./Mi. l Mo./Mi. 2 
17- 20 Uhr (s. t.) 16-19 Uhr (s. t.) 

Hörsaal ÜRI 
0 urisrisches Ouristisches 
Seminar) Seminar) 

Dr. Jan Felix Dominik Braun 
Hoffmann 

Lyudmyla Hustus Dr. Andrea 
Hagemeier 

Jannika Jahn N.N. 

Di./Do. 2 
17-20 Uhr (s. t.) 
ÜR5 
0 uristisches 
Seminar) 

Christian Pioch 

Dr. Kai 
Comelius, LL.M. 
Parrick H ilberr/ 
Sreffen Wörner 

Di./Do. 
17-20 Uhr (s. t.) 
Hörsaal 
a uristisches 
Seminar) 

Dr. Roben 
Magnus 

Lyudmyla Hustus 

Julia Sandner 

Neue Jahreskurse werden vo raussichtlich am 8./9. April 2013 und am 7 ./8. Oktober 
20 13 beginnen. EineAnmeldung wird aufder Internetseitevon HeidelPräp! 
möglich sein: u.ww.jura. uni-heidelberg.de/ exa.mensvorbereitung 

I 
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Zusatzveranstaltungen des Examenstutoriums 

Arbeits recht Kai Brauneisen Juli/ August 16- 20 Uhr 
2013 Ort wird noch 

festKelegt 
Erbrecht Dr. Thomas Henn Juli/ August 16- 20 Uhr 

2013 Ort wird noch 
festgeleKC 

StPO D r. Andrcas Paul Juli/ August 16- 20 Uhr 
2013 Ort wird noch 

fest.{!'clq;t 
ZPO Dr. Florian Kienle, Juli/ August 16-20 Uhr 

LL.M. 2013 Ort wird noch 
{est)!deot 

... 
KurSIVe Schnft kennze•chnet noch zu bestatrgende Angaber<. 

" Hart am Ernstfall": Das Klausurentraining 

Probeexamen im Frühjahr 2013 
Erlauht und gefordert sind die im Originalexamen zulässigen Hilfsmittel. 

Staatlicher Teil 

Bearbeitung Klausur-Nr. Klausursteller Besprechung 
(8:30- 13:30 Uhr) Fachbereich (c. t.) 
Mi., 20.03.2013 HK 245 Prof. Dr. Ebkc Mo., 08.04.2013 
Heuscheuer Zivilrecht 13-15Uhr 
I und II HS 13 (NUni) 
Fr., 22.03.2013 HK246 Dr. Stauß Fr., 12.04.2013 
Heuscheuer Zivilrecht 14-16 Uhr 
I und Il HS 13 (NUni) 
Sa., 23.03.2013 HK247 Prof. Dr. Piekenbrack Di., 09.04.2013 
Heuscheuer Zivi lrecht 09-11 Uhr 
I und ll HS 13 (NUni) 
Mo., 25.03.2013 HK248 Prof. Dr. Reimer Do., 11.04.2013 
Heuscheuer Öfftl. Recht 14-16 Uhr 
I und Il HS 13 (NUni) 
Di., 26.03.2013 HK249 Prof. Dr. Grzeszick Mi., 10.04.2013 
Heuscheuer Öfftl. Recht 14.45-16.45 Uhr 
I und II HS 13 (NUni) 

Mi., 27.03.2013 
Heuscheuer 
[ und II 

Bearbeitung 
(8:30 13:30 Uhr) 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
I und ll 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
I und Il 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
I und li 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
I und 11 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
I und ll 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
1 und 11 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
I und II 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
I und II 
Do., 28.03.2013 
Heuscheuer 
I und II 

HK 250 
Strafrecht 
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Prof. Dr. lngelfinger 

Schwerpunktbereich 

Klausur-Nr. Klausursteller 
Fachbereich 
HK 251 a Prof. Dr. Baldus 
SB 1 

HK 251 b Prof. Dr. Dölling 
SB 2 

HK 251 c PD Dr. Glaser 
SB3 

HK 251 d Prof. Dr. Reimer 
SB 5a 

HK 251 e Prof. Dr. Ebke 
SB Sb 

HK 251 f Prof. Dr. Müllcr-Graff 
SB 6 

HK 251 g Prof. Dr. Piekenbrack 
SB 7 

HK 251 h Prof. Dr. Pfeiffer 
SB 8a 

HK 251 i Prof. Dr. Grzeszick 
SB Sb 

Fr., 05.04.2013 
14-16 Uhr 
HS 13 (NUni) 

Besprechung 
(c. t.) 

Zeit und On werden 
noch festgelegt 

Zeit und Ort werden 
noch festgelegt 

Zeit und Ort werden 
noch festgelegt 

Zeit und Ort werden 
noch festgeleKf 

Zeit und Ort werden 
noch festgelegt 

Zeit und Ort werden 
noch festge!eKC 

Zeit und Ort werden 
noch festgelegt 

Zeit und Ort werden 
noch festgelegt 

Zeit und Ort werden 
noch festgeleKC 

Kw·sive Schrift kennzetchnet noch zu bestattgende Angaben. 
Die Probeklausuren im SB 4 und im SB 9 werden separat angeboten 

(http:// www.jura. uni-heidelberg.de/ aktuelles. htm[#KlausurcnSozialrecht) 

Da es nicht immer Teilnehmer/ innen in allen Schwerpunktbereichen gibt, wird aus 
organisatorischen Gründen um Ihre Anmeldung zur Probeexamensklausur in Ihrem 
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Schwerpunktbereich gebeten. Liegt für einen Schwerpunktbereich keine Anmeldung 
vor, wird die Klausur nicht angeboten werden. Sobald jedoch eine Anmeldung er­
folgt, wird die Klausur für alle anwesenden Teilnehmer/innen durchgeführt. Auf die 
Anmeldungsfrbt wird rechtzeitig ~ u f der HeidelPräp!-lnternctseite hingewiesen. 

Klausurenkurs l 

Bearbeitung Klausur-Nr. Klausursteller/in Besprechung 
(8:00-13:00 Uhr) Fachbereich (c. t.) 
Sa., 20.04.2013 HK252 PD Dr. Sonnen tag Fr., 26.04.2013 
Hörsaal 14, 15, 6 Zivilrecht 14- 16Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 
s~ .. 27.04.2013 HK 253 PD Dr. Kolbe Fr., 03.05.2013 
Hörsaal 14, 15, 6 Zivilrecht 14-16Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 
Sa., 04.05.2013 HK254 Prof. Dr. Geibel Fr., 10.05.2013 
Hörsaal1 4, 15,6 Zivilrecht 14-16 Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 
Sa., 11.05.2013 HK255 Prof. Dr. lngelfinger Fr., 17.05.2013 
Hörsaal 14, 15, 6 Srrafrechr 14-16 Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 
Sa. , 18.05.2013 HK 256 Prof. Dr. I ngelfinger Fr., 07.06.2013 
Hörsaal 14, 15, 6 Strafrecht 16-18 Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 
Sa., 25.05.2013 HK257 PD Dr. G Iaser Fr., 31.05.20 13 
Hörsaal 14, 15, 6 Öfftl . Recht 14-16 Uhr 
und 7 HS 13 Ü\lUni) 
Sa., 01.06.2013 HK258 Prof. Dr. ßorowski Fr., 07.06.20 13 
Hörsaal J 4, 15, 6 Öffd . Recht 14- 16 Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 

Kursive Schrift kennzeichnet noch zu bestätigende Angaben. 

Klausurenkurs li 

Bearbeitung K1ausur-Nr. Klausursteller/ in Be-sprechung 
(8:00- 13:00 Uhr) Fachbereich (c. t.) 

Sa., 08.06.2013 H K 259 Dr. Jan Hoffman Fr., 14.06.2011 
Hörsaal1 4, 15, 6 Zivilrecht 14- 16 U hr 
und 7 HS 13 (NUni) 

Sa., 15.06.2013 HK260 PD Dr. Sonnemag Fr., 2 1.06.2013 
Hörsaal 14, 15, 6 14-16Uhr 
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und 7 Zivil recht HS 13(NUni) 

Sa., 22.06.2013 HK 261 Prof. Dr. Stoffels Di., 25.06.2013 
Hörsaall4, 15, 6 Zivil recht 14-16 Uhr 
und 7 HS 06(NUni) 

Sa., 29.06.2013 HK 262 Jan Dehne-Niemann Fr., 05.07.2013 
Hörsaal lO, 15, 6 Strafrecht 14- 16 U hr 
und 7 HS 13 (NUni) 

Sa, 06.07.2013 HK 263 Raymond Becker Fr., 12.07.2013 
Hörsaall4, 15, 6 Strafrecht 14-16 Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 

Sa, 13.07.2013 HK 264 Daniel Leun ig Fr., 19.07.2011 
Hörsaal 14, 15, 6 Öfftl. Recht 14- 16 Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 

Sa, 20.07.2013 HK265 Matthias Valta Fr., 26.07.2013 
Hörsaal 14, l5, 6 Öfftl. Recht 14- 16Uhr 
und 7 HS 13 (NUni) 

Kursive Schrift kennzeichnet noch zu bestätigende Angaben. 

Das Probeexamen Herbst 2013 wird voraussichtlich in der zweiten Septemberhä lfte 
2013 stattfinden. 

Klausurenlehre 

Die Veranstaltung wird voraussichtlich im Dr. Michael Stauß 
Juli 2013 stattfinden. 
Eine Anmeldung wird auf der Internetseite 
von Heide!Präp! möglich sein. 

Änderungen vorbehalten. A.kmclle lnfurmationcn erhalten Sie auf den HeideiPräp!-
1 n tern ersciten: W1.V"w.jura. uni-lteide!berg.de/ examensvorbereitung. 

I 
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ZENTRUM FÜRANWALTSORIENTIERTE 
JURISTENAUSBILDUNG 

Seit über zehn Jahren verfolgt die Juristische Fakultät der Universität Heidelberg das 
Ziel, die Sntdierenden frühzeitig und umfassend mit der anwaltliehen Perspektive 
vertraut zu machen. Dies geschieht vor dem Hintergrund, dass weit über 70 % der 
Absolventen den Beruf des Rechtsanwaltes ergreifen. Das Zentrum koordiniert die 
Aktivitäten der juristischen Fakultät im Bereich der anwaltsorientierten Juristenaus­
bildung und bietet eigene Veranstaltungen an. 

Verein zur Förderung der anwaltsorientierten Juristenausbildung 

"Connectlus 2013" 

Am Donnerstag, den 06.06.2013 findet in der Juristischen Fakultät zum vierten Mal 
eine Jobmesse statt, auf der sich Kanzleien, Unternehmen sowie weitere Institutionen 
mit ihren Angeboten für qua lifizierte junge Juristinnen und Juristen präsentieren. 
Die Jobmesse richtet sich an junge Volljuristen, Referendare und Studierende und 
bietet einen Überbli.ck über Ausbildungs- und Berufschancen. Es besteht insbesonde­
re die Möglichkeit, mit Partnern und Personalverantwortlichen ins Gespräch zu 
kommen, um sich für eine Tätigkeit zu empfehlen. 

Nähere Informationen finden Sie auf der Websire des Zentrums für anwaltsorientier­
te Juristenausbildung unter: www.jura.uni-heidelberg.de/anwaltsorientierung 

I. 34· Anwaltsorientierter Moot Court im Öffentlichen Recht 

Bei diesem Rollenspiel übernehmen d ie Studierenden die Aufgabe, als Anwalt die 
Interessen ihres Mandanten in einer simul ierten Verhandlung- gerichtlich oder au­
ßergerichtlich- zu vern·eten. Oie Walter-Sigle-Stiftung stellt die Preisgelder zur Ver­
fügung. Zudem besteht die Gelegenheit zum Erwerb eines Seminar- und Schlüssel­
qual ifika tionsschei ns. 

Termine 

Zielgruppe: 

Die Veranstaltungen werden innerhalb der letzten vier Wochen 
der Vorlesungszeit voraussichtlieb in den Räumlichkeiten des 
Juristischen Seminars stattfin den. 

Teilnehmer sollten die Übung im Öffentlichen Recht für Fort­
geschrittene erfolgreich besucht haben oder in diesem Semester 
an ihr teilnehmen. 
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Kommentar: Nähere Irrfonnationen siehe Aushang sowie unter 
W\vw.jura.uni-heidelberg.de/anwaltsorientierung 

Sonstige Hinweise: Teams der Universität Heidelberg nehmen regelmäßig auch an 
bedeutenden internationalen Moot Courts teil, die europa- oder 
sogar weltweit ausgeschrieben sind. Wettbewerbssprachen sind 
Engl isch und Französisch. Genauere Info rmationen dazu im 
Abschnitt "Seminare" oder direkt bei den betreuenden Lehr­
stühlen: 

The European Law Moot Court Competition 
Betreuung: Prof. Dr. Peter-Christian Müller-G raff 

Philip C. Jessup International Law Moor Court Competition 
Betreuung: Max-Planck-lnstitut für Völkerrecht 

Concours Europeen des Droits de l'Homme Rene Cassin 
Betreuung: Max-Planck-lnstitut für Völkerrecht 

Willem C. Vis International Commercial Arbit ration Moor 
Betreuung: Prof. Dr. H. Kronke/Prof. Dr. Th. rfeiffer. 

II. Lehrveranstaltungen zur Vermittlung von 
SchlüsselqualifikationenFehlcr! Textmarke nicht definiert. 

Oie Fakultät bietet in den Schwerpunktbereichen Lehrveranstaltungen an, in denen 
der Lehrstoff aus der Sicht der beruflichen, vor allem der anwaltliehen Praxis in 
Kleingruppen exemplarisch aufbereitet wird; in diesen Lehrveranstaltungen werden 
in der Regel zugleich interdisziplinäre Schlüsselqualifikationen vermittelt. Die einzel­
nen Veranstalnmgen finden Sie in den jeweiligen Rubriken des Vorlesungsverzeich­
nisses. Eine Übersicht über sämtliche Veranstaltungen der anwaltsorientierten Juris­
tenausbildung finden Sie auch unter 
www.jura. uni-heidelbeJ"g.de/ anwaltsorientierung. 

Lehrveranstaltung: Anwaltsorientierte Arbeitsgemeinschaft im Zivil­
recht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Rechtsanwälte Eisenlohr, Dr. Harbarth, Haug, Dr. Jung u.a. 

werden noch bekanntgegeben. 

wird noch bekanntgegeben. 

Schwerpunktveranstalmng (SB 1) / Veranstalmng zum Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen (§ 9 II N r. 4 JAPrO) 

ab 3. Semester 



Vorkenntnisse: 

Komment<Jr: 
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BGBAT 

Zum Lehrprogramm gehören die fallorientierte und prüfungsre­
levante Aufbereitung des Schuld- und Sachenrechts sowie ein­
zelner Nebengebiete in Klcingruppen. Ziele der Arbeitsgemein­
schaft sind die Vorbereitung auf die kaurelarjurisrischc Klausur 
in der Übung für Fortgeschrittene im Bürgerlichen Recht, die 
Vorbereitung auf d ie Führung von Mandantengesprächen und 
die Vermittlung von Konzepten zu Vertragsverhandlungen und 
Verrragsgcstaltungen in T heorie und Praxis. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung dient der Vermitdung interdisziplinärer 
Schlüsselqualifikationen. D ie Teilnehmerzahl ist voraussichtlich 
auf 16 Studierende begrenzt. 
Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und Fachsemester ist 
erforderlich. Kontakt: Zentrum für anwaltsorientierte Juristen­
ausbildung, Juristisches Seminar, Zi. 040, E-Mail: anwalrsorientie­

nmg@jurs.uni-heidelberg.de, Tel.: 06221 54-7488. 
Weitere Informationen finden Sie auch unter 
u,ww.jura. uni-1\eidelberg.dc/ anwaltsurientierung 

Lehrveranstaltung: Anwaltliehe Vertragsgestaltung 

Dozent: Rechtsanwälte Dr. T. Liebscher, Dr. Edgar Matyschok, D r. J. 
Schlotter, Dr. J. Scheel, LL.M., Dr. P. Bollacher, 

Zeit und Ort: werden noch bekannt gegeben. 

Beginn: wird noch bekannt gegeben. 

2 SWS Schwerpunktveranstaltung (SB 1) /Veranstaltung zu m Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen (§ 9 11 Nr. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Als Teilnehmer sollten 
Sie aber die Ü bung für Fortgeschrittene im Bürgerlichen Recht 
begleitend zur Veranstaltung besuchen oder bereits besucht ha­
ben. 

Kommentar: Die Veranstaltung bietet eine Einführung in die anwaltliehe 
Vertragsgestalnmg anhand von praxisnahen Fällen. Behandelt 
werden z. ß. die Gestaltung internationaler Verträge, der Un-
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temehmen.skauf oder erbrechtliche Gestaltungsmöglichkeiten. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Um Anmeldung unter Angabe von Namen, Matrikelnummer, 
Fachsemester und E-Mai l-Adresse wird gebeten. Kontakt: Zent­
rum fü r anwaltsorientierte Juristenall!;bild ung, Juristisches Se­
minar, Fried rich-Ebcrt-Anlage 6-10, 69 11 7 Heidelberg. Tel.: 
06221 54-7488. E-Mail: anwaltsorienrierung@jurs.uni-heidelberg.de 
Die Tei lnehmerzahl ist voraussichtl ich auf maximal 20 Studie­
rende begrenzt. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

ss 2013 

Nähere Info rmationen finden Sie auch unter 
www.jura. uni-heidelberg.de/ anwaltsorientierung 

Vertragsgestaltung im Familien- und Erbrecht 

Dr. Michael Kleensang, M.A. 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr HS Nr. 4 

11.4. 2013 

Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 
II Nr. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: keine 

Kommentar: Die Veranstal tung wendet sich an Studierende, die sich mit 
Problemen der Vertragsgestaltung, insbesondere aus notariel­
ler Perspektive, im Erb- und Familienrecht befassen wollen. 
Zugleich d ient d ie Veranstaltung dem Erwerb und der Vertie­
fung von Grundkenntnissen in diesen Bereichen. Für den 
Scheinerwerb ist ein Kurzreferat zu halten. 

Literaturhinweise: Brambring/Mutter (Hg.), Formularbuch Erbrecht, 2. Aufl . 2009 
Langenfeld, Handbuch der Eheverträge und Scheidungsverein­
barungen, 6. Auf!. 2011. 

Sonstige Hinweise: Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und Fachsemester ist 
erforderli ch. Kontakt: Zentrum für anwaltsorientierre Juristen­
ausbildung, Juristisches Seminar, Zi. 040, E-Mail: anwaltsorien­
tie-mng@jurs. uni.-heidelberg.de, Tel.: 0622 1 54-7 488. 
\'i/eitere 1nformationen finden Sie auch unter 
lmp:/ / w·ww.jura. uni-heidelberg.de/ anwaltsorientienmg/ 
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Lehrveransralcung: Gestaltung und Beratung in der arbeitsrechtli­
chen Praxis 

Dozent: RA FAArbR Michael Eckert, 
RA FAArbR Dr. Mark Lembke, LL.M., 
RA FAArbR Dr. Andreas Notz, 
RA FAArbR Dr. Arnim Powietzka, 
RA FAArbR Dr. Hanns-Uwe Richter 

Zeit und O rt: werden noch bekannt gegeben. D ie Veranstaltung findet teil­
verblockt statt. 

Beginn: wird noch bekannt gegeben. 

1 SWS Schwerpunktveranstaltung (SB 4) /Veransta ltung zum Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen (§ 9 li N r. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Kommentar: Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung anwaltlicher Schlüs­
selqualifikationen, wie anwaltliehen Denkens und Handelns, 
Verhandlungsführung und -techniken, Taktik und Strategien. 
Die Dozenten sind erfahrene, auf Arbeitsrecht spezialisierte 
Praktiker. Die Veranstaltung bietet die Chance, Kontakte zu 
renommierten Kanzleien zu knüpfen. Der Stoffinhalt wird pra­
xisnah vermittelt und umfasst Rollenspiele sowie den Besuch 
von Verhandlungen beim Arbeitsgericht. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Am Ende der Veranstaltung wird eine mündliche Prüfung ab­
genommen. Es besteht die Möglichkeit zum Erwerb eines 
Scheins über den Besuch einer Veranstaltung zur Vermitd ung 
interdisziplinärer Schlüsselqualifikationen (§ 9 Abs. 2 Nr. 4 
JAPrO). 
Um Anmeldung mi.t Namen, Matrikelnummer, Semesterzahl 
und E-Mail-Adresse wird gebeten. Kontakt: Wiss. Ang. M. Wol­
thusen Zentrum für anwaltsorientierte Juristenausb ildung, Juris­
tisches Seminar, Zi. 040. E-Mail: anwaltsorientierung@jurs.uni­
heidelberg.de. Tel. : 0622 1 S4-7488. 
Aktuelle Hinweise finden Sie auch unter www.jura.uni­

heidelberg.de/anwa!tsorientierung 
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Lehrveranstaltung: Kolloquium zu den gesellschaftsrechtlichen Be­
sonderheiten familiengeführter Unternehmen 

Dozent: RAin Dr. Alexandra SchluckAmend, RAe Dr. Fabian, Dr. 
Lennarz 

Zeit und Ort: werden noch bekanntgegeben. 

Beginn: wird noch bekanntgegeben. 

1 SWS Schwerpunktveranstaltung (SB Sb) I Veranstaltung zum Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen (§ 9 II Nr. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: Smdierende ab dem 5. Semester, insbesondere des SPB Sb 

Vorkenntnisse: Gesellschaftsrecht 

Kommentar: Anhand konkreter Beispielfälle erläutern Ihnen erfahrene W irt­
schaftsanwälte die rechtlichen Fragestellungen und praktischen 
Schwierigkeiten bei der D urchführung eines Unternehmens­
kaufs. 

Literaturhin weise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung dient der Vermittlung interdisziplinärer 
Schlüsselqual ifikationen. Die Teilnehmerzahl ist voraussichtlich 
auf 16 Studierende begrenzt. 
Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und Fachsemester ist 
erforderlich. Kontakt: Zentrum für anwaltsorientierte Juristen­
ausbildung, Juristisches Seminar, Zi. 040, E-Mail: anwaltsorientie­
rung@jurs.uni-heidelberg.de, Tel.: 06221 54-7488. 
Weitere Informationen finden Sie auch unter 
www.jura.uni-heide!berg.de/anwalrsorienrierung 

Lchrveranstaltung: Der Anwalt im Wettbewerbsprozess 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

RAin beim BGH Dr. Ackermann, RA Dr. Nägele, RA Dr. Weiser! 

werden noch bekanntgegeben. 

wird noch bekanntgegeben . 

Schwerpunktveranstaltung (SB 6) I Veranstaltung zum Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen (§ 9 II Nr. 4 JAPrO) 

ab S. Semester, insbesondere Schwerpunktbereich 6 



Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Grundkenntnisse Prozessrecht 

Oie von Praktikern mit langjähriger Berufserfahrung geleitete 
Lehrveranstaltung führt in den gewerblichen Rechtsschutz ein 
und behandelt namentlich das Wettbewerbsrecht, das Marken­
recht, das Patentrecht einschließlich Arbeitnehmererfindet­
rechts sowie das Urheberrecht. Vermittelt wird der Stoff unter 
besonderer Berücksichtigung prozessualer Problemstellungen, 
insbesondere anhand aktueller Gerichtsentscheidungen sowie 
aus dem Blickwinkel der anwaltliehen Praxis. Eine "Verpro­
bung" der behandelten Materien durch einen Besuch einer Ge­
richtsverhandlung beim Bundesgerichtshof und/ oder bei der 
Patentstreitkam1ner des Landgericht> M;mnheim soll die Ver­
anstaltung abrunden. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung dient der Vermitdung interd isziplinärer 
Schlüsselqualifikationen. Oie Teilnehmerzahl ist voraussichtl ich 
auf 20 Studierende begrenzt. 
Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und Fachsemester ist 
erforderlich. Kontakt: Zentrum für anwaltsorientierte Juristen­
ausbi ldung, Ju ristisches Seminar, Zi. 040, E-Mai l: anwaltsorientie­

rung@jurs.uni-heidelberg.de, Tel.: 0622 1 54-7488. 
Weitere Informationen finden Sie auch unter 
www.jum. uni.-heidelberg.de/ anwaltsorientierung 

Lehrveranstal tung: Techniken außergerichtlicher Streitbeilegung ­
Verhandlungsfiihrung, Mediation, Schiedsge­
richtsbarkeit 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Rechtsanwältinnen Dr. Angela Kiilbl, Cornelia Sabine Thom­
sen, Rechtsanwälte Manfred Wissmann, Dr. Reinmar Wolff 

Blockveranstaltung; Termine werden noch bekanntgcgcbcn. 

Schwerpunktveranstaltung (SBe 1, 2, 7, 8a/b) /Veranstaltung 
zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 Tl Nr. 4 JA PrO) 

ab 5. Semester 

keine erforderlich. 

Wie bestehende Ansprüche vor den staatlichen Gerichten 
durchgesetzt werden können, ist zentraler Gegenstand des juris-
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tischen Studiums. ln der Praxis landen allerdings d ie wenigsten 
Auseinandersetzungen unmittelbar vor Gericht. Die Parteien 
weichen vielmehr häufig auf Lösungsmechanismen aus, die we­
niger Zeit und Kosten beanspruchen und ihre bestehenden Be­
ziehungen schonen. Die wichtigsten dieser Mechanismen stellt 
die Vorlesung vor. Insbesondere in Rollenspielen werden einige 
grundlegende Techniken praktisch eingeübt, um Streitigkeiten 
außergerichtlich erfolgreich beilegen zu können. 

Sonstige Hinweise: Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und f<Kh:;emester ist 
erforderlich. Kontakt: Zentrum für anwaltsorientierte Juristen­
ausbildung, Juristisches Seminar, Zi. 040, E-Mail: anwaltsorientie­

rung@jurs.uni-heidelberg.de, Tel.: 06221 54-7488. 
Oie Teilnehmerzahl ist vora ussichtlich auf maximal 26 Studie­
rende begrenzt. 
Weitere Informationen finden Sie auch unter 

u;ww.jura.uni-heide!berg.de/anwa!tsorientierung 

ABWR 
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RECHTS- UND FREMDSPRACHENAUSBILDUNG 

Veranstaltungen zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (obligatorisch gemäß 
§ 9 I Nr. 3 JAPrO) und Ergänzungsveranstaltungen. Beachten Sie bitte auch die auf 
drei Semester angelegten Zusatzqualifikationen mit Abschlussprüfung und Zertifikat 
"Einführung in das Französische Recht und die zugehörige Rechtssprache" und 
"Einführung in das anglo-amerikanische Recht und die zugehörige Rechtssprache" -
in den beiden folgenden Abschnitten. 

Lehrveranstaltung: Stilübungen für Juristen 

Dozent: Prof. Dr. Christian Hattenhauer 

Zeit und O rt: 

1 sws 
Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Blockveranstaltung am 
7./8. Juni 2013,9-18 
(Sa.: 16) Uhr 

Ergänzungsveranstaltung 

Friedri ch-Ebert-Platz 2, Raum 009 

ab 2. Semester (Ziel: Erste Juristische Prüfung, LL.M. oder 
Promotion) 

zivi lrechtliche Grundkenntnisse, mind. eine Hausarbeit in den 
Anfängerscheinen 

Kommentar: Neben der W iederholung grammatischer Regeln geht es am 
Beispiel juristischer Texte um d ie Merkmale eines anspre­
chenden allgemeinen und juristischen Sprachstils. 

Literaturhinweise: Ludwig Reiners, StilfibeL Der sichere Weg zum guten Deutsch, 
1963; Friedrich E. Schapp, Stilfibel fü r Juristen, 2004 

Sonstige Hinweise: Beschränkung auf20 Teilnehmer. 
Anmeldung ab dem 27. Mai 2013 im Sekretariat des Instituts 
für geschichtliche Rechtswissenschaft, Germanistische Abtei­
lung. 

Lehrveranstaltung: Latein für Juristen li 

Dozent: Rechtsanwalt Andreas Nitsch 

Zeit und Ort: Mittwoch 18.00-20.00 Uhr NUni HS 07 
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Beginn: 17. April 2013 

2 SWS Ergänzungsveranstaltung / Schwerpunktveranstaltung (SB 1) 

Zielgruppe: Studierende ab dem 1. Semester; Doktoranden 

Vorkenntnisse: keine. 

Kommentar: Die lateinische Sprache ist eines der tragenden Fundamente 
der deutschen und europäischen Rechtswissenschaft. Viele 
Rechtsgrundsätze und Rechtsgedanken werden auch heute 
noch mit lateinischen Begriffen oder Lehrsätzen bezeichnet, 
vor allem im Zivilrecht, aber auch im Strafrecht. D ie Beschäf­
tigung mit der lateinischen Sprache schult zudem die für J uris­
ten unabdingbare Fähigkeit, Texte sorgfältig zu analysieren 
und eigene Gedanken präzise zu formulieren. Die Veranstal­
tlmg vermittelt in der Form eines Sprachkurses die Grund­
kenntnisse der lateinischen Sprache anhand einfacher juristi­
scher Texte aus römischer Zeit, darunter Auszüge aus dem 
Lehrbuch des römischen Juristen Gaius und Fragmente aus 
dem Corpus Iuris Civilis des oströmischen Ka isers Justin ian, 
dessen Werk nahezu alle modernen Rechtsordnungen maß­
geblich beeinflusste. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Ein Leistungsnachweis wird am Ende der Veranstaltung ange­
boten. 

Hinweis der Reclak- 1--lierbei handel t es sich nicht um eine Veranstaltung zum Er-
tion: werb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I Nr. 3 JAPrO). 

Eine Anmeldung zu den fremdsprachigen rechtswissenschaftliehen Veranstaltung ist 
erwünscht, jedoch keine Teilnahmevoraussetzung. Anmeldung ab zwei Wochen vor 
Vorlesungsbeginn unter: 
ltttp:/ / www.jura.uni­

heidelberg.de/srudium/internationales/fremdsprachige_veranstaltungen.html#Anmeldung 

Hinweis: Bitte beachten Sie auch die evtl. in der vorlesungsfreien Zeit vor dem W in­
tersemester 2013/14 stattfindenden Sprachkurse als Bloekveranstaltung. 
Sie werden rechtzeit ig auf der Hornepage der Fakultät (http:www.jura.uni­

heidelberg.de/aktuelles.htmt) und dem "LSF" bekannt gegeben. 
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Lehrveransmlrung: United States Constitutional Law and History 

Dozent: Mark C. Christic, j.D., is the chairman of the administrative 
commission in Virginia, U.S.A. that regularcs thc clcctricity, 
gas, banking and insurance inclustries. He reacbes law at rhe 
Universiry of Virginia School of Law and in a doctoral pro­
gram at Virginia Commonwealth Univcrsity. 1-le has taught 
through the Fulbright program at universitics in Switzcrland 
and ltaly, and has lectured at the Florence School of Regu la­
tion of the European University Institute. 

Zeit und Ort: This compact course will be taught between 24 June-5 July 
2013. 

Leeru re Schedule: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

First Week Sccond Week 

24 June (Monday) 01 July (Monday) 
08-11 h 08-11 h 
HS 10 HS 10 

25 Junc (Tuesday) 02 July (T uesday) 
08-11 b 08-11 h 
HEU II HEU II 

26 June (Wednesday) 03 July (Wednesday) 
08-09 h 08-09 h 
HS 10 1-IS 10 

27 Ju ne (Thursday) 04 July (Thursday) 
08-09 h 08-09 h 
HS 10 HS IO 

27 }unc (Thursday) 04 July (Thu rsday) 
14-16 h 14-16h 
HEU I HEUl 

28 June (Friday) 05 ]uly (Friday) 
08-09 h 08-09 h 
HS 10 HS 10 

24.06.2013 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) 

Studenten ab dem ersten Semester. 

English language proficiency 

Course 
Description: 
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The coursewill provide an introducrinn to American constitu­
tional law, with emphasis on thc fccleral sysrem and individual 
rights. Major legal principles of the Constitut ion of the Unit­
ed Srates will be cliscussecl, with attention to the historical 
context. Specific topics will incluclc thc European icleological 
sources of American constitutiona l principles, the develop­
ment of fcclcralism in the United Stare~, including a free-trade 
zone among tbe states, the changing balance of power between 
the federal and state governments and the Iimits on govern­
rnental power, personal and economic freedom and regula­
tion, the changing namre of equality in the areas of race, sex 
ancl sexual orientation, and American legal principlcs of frce­
clom of speech and religion, with comparison to Euro pean 
and global concepts. The primary reacling assignments will he 
rul ings issued by the U .S. Supreme Court (editccl for brevity) 
that enable d1e student to learn principles of constitutional 
law as they have evolved in their historical context. The 
course will bc especially valuable for stuclents planning to 

practice law for busincss or non-govcrnmental organizations 
that clo business in the Uni tecl Stares. 

The coursewill be taught in English. 

Lecture Topics and First Week 
Reading Assign- 1. ldeological Foundations of the U.S. Constitution and His-
menrs torical Context 

Reacl: 

• The Dedaration of lndepenclence of the United Srates of America 
• The Federalist No. 10 (James Madison) 
• The Feelewlist No. 5 I (]ames Madison) 
• The Gett)'Sburg Address (Abraham Lincoln) 

2. The Development of Fcderalism, a Frec-T radc Zone, ancl 
Changing Allocation of Powers in the American Federal Sys­
tem 

Read: 

• Economic Regulal:ion in the United States: The Constitutiona! 
Framework (Mark Christie), University of Richmond Law Review 

a. Sources and Limits- Federal Power to Regulare Commcrce 
Read: 
• Schechter Poultry v. U.S. ( 1935) 
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• Wickardv. Fitburn (1942) 
• NationaL Federation of Independent Business v. Sebelius (20 12) 

b. Sources and Limits- State Power to Regulare Commerce 
Read: 
• Munn v. Hlinois ( 1877) 
• Loclmer v. New York (1905) 
• WiLliamson v. Lee Optical (1955) 
• City of Plüladelphia v. State of New Jersey (1978) 

3. Constitutional Proreetion of Ri.ght to Private Property 
(Fifth Amendment T akings Clause) 

Read: 
• Kelo v. City of New London, Connecticut (2005) 
• Pennsylvania Coal Co. v. Mahon (1922) 
• Lingle v. Chevron (2005) 

Second Week 
4. Separating Government and Religion 
(First Amendment Establishmen t C lause) 

Read: 
• County of A.1legheny v. American Civil Liberries Union ( 1989) 
• Zelman v. Simmons-Hanis (2002) 

5. Right to Free Speech. 
(First Amendment Free Speech Clause) 

Read: 
• Brandenburg v. Ohio (1969) 
• Texas v. ]ohnson (1989) 
• Virginia v. Black (2003) 
• Snyder v. Phelps (20 11) 
• Wiscomin v. Micehell (1993) 
• Citizens United v. Federal Election Commission (2010) 

6. Right to Personal Autonomy 
(Fourteenth Amendment. Due Process Clause) 

Read: 
• Roe v. Wade (1973) 
• Cruzan v. Missouri Departmem of Healch ( 1990) 
• Washington v. Glucksberg ( 199 7) 
• Lawrence v. Texas (2003) 
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7. Right to Equality und er Law 
(Fourteenth Amendment Equal Proreetion Clause) 

Read: 
• Korematsu v. United States (!944) 
• Gmtz t •. Bollinger, Grutter v. Bol!inger (2 003) 
• United States v. Virginia (1996) 
• Perry v. Brown (9th Cir. 2010) 
• San A.ntonio Independent School District v. Rodriguez (1973) 
• Massachusetts Board of Retirement v. Murgia ( 1976). 

Sonstige Hinweise: Location.: The two lecture locations will be at the Neue Un­
iversität, lecmre hall #10 (HS 10) or at thc Heuscheuer 
(HEU). 

Required Reading Materials: The reading materials will be 
posted on www.jura.uni-heidelberg.de/service/materialien.html. 
Most of the reading consists of edited opinions of the U. S. 
Supreme Court. There is some additional reading material. 

Classroom Procedure: The dass will be primarily lecture; 
however, thc professor welcomes and encourages student dis­
cussion and debate of the issues. Sntdents should read the 
assigncd material before each dass and be prepared to discuss 
the read ing in dass. 

Laptops: The use of Iaptops or tablet COmputers during dass 
to access the reading material and take notes is allowed. Con.­
necting to the world-wide web cluring dass (which includes 
emailing, texting, tweeting, etc.) is not permitted, nor is the 
use of cell phones or smartphones, etc. permitted. 

Disability: Any student with a disability requiting spccial ac­
commodations that have been approved by the law school 
should see the professor after the first dass session. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das spanische Recht und seine 
Rechtssprache 

Dozent: Lorna Garcia Gerboles 

Zeit und Ort: Mo.-Fr. 09.30-12.30 Uhr Juristisches Seminar, 
Übungsraum 5 



Beginn: 

2SWS 

Zidgruppe: 

Vorkenn tnisse: 
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04.03.2013 (2 Wochen, 30 Srunden insgesamt) 

Veranstalrung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 )APrO) 

ab 1. Semester 

Kenntnisse der spanischen Sprache sind erforderlich 

Kommentar: Inhalt: 
Spanische Verfassung und Rechtsgeschichte. G rundbegriffe 
und Terminologie des span ischen Öffentlichen Rechrs. 
Gwndbegriffe und Terminologie des spanischen Privatrechts 
(insbesondere Zivilrech t). 

Lirerarurhinweise: BALAGU ER CALLEJÖN, F.: Fuentes del Derecho, Madrid 1992. 
FERNANDEZ SEGADO, F.: El sistema constiwcional espanol, 
Madrid 1997. 
ALBALADEJO, M., Ctmo de Derecho civil, vols. 1-V, Barcelona 
2007. 

Sonstige Hinweise: Die Abschlussprüfung der Veranstaltung findet am letzten Tag 
des Kurses statt. Einzelheiten werden rechtzeitig bekannt ge­
geben. 

Lehrveransta ltung: 

Dozentin: 

Zeit und 0 rt: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgm ppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Introduction to the Law and Legal System of the 
United States 

Cynthia Wi lke, J.D. 

Freitag 

26.04.2013 

11.00-13.00 Uhr NUni HS 06 

Veranstalnmg zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 ]APrO) 

ab 2. Semester 

English language proficiency 

The goal of this course is for stuclems to acquire a basic un­
derstancling of and introduction to ehe U .S. legal system. 
Sw dents will study the origins and devclopment of the co m· 
mon law in the United Stares, as weil as certain fundamental 
d ifferences between ehe U.S. common law system and a civil 
law legal system. Additional topics will include case law, the 
principle of precedent in U.S. legal analysis, and rhe structure 
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and role of the federal and state court systcms. Special atten­
tionwill be paid to thc unique procedural aspects of the U.S. 
system, such as the role of rhe jury ancl the adversary system of 
d ispure adjudication. Students wi ll also receive an overview of 
legal education and the practice of law in ehe U .S. Several 
hours will be devoted to an introduction to the U.S. Constitu­
t ion and selected topics in subwmtive law. 

Literaturbinwcisc: O mlines, termi nology lis ts, suggestions for outside rcading 
and hclpful wcbsitcs will be provided throughout rhe course. 

Sonstige Hinweise: There is a required written tesr at the end of the course. 

Lehrveranstaltung: Kolloquium: Empirical Legal Studies 

Dozent: Dr. Arrhu r Dyevre 

Zeit und Ort: Block 

Beginn: wird noch bekannt gegeben 

2 SWS Ergänzungsveranstalnmg / Veranstaltung zum Erwerb von 
Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I Nr. 3 JAPrO) 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Li teraturh i nweise: 

ab 5. Semester 

Fluency in English. No prior knowledge of quantitative me­
thods is rcquirecl. 

TI1e E1.np irical Legal Srudics and Law and Economics move­
ments are re-shap ing legal scholarsh ip, marking a clear quant i­
tative turn in the sntcly of legal phcnomena. American law 
reviews now routincly fea tu re articles drawing on a broad ran­
ge of quantitative techniques to d iscuss issues such as Iitigation 
srrategy, judicial-legislarive relations, judicial opinion-writing, 
global consritutionalism and in ter-court interactions - to give 
hut a few examples. In Europe, meanwhile, legal schotarship 
continues to be largely cloctrinal and few scholars are aware of 
the analytical power offered by these new research tools. ln­
rroducing game-rheoretic approaches, statistical models (re­
gression analysis, time-series ... ) and automatic content analysis 
(Worclscores, Wordfisb), this Kolloquium seeks ro give stu­
dents a sense of how quantitative analytics can enrich our un­
clersranding of law and things legal. 

Reading Iist will bc given in the fi rst session. 



Leh rveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Sondertermine: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

- 102-

Einführung in das italienische Recht und die 
italienische Rechtsterminologie (Handels- und 
Gesellschaftsrecht) 

Dr. Antonio Maria Marzocco, 
Seconda Universita degli Studi di Napoli 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr JurSem ÜR 2 

Am Donnerstag, dem 23.05.2013 findet kein Unterricht statt. 
Weitere Vorlesungsstunden am 
-Freitag, dem 24.05.2013, 15.00-17.00 Uhr, JurSem, ÜR 2 
-Freitag, dem 26.07.2013, 15.00-17.00 Uhr, JurSem, ÜR 2 

25.04.2013 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 )APrO) 

ab 1. Semester 

Kenntn isse der italienischen Sprache sind erforderlich. 

Die Lehrveranstaltung behandelt die Grundlagen und das Sys­
tem des italienischen Handels- und Gesellschaftsrechts sowie 
die allgemeine Lehre, die ihm zugrunde liegt. Im Kurs werden 
auch einige Aspekte des Verfahrensrechts (insbesondere zutn 
Thema "Verschmelzung von Gesellschaften") und des Gesell­
schaftsschiedsverfahren (insbesondere zum Thema Anfech­
hmg der Beschlüsse der Hauptversammlung) behandelt. 

Literatu rhin weise: werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Für jede Vorlesung wird ein Schema vorbereitet. Sprechstunde 
nach Vereinbarung vor oder nach der Vorlesung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das Brasilianische und Portugie­
sische Recht 

Dozent: 

Zeic und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Vivianne Geraldes Ferreira, Mestre em Direito Privado 
(Universidade de Siio Paulo) 

Donnerstag 18.00-20.00 Uhr NUni HS 07 

25.04.20 13 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 )APrO) 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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ab I. Semester. 
Die Veranstaltung richtet sich an Studierende aller Fachse­
mester und an Erasmus- bzw. LLM.-Studenten, die Interesse 
an der portugiesischen Sprache haben, und die grundlegenden 
juristischen Begriffe der portugiesischen und brasilianischen 
Rechtsordnungen lernen möchten. 
Studierende des Instituts für Übersetzen und Dolmetschen 
sind auch herzlich willkommen. 

Grundkenntnisse der portugiesischen Sprache werden nicht 
vorausgesetzt. 

Nach einer Einführung in die Staatsorganisation Brasiliens 
und Portugals werden Fragen des Brasilianischen und Portu­
giesischen Privatrechts behandelt, insbesondere die grundle­
genden Begriffe und Rechtsinstitute des Allgemeinen Teils, 
des Schuldrechts, des Sachenrechts, des F<lmilienrechts und 
des Erbrechts, sowie die entsprechende Terminologie. Darü­
ber hinaus werden Grundkenntnisse der portugiesischen 
Sprache gelehrt, während die Studenten, die die Sprache be­
herrschen, sich mit Entscheidungen der brasilianischen und 
portugiesischen Gerichte beschäftigen. 

Literantrhinweise: Schmidt. Zivilreclnskodifikation in Brasifien, Mohr Siebeck, 2009. 

Geraldes Ferreira. Das portugiesische Namensrecht, in: Baldus/ Mül­

ler-Graf!, Europäisches Privatrecht in Vielfalt geeint, 2011, S. 51-56. 

Geratdes Ferreira. Die europäischen Traditionen im brasilianischen 

Erbrecht, in: Grundmann/ Baldus/ Herzog, Rechtssystem und juris­

tisclte Person- Sistema juridico e pessoa juridica, 2012, S. 129-140. 

Geraldes Ferreira. Das Brasilianische Recht und die europäische Ro­
manistik, in: Baldus/ Miglietta/ Santucci/ Stolfi, Dogmengeschichte 

und historische Individualität der römischen Juristen - Storia dei 

dogmi e individualitil storica dei giuristi romani, 2012, S. 89-116. 

Novo Avenida Brasil I - Curso Basicode Portugues, E.P.U., 2008. 
Weitere Lireraturhinweise e1folgen in der Vorlesung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das arabische Recht und die ara­
bische Rechtssprache - Öffentliches Recht 

Dozent: Dr. Bawar Bamrnarny, LL.M. 

Zeit und Ort: Donnerstag 18.00-20.00 Uhr NUni HS 14 



Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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25.04.2013 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) 

Alle Semester, Erasmusstudenten, Studierende der 
Politologie, Ethnologie, Religionswissenschaft und 
lslamwissenschaft. 

keine. 

Ln der Vorlesung wird es eine Einführung in die arabische 
Sprache und arabische Rechtsterminologie geben. Die moder­
nen Kodifikationen der arabischen Länder und aktuellen 
Entwicklungen werden behandelt, aber auch die geschichtli­
chen Hintergründe, um ein klares Bild zu Besonderheiten des 
arabischen Rechts darzustellen. Durch Rechtsvergleich werden 
folgende Fragen beantwortet: Welche Gemeinsamkeiten und 
welche Unterschiede haben arabische Länder zuein;mder! Wie 
weit ist das Recht dort vom Islam beeinflusst? Welche Konf­
liktpunkte gibt es mit dem Westen? Wie sind die Zukunfts­
perspektiven des arab ischen Rechts in der immer mehr globa­
lisierten Welt? 

Literarurhinweise: Werden zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Sprechsnmde nach Vereinbarung - vor oder nach der Vorle­
sung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das polnische Recht und die 
polnische Rechtssprache 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgmppe: 

Vorkenntnisse: 

- Schwerpunkt: Privatrecht. 

Mgr Kamila Szutowska-Simon 

Mitrwoch 17.00-20.00 Uhr NUni HS03 

24.04.2013 

Veranstaltung wm Erwerb von Fremthprachenkompetenz (§ 9 
l Nr. 3 JAPrO) 

ab 1. Semester 

Grundkenntnisse der polnischen Sprache sind wünschens­
wert, aber nicht notwend ig. 

Kommentar: 
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Die Veram;taltung soll den Teilnehmern die Gelegenheit bie­
ten, Kenntnisse der Grundlagen der polnischen Rechtsord­
nung und Rechtsterminologie zu erwerben. Im Rahmen einer 
Einführung werden der geschichtliche Hintergrund und das 
polnische Verfassungsrecht behandelt. Schwerpunkt der Ver­
anstaltung bildet das polnische Privatrecht, insbesondere der 
Allgemeine Teil des Zivilgesetzbuches, sowie das Schuld- und 
Sachenrecht. Abschließend wird das Recht der Handelsgesell­
schaften kurz besprochen. 

Literatur-Hinweise: Liebscher/Zorl (Hrsg.), Einführung in das polnische Recht, 
C.H. Beck, 2005; 
Das polnische Zivilgesetzbuch in deutscher Übersetzung ist 
u.a. in der Universitiitsbibliothek zu finden: Polnische Wirt­
schaftsgesetze, C.H. Beck, 6. Auflage (2004) oder 8. Auflage 
(2010). 

Sonstige Hinweise: Der erste Vorlesungstermin am 24.04.2013 findet von 17 bis 
18.30 Uhr statt, die weiteren Termine werden verblockt von 
17 bis 20 Uhr abgehalten (eine Änderung bezüglich des Ta­
ges/ der Uhrzeit könnte evenn1ell aufgrund einer Absprache 
mit den Veranstaltungsteilnehmern möglich sein). Der letzte 
Vorlesungstermin ist für den 19.06.20 13 eingeplant. 

LehJVeranstalmng: Einführung in das türkische Recht und die tür­
kische Rechtssprache 

Dozent: 

Zeit und Orr: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

- Schwerp1lllkt: Zivilrecht 

Priv. Dozentin Necla Akdag Güney 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr 

18.04.2013 

IPR­
Seminarraum 

Veranstaltung zum Etwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) lbei Durchführung der Veranstaltung in türki­
scher Sprache] 

Die Veranstalnmg richtet sich an Stud ierenden ab 3. Semester 
und an Erasmus- bzw. LL-M- 'Sruclcnten, d ie Interesse an der 
türkischen Rechtsordnung haben. 

Grundkenntnisse der türkischen Sprache sind wünschemwert, 
aber nicht vorausgesetzt. Die Veranstaltung kann, je nach 
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Wunsch der Teilnehmer auf Deutsch oder aufTürkisch gehal­
ten werden. 

Kommentar: Ziel der Veranstaltung ist es, die Teilnehmer mi t den Grund­
zügen der türkischen Rechtsordnung und Rechtsterminologie 
vertraut zu machen. Nach einer Einführung in das türkische 
Rechtssystem werden d ie grundlegenden Begriffe und Rechts­
institute des Schuldrechts, und des Handels- und Gesell­
schaftsrechts behandelt. Ferner bietet die Veranstaltung Stu­
dierenden, die an dem Etasmusprogramm mit einer türki­
schen U niversität teil nehmen wollen, eine Vorbereitung auf 
das Auslandsstudium. 

Literaturhinweise: Werden zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben . 

Sonstige Hinweise: Sprechstunde vor der Vorlesung lPR Raum 31. E-Mailadresse: 
nakdagguney@gmai l.com. 

EINFÜHRUNG IN DAS FRANZÖSISCHES RECHT UND 
DIE FRANZÖSISCHE RECHTSSPRACHE 

Lehrveranstaltung: Einführung in das französische Recht- Zivilrecht 

Dozent: Antoine Hanslik, Mompellier-Assistent 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Mittwoch 18.00-20.00 Uhr NUniHS 4 

17.04.2013 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I 

Nr. 3 JA PrO) 

ab 1. Semester 

Gute französische Sprachkenntnisse. 

Ziel der in französischer Sprache gehaltenen Lehrveranstaltung 
ist es, das Interesse am französischen Zivil- und Wirtschaftsrecht 
und der Sprache auszubauen. Sie soll die Teilnehmer mit dem 
Grundzügen eines anderen Rechtssystems vertraut machen und 
sie sprachlich und juristisch befäh igen, selbständig weiterfüh­
rende Recherchen (z.B. im Rahmen eines Seminars) aus dem 
Geb iet der Rechtsvergleichung durchzuführen. Ferner bietet die 
Lehrveranstaltung Studierenden, d ie an einem Austauchprog-
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ramm mit einer französischen Universität teilnehmen wollen, 
eine Vorbereitung auf das Auslandsstudium. 

Im Sommersemester 2013 wird das französische Handcls­
recht/ Gesellschaftsrecht (die Grundlage) T hema der Veranstal­
tung sein. 

Literaturhinweise: Werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Leluveranstaltung: Einführung in das französische Recht und die 
dazugehörende Rechtssprache - Öffentliches 
Recht 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dr. Arthur Dyevre 

Montag 

15.04.2013 

11.00-13.00 Uhr NUniHS 15 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 JA PrO) 

ab 1. Semester 

G rundkenntnis der französischen Sprache. 

Ziel der Veranstaltung ist es, den Stud ierenden Grundkenn­
tnis des Rechts der Europäischen U nion zu vermitteln. 

Literaturhinweise: Empfohlene Textbücher bzw. weitere Literaturhinweise wer­
den am ersten Vorlesungstag besprochen 

EINFÜHRUNG IN DAS ANGLO-AMERIKANISCHE RECHT 
UND DIE ZUGEHÖRIGE RECHTSSPRACHE 

Lehrveranstaln mg: Einführung in das anglo-amerikanische Recht 
(Zivilrecht) 

Dozent: Prof. Dr. iur. Hartmut Schwarzkopf, 
Professor Maryland University, Rechtsanwalt 

Zeit und Ort: Mittwoch 14.00..16.00 Uhr NUni HS 07 
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Beginn : 17.04.2013 

2 SWS Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
l Nr. 3 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: Englischkenntn isse; Vorkenntnisse im BOB. 

Hinweis: Kursteil III. 

Literaturhinwcise: Law and Business - D. Whitman, Random House Publisher, 
Business Law Today- Miller & Jentzen, West Publisher. 

Lehrveranstaltung: Introduction to Anglo-American Public Law 111 

Dozent: JH Dingfelder Stone, J.D., LL.M., Esq. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 

Montag 11.00-13.00 Uhr NUni 1-!S 14 

15.04.2013 

Ergänzungsveranstaltung/Veranstaltung zum Erwerb von 
Fremdsprachenkompetenz (§ 9 l Nr. 3 JAPrO) 

ab 4. Semester 

Deutsches Verfassungsrecht; Der Kurs ist englischsprachig; 
desha lb sind gute Englischkenntnisse Voraussetzung. 

Die Veranstaltung richtet sich an mittlere Semester. Teilneh­
mer, die auch den Kurs im anglo-amerikanischen Zivilrecht 
besuchen, haben die Möglichkeit, nach drei Semestern diese 
Erg~nzungsveranstaltung mit einer Prüfung und einem Zertifi­
kat abzuschließen. Siehe dazu die einschlägige "Prüfungsord­
nung der U niversität Heidelberg für d ie Prüfung der Grund­
züge des anglo-amerikan ischen Rechts und der zugehörigen 
Rechtssprache" auf den Internetseiten der ]ur. Fakultät, die 
alle Einzelh eiten regelt. Regelmäßige Lektüre der Materialien 
vor der Veran~taltung sowie deren D iskussion in dem Kurs 
werden vorausgesetzt! 

Sonstige Hinweise: [m SS 2013: Kursteil Ul 
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ZUSÄTZLICHES STUDIENANGEBOT IN MANNHEIM 

Durch eine Vereinbarung zwischen der Ju ristischen Fakultät der UniversitM Heiclel­
berg und der Fakultät für Rechtswissenschaft der Universität Mannheim können 
auch bestimmte Lehrveranstaltungen der Mannheimer Juristischen Fakultät belegt 
werden. Dazu gehören sämtliche Seminare, ferner Lehrveranstalrungen, die nament­
lich das Verkehrsrecht, das Versicherungsrecht, In ternationale Rechtsbeziehungen, 
Steuerrecht, Umweltrecht und Wirtschaftsrecht zum Gegenstand haben. Seminar­
zeugnisse werden gegenseitig anerkannt. Oie Lehrveranstaltungen werden über An­
schläge der Heidelberger Juristischen Fakultät sowie über das Vorlesungsverzeichnis 
der Universität Mannheim bekannt gemacht. Der Schwerpunktbereich kann nicht 
in Mannheim studiert werden. Anfragen zur Kooperation können an die Studienbe­
rater der] uristischen Fakultät H eidelbcrg gerichtet werden. 

ZENTRALESSPRACHLABOR-SPRACHENZENTRUM 

ZSL 
Fremdsprachenausbildung 
Sprecherziehung und Sprechwissenschaft 
Plöck 79-81, D-69117 Heidelberg 

Homepage: http:/ /www.uni-heidelberg.de/zsl/fremdsprachen/index.htmL 

Im Jahre 1974 gründete die U n iversität Heidelberg mit dem Zeno·alen Sprachlabor 
(ZSL) eine neue U niversitätseinrichtung für die studienbegleitende Fremdsprachen­
ausbildung. Damit trug sie der zunehmenden Internationalis ierung von W issen­
schaft, Ind ustrie und Wirtschaft Rechnung. Zielvorstelluno der Universität war es 
Studierenden n ichtphilologischer Fächer die Chance zu geben, neben dem eigenrli: 
chen Fachstudium neue fremdsprachliche Kenntnisse zu ervverben und vorhandene 
Kenn tnisse zu vertiefen. 

Das Zentrale Sprachlabor ist Mirglied des AKS (Arbeitskreis der Sprachenzentren, Spraclt­
lehrinstitute und Fremdspracheninstitute) und damit in die hochschulpolitische Diskus­
sion um eine qualifizierte universitätsspezifische Fremdsprachenausbildung einge­
bunden. 

Die Fremdsprachenausbildung erfolgt in drei Stufen : Grundstufe, Mittelstufe und 
Oberstufe. Die in der Regel 4 - stündigen Lehrveranstaltungen gliedern sich in all­
gcmeinsprachliche und fachbezogene, landeskundliehe Kurse. 

I I 
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Als Zusatzqualifikation zum jeweiligen Hochschuldiplom bzw. Staatsexatnen kann 
ein Sprachzeugnis (es bestätigt eine allgemeinsprachliche G rundkompetenz) oder 
aber ein Sprachzertifikat (es bestätigt eine fachbezogene Sprachkompetenz) erlangt 
werden. Maßgeblich hierfür sind die Vorgaben des Wissenschaftsrats. 

D ie Grundstufe ist allgemeinsprachl ich ausgerichtet und umfasst ein C urriculum 
von 16 SWS (Grundkurs I, Grundkurs Il, A ufbaukurs I, Aufbaukurs Il). Die erfolg­
reiche Teilnahme am Aufbaukurs li und einer mündlichen Prüfung führt zum 
Sprachzeugnis. 

Die Mittelstufe ist als Brückenkurs konzipiert und umfasst 4 SWS. Der erfolgreiche 
Abschluss ermöglicht den Besuch der fachbezogen landeskundliehen Kurse und er­
laubt Studierenden mit soliden Vorkenntnissen den Quereinstieg im Hinblick auf 
ein angestrebtes Sprachzertifikat. 

Die Oberstufe ist fachbezogen landeskundlieh ausgerichtet und umfasst 8 SWS; die­
se setzen sich aus zwei vierstündigen Kursen zusammen: Kurs A und Kurs B. Nach 
erfolgreicher Teilnahme an beiden Kursen und einer mündlichen Prüfung wird das 
Sprachzertifikat ausgestellt. D ie Voraussetzungen zum Erfüllen der Zertifikats­
Module können Sie in den Sprachsektionen erfragen . 

Zusätzlich zum Semesterprogramm werden während der vorlesungsfreien Zeit Inten­
sivkurse angeboten, deren erfolgreicher Abschluss zur Teilnahme an weiterführen­
den Sprachkursen im folgenden Semester berechtigt. 

Über alle Anmeldemodalitäten und alles, was sonst noch wichtig ist, informiert d ie 
Seite Alles Wichtige: http://www. uni-heidelberg.de/zst/fremdsprachen/wichtig. html. 

Für alle Studierenden besteht außerdem die Möglichkeit des Selbststudiums von 
Fremdsprachen mittels Audio- und Videokassetten in der Mediothek des ZSL. 

Das Sprachlehrzentrum bietet außer der Fremdsprachenausbildung noch die Sektion 
Sprechwissenschaft und Sprecherziehung. 

Alles Wichtige: 
Wann kann man sich anmelden? 
Allgemeine Einstufungs- und Einschreibtermine SS 2013 für alle Sprachkurse: 
Freitag, den 12.04.2013, 09-12 Uhr 
Montag, den 15.04.2013, 09-12 Uhr/ 13-15 Uhr 

Vorgezogene Einstufungen: 
Englisch: Mittwoch, den 10.04.2013, 10-16 Uhr 
Französisch, Ita lienisch, Russisch, Spanisch: Donnerstag, den 11.04.2013, 10-12 Uhr 

Der 16. April2013 dient als Informations- und Organisationstag. 
Oie Zulassungslisten werden am Dienstag, den 16. April 2013, ab 17 Uhr zum 
Aushang gebracht. Die Sprachkurse beginnen am Mittwoch, den 17. April2013. 
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Für die Sprachen Englisch, Französisch, ltal i.enisch, Russisch und Spanisch gilt das 
auf einem getrennten Aushang beschriebene Einstufungsverfahren. 

Worum geht es bei uns? 
Das Zentrale Sprachlabor (ZSL) bietet als Sprachlehrzentrum für studienbegle itende 
Fremdsprachenausbildung Sprachkurse fü r Studierende aller Fachrichtungen. Um 
den Erfordernissen der stetig zunehmenden Internationa lisierung in allen Lebensbe­
reichen Rechnung zu tragen, soll auf diese Weise den Studierenden aller Fächer ne­
ben dem eigentlichen Fachstudium die Chance gegeben werden, solide fremdsprach­
liche Kenntnisse zu erwerben und zu vertiefen, wie sie für den internationa len Wett­
bewerb unerlässlich sind. 

Nach welchem System sind die Kurse gegliedert? 
Die studienbegleitende Fremdsprachenausbildung im ZSL gliedert sich in drei Stu­
fen: 

1. Grundstufe 
Gr undkurs I 
Grundkurs II 
Aufbaukurs I 
Aufbaukurs II 

Oie Grundstufe ist allgemeinsprachlich ausgerichtet. Die Kurse können nur in dieser 
Reihenfolge besucht werden, da sie aufeinander aufbauen. Ein Quereinstieg mit ent­
sprechenden Vorkenntnissen ist möglich. Nach erfolgreich abgelegten schriftlichen 
und mündlichen Prüfungen wird die Grundstufe mit dem Sprachzeugnis abge­
schlossen . D ieses bestätigt eine allgemeinsprachliche Grundkompetenz. 

2. Mittelstufe 
Brückenkurs 

Die Mittelstufe soll den Übergang in die fachbezogenen Iandeskundlichen Kurse er­
möglichen. Sie erlaubt Studierenden mit soliden Vorkenntnissen den Quereinstieg 
zum Erwerb eines fachbezogenen Sprachzertifikats. 

3. Oberstufe 
Die Kurse der Oberstufe gibt es für fächerübergreifende Großgruppen und für ein­
zelne Studiengänge: 
Für jeden Bereich werden ein Kurs A und/oder ein Kurs B angeboten: 
Kurs A und B können in beliebiger Reihenfolge besucht werden. 
Nach erfolgreichem Abschluss der Kurse A und B sowie einer mündlichen Prüfung 
wird ein Sprachzertifikat ausgestellt. 
Das Kursangebot für die einzelnen Sprachen finden Sie im Internet auf der "Will­
kommen-Seite" der jeweiligen Sprachsektion: 

Geistes - und Sozialwissenschaften (Englisch, Französisch, Italienisch, Spa­
nisch) 
Naturwissenschaften und Medizin (Englisch) 
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Wirt~chafts · und Rechtswissenschaften (Englisch, Französisch, Spanisch) -
H ierbei handelt es sich um Veranstaltungen zum Erwerb von Fremdspra· 
chenkompetenz (obligatorisch gemäß§ 9 I Nr. 3 JAPrO) 

Für Studierende einzelner Studiengänge werden angeboten: 
Englisch für Smdierende der Politischen Ökonomik (Economics) 
Englisch für Studierende der Poli ti~chen Wi~enschaft 

Welche Sprachen bieten wir an? 
Gegenwärtig werden Kurse in zwölf Sprache Tl angeboten: 

Arabisch 
Chinesisch 
Englisch 
Französisch 
Italienisch 
Japanisch 
Polnisch 
Portugiesisch 
Russisch 
Schwed isch 
Spanisch 
Tschechisch 

Die Sprachen Arabisch, Chinesisch, Japanisch, Polnisch und Tschechisch werden 
nur in der Grundstufe angeboten. 

Wie hoch sind die Kosten? 
D ie Teilnahme an einem 4 Semesterwochcnsmnden umfassenden Sprachkurs kostet 
80 Euro. Ermäßigungsberechtigten wird ein Gebührennach lass eingeräumt. Die Ein­
zelheiten regelt eine Gebührensatzung. Die Kosten können nicht von der Juristi­
schen Fakultät übernommen bzw. zurückerstattet werden. 

Welchen Zeitaufwand muss ich für einen Kurs einkalkulieren? 
Die Ku rse umfassen in der Regel vier Wochenstunden, verteilt auf zwei Tage (Mon­
tag und Mittwoch bzw. Dienstag und Donnerstag); dazu kommt eine angemessene 
Vor- und Nachbereitungszeit . 
Nur regelmäßige Teilnahme an den Kursen garant iert den gewünschten Studiener­
folg fü r d ie angestrebte Zusatzqualifikation. 

Wann, wo und wie kann ich mich anmelden? 

EJ
Ais Teilnehmer zugelassen sind nur Sn1dierende, Promovierende, 
Beschäftigte und Auszubildende der Ruprecht-Karls-Univers ität 
Heidelberg. Bei freien Plätzen können Studierende der U niversi­
tät Mannheim an der Pädagogischen Hochschule zugelassen wer-
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den. 

lwo? 
I Die Anmeldung kan n nur persönl ich im ZSL vorgenommen wer 
den. Die Anmeldungper E-Mail bzw. Telefon ist nicht möglich. 

Freitag, den 12.ü4.2013 von 09. 12 Uhr; Montag, den 
15.04.2013 von 09 - 12 Uhr und von 13. 15 Uhr. 

Wann? Für d ie Sprachen Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch und 
Spanisch gilt das auf einem getrennten Aushang beschriebene 
Einsmfungsverfahren. 

Was muss ich Ein gültiger Studentenausweis ist erfo rderlich und wird konrrol-
mitbringen? liert. 

Wie viele Kurse eder kann sich nur für einen Kurs (d. h. auch nur für eine Spra-
darf ich machen? ehe) anmelden! 

Die Bekanntgabe der zugelassenen Teilnehmer für die jeweiligen 
Ab wann geht's Sprachkurse erfo lgt am D ienstag, den 16.04.2013 ab 17 Uh r 
dann los? durch Aushang der Teilnehmerlisten im ZSL (Erdgeschoss); ab 

M ittwoch, den 17.04.2013 beginnen d ie Kurse. 

Vergabe der Plät- Da d ie Vergabe der Plätze bei großer Nachfrage im (gerechten) 
ze im Losverfah- Losverfahren erfolgt, muss niema ncl, der sich erst am frühen 
ren Montagnachmittag noch einsch1·eibt, Nachteile befürch ten. 

Wer im jeweils vorangegangenen Semester bereits einen Sprach 

Rückmeldung 
kurs besucht h<\t und weitermachen will, der muss sich zu den 
selben Zeiten persönlich "zurückmelden". Nur dann ist sein Platz 
im weiterfüh renden Ku rs auch gesichert. 

!Bezahlung IID ie Bezahlung erfolgt mit der C ampus-Karre 

Welches Niveau ist für mich richtig? 
Bei den Einschreibeterminen sind Lehrende der jeweiligen Sprache anwesend, die 
Fragen zur Einstufung beantworten können. Diese Beratung sollte auf jeden Fall in 
Anspruch genommen werden. Außerdem beginnen d ie Kurse in der Regel mit einer 
Einstufung, um gegebenenfalls einen Kurswechsel noch planen zu können. 
Für die Sprachen Englisch, Französisch, I talienisch, Russisch und Spani~ch gilt das 
auf einem getrennten Aushang beschriebene Etnstufungsverfahren. 

Intensivkurse 
Zusätzlich zum Semesterprogramm werden während der vorlesungsfreien Zeit Inten­
sivkurse angeboten, deren erfolgreicher Abschluss zur Teilnahme an weiterführen­
den Sprachkursen im folgenden Semester berechtigt. 
Anmeldungstermine für Intensivkurse nach dem Wintersemester 2012/ 2013 wer· 
den zu einem späteren Zeitpunkt bekannt gegeben. 

___ I I 
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Sprachnachweise für Auslandsaufenthalt 
Oie Ausstellung von Sprachzeugnissen, wie sie für die Bewerbungsunterlagen zum 
Studium im Ausland (DAAD, ERASMUS, Fulbright etc.) vom Akademischen Aus­
landsamt gefordert werden, kann für die am ZSL angebotenen Sprachen in den 
Sprechstunden der Dozenten beantragt werden. Diese Prüfungen sind grundsiitzlich 
gebührenpflichtig. 

EFFIZIENTE LITERATURRECHERCHE 

Einführung in die Benutzung der Bibliothek 
der Juristischen Falrnltät 

In dieser Veranstaltung lernen Sie die Bibliothek der Juristischen Fakultät näher 
kennen und erfahren, wie sie diese zur Klausurvorbereitung sowie für die Anferti­
gung von Hausarbeiten effektiv nutzen können. Es werden folgende Termine ange­
boten: 

• Montag, 29.04.- 10.00 Uhr 
• Donnerstag, 02.05.- 14.00 Uhr 
• Montag, 06.05.- 11.30 Uhr 

Oie Veranstaltungen dauern jeweils ca. 45 Minuten. Treffpunkt ist die Ausleihe der 
Bibliothek. 

Stephanie Kiehne, Oipl.-Bibl., Leitung Bibliothek der Juristischen Fakultät-

Universitätsbibliothek 

Veranstaltungen zur Vermitdung von Informationskompetenz für Stud ierende der 
Rechtswissenschaft: Anmeldung unter: http:/ /www.ub.uni-heidelberg.de/schu[ung/ 

Online-Kurs "FIT für Jura-Studierende" 
http:/ /fitjur.uni-hd.de/ 

~ 

- 115-

Datenbanken im Fach Jura effizient nutzen - Juris und Beck-
online (Ulrike Fälsch, LL.M.) 

B 
Im Überblick Lernen Sie das Angebot derbekann teren juristischen Fachda­

n Datenbanken Juris und 
trategien und e rhalten 
Studium, Prüfungsvorbe­
aktikum) nutzen können. 

renbanken kennen . Anhand von Üb ungen in de 
Beck-Online erlernen Sie erfolgreiche Recherehes 
Hinweise, wie Sie diese Datenbanken sinnvoll in 
reitung und Rechtspraxis (z.B. in einem Kanzleipr 

!Datum I Uhrzeit II 
Montag, 03.06.2013 I 
11:15-13:15 

Dienstag, 09.07.2013 I 
11:15-13:15 

Treffpunkt IIReferent 

hoss), PGSchulungsraum (Untergesc Ulrike Fälsch 
Hauptbibliothek Altstadt 

PGSchulungsraum (Untergesch 
Hauptbibliothek Altstadt 

(Fachreferentin) 

oss), Ulrike Fälsch 
(Fachreferentin) 

Datenbanken im Fach Jura effizient nutzen - Westlaw I BurLex 
(Ulrike Fälsch, LL.M.) 

Inhalt: 

In der Veranstaltung werden die i nhaltlichen Schwerpunkt 
ational, LexisNexis W irt 
ere den Zugriff auf inter­

quellen bieten, vorgestellt. 

der Datenbanken Westlaw lntern 
schaft und Eur-Lex, die insbesond 
nationa le bzw. europäische Rechts 
Anhand konkreter Rechercheaufg aben können Sie Ihre Re 
cherchekenntnisse zu vertiefen. 

!Datum I Uhrzeit JIT reffpunkt IIReferent 

Dienstag, 18.06.2013 I PGSchulungsraum (Untergeschoss ), Ulrike Fälsch 
(Fachreferentin) 11:15-13:15 Hauptbibliothek Altstadt 

Montag, 15.07.2013 I PC-Schulungsraum (Untergeschoss ), Ulrike Fälsch 
(Fachreferentin) 11:15-13:15 Hauptbibliothek Altstadt 

Handouts 

H andout zur Datenbank Juris 
http:/ / www.ub.uni-

heidelberg.de/he!ios/fachinfo/www/schu!un!V'Materialien/Hand out_]uris.pdf 

Handout zur Datenbank Beck-online 
http://www. ub. uni-

heidelberg.de/hetios/fachinfo/www/ schu[ung/Materialien/ Hand out_ Beck-ontine.pdf 
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INFORMATIONEN FÜR AUSLÄNDISCHE STUDIERENDE 

Den Lehrveransrnltungen an der Juristischen Fakultät sind folgende ECTS­
Anrechnungspunkte zugeordnet: 

• Vorlesung/Kolloquium: 
1 sti'lndig 
2 stündig 
3 stündig 
4 srünuig 
5 stünd ig 
6 stünd ig 

• Seminar: 

2 ctedits 
3 credi ts 
5 creui ts 
6 cred its 
8 credirs 
9 creuits 

I stündig ohne schriftlich ausgearbeitetes Referat 2 credits 
I stünd ig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 4 credits 
2 stündig ohne Referat 3 credits 
2 stündig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 6 credits 
3 stünd ig ohne Referat 4 credits 
3 stünd ig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 7 credits 
(Ein Blockseminar ist in der Regel eine 3stündige Veranstaltung) 

• Moor Court mit Referat 7 credits 

• Übung 
• Propädeutische Übung 

An der Juristischen Fakulrät gibt es keine regelmäßigen Universitätsprüfungen am 
Ende des Semesters. Wenn Sie im Rahmen des SOKRATES/ ERASMUS Programms 
hier studieren, können Sie in Abstimmung mit dem jeweiligen Hochschullehrer oder 
Dozenten am Ende des Semesters eine mündliche oder schriftl iche Prüfung ablegen. 
Bitte beachten Sie eventuelle Anmeldefrbten, die in der Veranstaltung, durch einen 
Aushang oder im kommentierten Vorlesungsverzeich nis bekanntgegeben werden! 
Bei erfolgreichem Abschluß eines Kurses erhalten Sie von dem Hochschullehrer 
oder Dozenten einen Leistungsnachweis. 

Eine bloße Teilnahmebescheinigung gibt es nicht. 

O ie Benorung erfolgt nach folgendem System: 
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Punkte nach dem ECfS.grade 
deutschen Notensystem 

12-18 A 
9-1 1 B 
7.S c 
5.{; D 
4 E 

J-3 FX 
0 F 

AUSLANDSSTUDIUM 

ERASMUS-Programm 
der Europäischen Kommission zur Studierenden- und Dozentenmobilität 

Frau Dr. Nika Wirteborg-Erdmann, M.A. 
ERASMUS -Beauftragte der Jurist ischen Fakultät 
Institut für ausländisches und internationales Privat- und Wirtschaftsrecht 
Augustinergasse 9, 69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 I 54 -27 38, - 2250 
E-Mail: errumu.l@ipr.uni-heidelberg.de 
weitere Informationen: http://www.juraAul..de/era.lmus 

1m Rahmen des ERASMUS-Austauschprogramms besteht die Möglichkeit nach er­

folgreichem Abschluss der Zwischenprüfung ein bzw. zwei Semester an einer Juristi­
schen Fakulrät e iner Universität im Ausland zu studieren. Oie Juristische Fakult,'it 

Heidelberg bietet eine Auswahl von 38 Universitäten in 19 Ländern und vergibt 
jährlich über 100 Plätze. 

Die Juristische Fakultät Heidelberg ist zur Zei t mit folgenden europäischen Rechts­

fakultäten durch das ERASMUS-Programm zu r Förderung der Studierendenmobili­

tät verbunden: 

in Belgien mit Leuven (5 Plätze)* 

in Dänemark mit Kopenhagcn (2)* 

in Frankreich mit Montpellier l (6)*, Nancy (2), Sorbonne (Paris) (4)*, Lilie (3), Poi­

tiers (3)*, Srraßburg (5)* und Toulouse (2). 

in G riechenland mit Ad1en (3) 
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in Großbritannien mit Aberysrwyth (2), King's College (London) (2) und Leeds (2)* 

in Italien mit Bologna (6)*, Ferrara (3)*, Rorenz (2)*, Salento (2)*, Salerno (2)*, 

Roma T re (2)* 

in Litauen mit Vilnius (3)* 

in den N iederlanden mit Leiden (2)*, 

in Norwegen mit Bergen (5)*, 

in Polen mit Krakau (3)* und Gdansk (2)*, 

in Portugal mit Porto (2)* 

in Rumänien mit Cluj-Napoca (2)* 

in Schweden mit Lund (3)* und Uppsala (2)*, 

in der Schweiz mit Fribourg (4)*, Geneve (2), Lausanne ( 1) und Neuchätel (3)* 

in Slowenien mit Ljublijana (2)* und Maribor (2)* 

in Spanien mit Barcelona (4), Barcelona Aur6noma (2)*, Deusto, Bilbao (2)*, LaLa­

guna (Tenerife) (2)*, Complurense (Madrid) (4) und San Pablo CEU (Madrid) (2) 

in Tschechien mit Prag (2)*, 

in der Türkei mit Ankara (2) und Yeditepe, lstanbul (2)* 

in Ungarn mit Budapest (3) 

In einem Studienjahr werden ca. 50 Studierende von den Partneruniversitäten er­

wartet, die Juristische Fakultät entsendet eine ähnl iche Anzahl von Studierenden an 

die befreundeten ausländischen Fakultäten. 

Das Mobilitätsstipendium für deutsche Studierende beträgt zur Zeit pro Monat ca. 
150 €; die erste Rate wird zu Beginn des Auslandsaufenthalteng gewährt. Die zweite 

Rate wird nach Rückkehr aus dem Ausland und Abgabe der geforderten Unterlagen 

ausbezahlt. Die Stipendiaten sind an der Gasnmiversität von der Zahlung von Stu­

diengebühren befreit und erhalten vor O rt gegebenenfalls weitere administrative 

und organisatorische Unterstützung. Es kann nicht nur Studierenden, sondern auch 

G raduierten bewilligt werden (siehe mit * gekennzeichnete Parrneruniversitäten). 

Doktoranten können sich während der Sprechzeiten über mögliche Austauschprog­

ramme informieren. 
Die Bewerbung erfolgt für das da rauf folgende akademische Jahr in Heidelberg, je­

weils am Ende des Wintersemesters in Heidelberg. Weitere Auskünfte in den 

ERASMUS Sprechstunden (siehe Aushang oder Homepage). 

Dr. Nika Wirteborg-Erdmann und das ERASMUS-Team 
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Akademisches Auslandsamt 

Dezernat für Internationale Angelegenheiten/ 
Akademisches Auslandsamt 
Seminarstraße 2 
69117 Heidelberg 
Tel.: +49 6221 54-5454 
E-Mail: studium@uni-heidelberg.de 

Heidelberger Studierende, die für einen Studien- oder Praktikumsaufenthalt ins Aus­
land gehen möchten, erhalten Informationen zu Austausch- und Partnerschaftsprog­
rammen, zur Finanzierung sowie zu den rechtlichen Aspekten des Aufenthalts. Erste 
Anlaufstelle ist das Infozimmer für Heidelberger Studierende zum Smdium und 
Praktikum im Ausland 139. Außerdem stehen Ihnen die Austausch-Koordi­
natoriNNen für weitere Fragen zur Verfügung. 

Infozimmer Studium und Praktikum im Ausland, Seminarstraße 2, Raum 139 

Öffnungszeiten 
Montag 10 bis 15 Uhr 
Dienstag 10 bis 16 Uhr 
Mittwoch 10 bis 15 Uhr 
Donnerstag 10 bis 15 Uhr 
Freitag 10 b is 13 Uhr 

Keine Voranmeldung! 

Das Akademische Auslandsamt bietet Studierenden Information und Beratung für 
d ie Planung und Durchführung ihrer Studienaufenthalte und Praktika im Ausland. 
Erste Anlaufstelle für die Planungsphase ist das Info-Zimmer (Nr.139), in dem Sie 
eine umfangreiche Sammlung von Adressen, Katalogen und Vorlesungsverzeichnis­
sen ausländischer Universitäten finden. Zudem stehen Ihnen dort die Länder- und 
Stipendienführer des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) sowie 
Informationen zu den Austauschprogrammen der Universität Heidelberg zur Verfü­
gung. Darüber hinaus erhalten Sie im Infozimmer Bewerbungsunterlagen sowie 
Hinweise zur finanziellen Unterstützung Ihres Auslandsaufenthaltes und können 
Erfahrungsberichte ehemaliger Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Austausch­
programmen einsehen. 

Bevor Sie mit der Vorbereitung Ihres Auslandsaufenthaltes beginnen, sollten Sie sich 
darüber klar werden, 
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• wohin Sie gehen möchten, 
• zu welchem Zeitpunkt und für wie lange Sie ins Ausland gehen möchten, 
• ob Sie auf eigene Faust oder im Rahmen eines Austauschprogramms wegge­

hen möchten, 
• ob Sie für einen Studien;wfenthalt, einen Sprachkurs oder ein Praktikum ins 

Ausland gehen wollen, 
• was Sie mit Ihrem Auslandsaufenthalt erreichen wollen. 

Informationen für Heidelberger Studierende mit Interesse an einem Auslandsauf­
enthalt, Sprechstunden: 

Montag, Mittwoch und Donnerstag 10- 15 Uhr 
Dienstag 10 - 16 Uhr 
Freitag 10- 13 Uhr 
Raum 139 
E-Mail: auslandsstudium@zuv. uni-heidelbe1gde 

Austauschprogramme Chile, Brasilien, Kolumbien, Westeuropa, Coimbra Group 
Student Exchange Nctwork, Heidelberg Center Lateinamerika, Internationale 
Studiengänge, Stipendien zum Auslandsstudium 

Abtcilungsleitung: Nicoline Dorn, Sprechstunden: 
Montag- Freitag 10 - 12 Uhr 
Oienstag 14- 16 Uhr 
Raum 134 
Tel.: +49 6221 54-2490 
E-Mail: dom@zuv.uni-heidelberJ<.de 

Austauschprogramme USA, Verbindungsbüro New York 

Elisabeth T rnka-Hammel, Sprechstunden: 
Monrag-Freitag 10- 12 Uhr 
Oienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 127 
Tel.: +49 6221 54-2172 
E-Mail: trnka@zuv. uni-heidelberg.de 

Austauschprogramme Kroatien, Polen, Russland, Tschech ien, Ukraine, Ungarn, 
Israel, Andrässy-Univcrsität Budapest, Türki~ch-Deutsche U niversität, DAAD­
Programme Entwicklungsländer, Sommersprachkurse 

Katharina Reinhardt (Fischer), Sprcchsnmden: 
Montag- Donnerstag 10-12 Uhr 

Dienstag 14- 16 U hr 
Raum 124 
Tel.: +49 6221 54-3697 
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E-Mail: i<atharina.reinhardt@zuv.uni-heidelberJ<.de 

Austauschprogramme China und Taiwan, Konfuzius Institut 

Dr. Dietlind Wünsche, Sprechsnmden: 
Montag- Donnerstag 10- 12 Uhr 
Raum 132 
Tel.: +49 6221 54-2493 
E-Mail: wuensche@zuv.uni-lteidelberg.de 

Austauschprügramme Süd- und Ostasien (außer China und T aiwan), deutsch­
japanisches Hochschulkonsortium, Heidelberg Centrc South Asia in New Delhi 

Oliver Piller, Sprechstunden: 
Montag- Donnerstag 10- 12 Uhr 
Raum 137 
Tel.: +49 6221 54-3695 
E-Mail: oUver.piller@zuv.uni-lteidelberg.de 

Austauschprogramme Kanada, Australien, Ncuseeland, Besuchergruppen 

Doris Treichler, Sprechstunden: 
Montag- Donnerstag 10- 12 Uhr 
Raum 126 
Tel.: +49 6221 54-3672 
E-Mail: treichler@zuv.uni-heidelherg.de 

Austauschprogramm ERASMUS, EU-Programme 

Alexandra Braye, Sprechstunden: 
Montag- Freitag 10- 12 Uhr 
Oienstag 14- 16 Uhr 
Raum 133 

Tel.: +49 6221 54-2489 
E-Mail: erasmus·koon!inierung@zuv. uni-heidelherg.de 
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CAREER SERVICE DER UNIVERSITÄT HEIDELBERG 

Seminarstraße 2 (Raum 145) 
69117 Heidelberg 
Tel.: 06221/54-3655 
E-Mail: careerservice@uni-heide!berg.de 

Internet: www.careerservice.uni-hd.de 

Eine gute Hochschulausbildung ist mit Sicherheit die be~te Basis für einen er­
fo lgreichen Start in das Berufsleben. Mit dem Studium der Rechtswissenschaften 
legen Sie diesen wichtigen Grundstein. In der Praxis werden jedoch eine Reihe wei­
terer Anforderungen an Bewerberinnen und zukünftige Mitarbeiterinnen gestellt. 
Zusätzliche Qualifikationen für d ie Berufswelt verschaffen den Absolventinnen der 
Universität wichtige Startvorteile. 

Der Career Service der Universität Heidelberg ist an der Schnittstelle von Hochschu­
le und Arbeitswelt tätig und arbeitet für eine engere Verzahnung von W issenschaft 
und Praxis. Unser Angebot soll Sn1dierende praxisnah auf den Einstieg in das Be­
rufsleben vorbereiten. Dazu bietet der Career Service ein umfangreiches Veranstal­
tungs- und Beratungsprogramm an. 

Dienstleistungen des Career Service 
für Studierende, Absolventen und Doktoranden 

Angebote zum Erwerb beruflicher Schlüsselkompetenzen im Rahmen eines 
Vortrags- und Kursprogramms zur beruflichen Orientierung, Berufsvorbereitung und 
Bewerbungsphase in Zusammenarbeit mit externen Lehrbeauftragten und Un­
ternehmen der Region 

Einzelberatung zu folgenden Themen: 
o Berufliches Kompetenzprofil 
o Bewerbungsphase und Berufseinstieg 
o Bewerbungsmappen-eheck 
Praktikun1sberatung und -Vermittlung 
Onlinebasierte Praktikums- und Stellenbörse (www.praktikurnsboerse.uni-hd.de) 
Zugang zu karrierebezogener Literatur und Datenbanken zu Firmenprofilcn, 

Assessmenr Center-Abläufen und Einstiegsgehältern 
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SCHWERPUNKTBEREICHE 
(gem. Neuregelung vom 19.1 2.2007, ab WS 2012/13) 

Übersicht 

Schwerpunktbereich 1 Rechtsgeschichte und historische Rechtsvergleichung 

Schwerpunktbereich 2 Kriminalwissenschaften 

Schwerpunktbereich 3 Deutsches und europäisches Verwaltungsrecht 

Schwerpunktbereich 4 Arbeits- und Sozialrecht 

Schwerpunktbereich 5a Steuerrecht 

Schwerpunktbereich 5b Unternehmensrecht 

Schwerpunktbereich 6 Wirtschaftsrecht und Europarecht 

Schwerpunktbereich 7 Zivilverfahrensrecht 

Schwerpunktbereich Sa Internationales Privat- und Verfahrensrecht 

Schwerpunktbereich Sb Völkerrecht 

Schwerpunktbereich 9 Medizin- und Gesundheitsrecht 

INDEX: VERANSTALTUNGSARTEN 

Arbeitsgemeinschaften 74 
Bibliotheken 114 
Erstsemesterbetreuung 76 
Fremdsprachenveranstaltung 54, 94, 
96, 99, 100, J 01, 102, 104, 105, 106, 
107' 108, 112 
Grundlagenveranstaltung 5 
Grundlagenveranstaltung Il 7, 8, 71 
HeidelPräp! 77 
Nebenfuch 17,47,62, 73 
SB 1 6, 7, 52, 60, 83, 87, 88, 92, 94 
SB 2 30, 31, 32, 33, 35, 61, 62, 83,92 
SB 3 9, 41, 42, 43, 48, 62,83 

SB 4 18, 19, 20, 21, 63, 64, 90 
SB5a 39,43, 44,45,46,66,67,83 
SB Sb 21, 22, 23, 24, 68, 83, 91 
SB 6 23, 24, 48, 49, 52, 68, 83, 91 
SB 7 14, 15, 70, 83, 92 
SB Sa 16, 50, 52, 71, 83, 92 
SB Sb 50, 52, 54, 72, 83, 92 
SB 9 16, 20, 33, 34, 35, 62 
Schlüsselqualifikationsveranstaltung 
35, 42, 45, 51, 54, 66, 87, 88, 89, 90, 
9 1,92 
Seminare 60, 73, 109 
Übungen 57, 58, 59 
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STUDIENFÜHRER 

Zwischenprüfungsordnung der Universität Heidelberg für den 
Studiengang Rechtswissenschaft 

vom 22. Dezember 2008 

§ 1 P rüfungspflicht 

( 1) Wer zum Rechtsstudium zugelassen ist, hat sich einer Orientierungsprüfung und 
einer Zwischenprüfu ng zu unterziehen. 

(2) Die Orientierungsprüfung soll den Stud i.erenden dazu d iene n, ihre Srudienwahl­
ent~cheidung möglichst frühzeitig zu überprüfen. 

(3) Die Zwischenprüfung soll den Nachweis erbringen, dass die Sntdierenden die 
Voraussetzungen fü r ein erfolgreiches Weiters tud ium erfüllen, insbesondere dass sie 
Grund begriffe aus den Gebieten des Bürgerl ichen, Öffentlichen und Straf-rechts er­
fassen und anwenden können. 

§ 2 Orientierungsprüfung 

( 1) Bis zum Ende des zweiten Semesters ist von allen Srud i.crendcn eine Orientie­
rungsprüfung abzulegen. Diese besteh t aus der erfolgreichen Tei lnahme an einer 
Übung im Bürgerlichen Recht oder im Öffen tlichen Recht für Anfänger. Wer an der 
Übung im Bürgerlichen Recht oder im Öffentlichen Rech t bis zum Ende des zweiten 

Semesters n icht teilgenommen hat (Hausarbeit und Klausur), hat den Prüfungsan­
spruch verloren, es sei denn, er hat die Nichtteilnahme nicht zu verrreten. Die Teil­
leisnmgen der Übung (Hausarbeit und Aufsichtsarbeit) müssen grundsätzlich in der 
Ü bung eines Semesters erbracht werden;§ 4 Abs. 5 bleibt unberührt. 

(2) Die Orientierungsprüfung gilt als vorgezogener Teil der Zwischenprüfung. 

(3) Oie O rientierungsprüfung kann , wenn sie nicht bestanden ist oder als nicht be­
standen gilt, einmal im darauf folgenden Semester wiederholt werden. Wer die Ori­
entierungsprüfung nicht späre.~rens bis zum Ende des dritten Semesters erbracht hat, 
verliert den Prüfungsanspruch, es sei denn, die Fristübersch reitung ist vom Studie­
renden nicht zu vertreten. 

§ 3 Prüfungsleistungen 

( 1) Die Zwischenprüfung bestehr aus der erfolgreichen Tellnahme an den Üb ungen 
für Anfänger in den Fächern Bürgerliches Rech t, Öffentliches Recht und Straf-recht. 
Die Teilleistungen der Übung (Hausarbeit und Aufsichtsarbeit unter Prüfungsbe­
dingungen) müssen grundsätzlich in der Übung eines Semesters erbracht werden;§ 4 

Abs. 5 bleibt unberührt. 

Gesetzbuch24.de 

• Sie wählen online Vorschriften aus 

• Wir drucken Ihr persönliches Gesetzbuch 

• Versandfertig innerhalb von 24 Stunden 

www .gesetzbuch24.de 

@IBOORBERG 



~ STUDIENPROGRAMM 

HEINIG (Hrsg.) 

zum StaatSkirchen­
recht · 

$ IBOORBERG 

fiDIBOORBERG 

Fälle und Lösungen 
zum Staatskirchenrecht 
Übungsklausuren und Lösungen 

hrsg. von Dr. Hans Michael Heinig, Universität 
Heidelberg 

2005, 264 Seiten, € 24,-

- Reihe »Studienprogramm Rech t«­

ISBN 3-415-03617-0 

Das Staatskirchenrecht gewinnt wegen seiner Praxis­
relevanz auch fü r die universitäre Juristenausbildung 
stetig an Bedeutung. 

Die »Fälle und Lösungen zum Staatskirchenrecht« 
decken das Staatskirchenrecht in ganzer Breite ab. 
Hierzu gehört einerseits das t hematische Spektrum 
vom Grundrechtsschutz über die instit ut ionellen Ab­
sicherungen kirch licher Belange bis hin zum wachsen­
den Einfluss des Europarechts. Andererseits spiegeln 
die Fälle und Lösungen die unterschiedlichen im Fach 
vert retenen Positionen wider. 

Für eine solide juristische Ausbildung ist es unver­
zichtbar, möglichst früh zu lernen, dass es für Fä lle 
zu meist nicht die eine »richtige« Lösung gibt, sondern 
unterschiedliche Wege zum Ziel einer erfolgreichen 
Fallbearbeitung füh ren und der Qualität der Argumen­
tation entscheidende Bedeutung zukommt. Deshalb 
wurden bestens ausgewiesene Autoren mit durchaus 
unterschied lichem Vorverständnis für die Mitarbeit 
an dem Übungsbuch gewonnen. 

Die Fa llsammlung eignet sich für Jurastudenten so­
wohl als Einstiegshilfe als auch zur Vertiefung und 
Einübung bereits erworbener Kenntnisse . 

Zu beziehen bei Ihrer Buchhandlung. 
RICHARD BOORBERG VERLAG GmbH & Co KG 

SZ210 

Stuttgart · München · Hannover· Berli n · Weimar · Dresden 
Internet: www.boorberg.de 
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(2) Die Zwischenprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß Abs. 1 
mit mindestens "aus reichend" bewertet wurden. 

(3) Der in der Zwischenprüfung erreichte Rang(§ 7 Abs. 2 der Satzung der Univer­
sitär H eidelberg über die Ausbildung und Prüfung in den Schwerpunktbereichen im 
Stud iengang Rechtswissenschaft vom 08. März 2004) bemisst sich nach dem Durch­
schnitt der Leistungen in den Übungen für Anfänger. Von mehreren im Rahmen 
derselben Übung bewerteten Aufsichtsarbeiten wird nur die jeweils beste berücksich­
tigt. Die Einzelbewertungen werden addiert und durch sechs geteilt. Bei Ranggleich­
heitwird durch das Los entKhieden. 

(4) Im Falle der Anerkennung von Leistungen, die an Juristischen Fakultäten ande­
rer Universitäten im Geltungsbereich des Deut>chen Rich tergesetzes erbracht wur­
den, wird ein Durchschni tt aus den Bewertungen alleT b is zur Zwischenprüfung er­
brachten Leistungen an den Fächern Zivi lrecht, Strafrecht und Öffentl iches Recht 
gebildet. 

(5) Zu Beginn eines jeden Semesters wird e i11e Rangliste der fristgemäß eingegan-ge­
nen Anmeldungen zur Universitätsprüfung erstellt. Die Anmeldefrist wird nach den 
Verfahrensbestimmungen des Erweiterten Fakultätsrates gemäß § 7 Abs. 5 der Sat­
zung der U niversität Heidelberg über A usbildung und Prüfung in den Schwerpunkt­
bereichen im Studiengang Rechtswissenschaft festgesetzt. 

§ 4 Durchführung der Übungen 

(1) Zur Teilnahme an einer Übung für Anfänger oder an einer Tei.lleistung der 
Übung ist nur berechtigt, wer sich innerhalb von zwei Wochen ab Beginn der Vorle­
sungszeit beim Prüfungsamt zu der Übung angemeldet hat. Das Nähere regelt die 
Leitung des Prüfungsamtes. 

(2) Die Verantwortung für d ie Auswahl und Bewertung der Aufsichtsarbeiten unter 
Prüfungsbedingungen trägt ein Professor oder Privatdozent. Für die Bewertung der 
schriftlichen Arbeiten gilt§ 15 JAPrO entsprechend. 

(3) D ie Aufsichtsarbeiten werden wie fo lgt unter Prüfungsbedingungen angefertigt: 
Der T eilnehmer hat sich vor Beginn der Aufsichtsarbeiten d urch einen amtl ichen 
Lichtbildausweis auszuweisen und die Aufsichtsarbeit mit seinem Namen zu unter· 
schreiben; er darf nur die zugelassenen H ilfsmittel benutzen. Eine Aufsichtsarbeit 
unter Prüfungsbedingungen ohne Namensunterschrift wird nich t bewertet. D ie Be­

arbeitungszeit jeder Aufsichtsarbeit unter Prüfungsbedingungen beträgt zwei vo lle 
Stunden; d ie Verantwortung für d ie Aufsicht während der Anfertigung der Auf­
sichtsarbeiten trägt d ie Juristische Fakultät. 

(4) Hausarbeiten hat der T eih1ehmer ebenfal ls mit seinem Namen zu unterschreiben 

und ihnen die Versicherung beizufügen, dass er sie selbständig angefertigt und an­
dere Quellen und Hilfsmittel als die angegebenen nicht benutzt hat. 

(5) In Ausnahmefällen kann auf einen an das Prüfungsamt gerichteten Antrag eine 
Hausarbeit der vorlesungsfreien Zeit, d ie auf eine Übung folgt, auf die Übung des 

I 

I 



- 126 -

vergangeneo Semesters angerechnet werden. Dies ist möglich bei Smdierenden, die 
den Hochschulort gewechselt haben und aus d iesem Grunde die vorlaufende Haus­
arbeit nicht mitschreiben konnten sowie in Härtefällen, d ie während der Bearbei­
tungszeit der Hausarbeit vorliegen wie Krankheit, Unfall, Schwangerschaft, oder 
sonstige U mstände, die eine Beurlaubung rechrfcrrigen könncen. Daneben kann die 
Hausarbeit nachgeschrieben werden, wenn die Studen tin bzw. der Student rtorz 
ernsthaften Versuchs die H ausarbeit nicht bestanden hat. Die entsprechenden 
G ründe sind d urch Vorlage geeigneter Dokumente (Zulassungs- oder l mmatrikulati­
onsdokumente, ärztliche Atteste oder d ie nicht besta11de11e Hausarbei t), spätestens 
eine W oche nach Rückgabe der letzten Aufsichtsa rbeit der enrsprechenden Anfän­
gerübung, in den Härtefällen unverzüglich beim Prüfungsamt zu beantragen; dane­
ben ist eine Anmeldung zur Übung des nachfo lgenden Semesters erforderlich. 

§ 5 Prühmgsfrist 

(1) Die Prüfungsleistungen der Zwischen prüfung müssen bis zum Ende des vierten 
Semesters erbracht werden. Wer b is zu d iesem Zeitpunkt nicht an den Prüfungs-ar­
beiten im Sinne des § 3 Abs. I teilgenommen hat, hat insoweit d ie Zwischenprüfung 
n icht bestanden. Abs. 2 , § 4 Abs. 5 und§ 6 bleiben unberührt. 

(2) Wer bis zum vierten Semester einen Prüfungsver~uch in den Übungen erfolglos 
unternommen hat, wird zur Wiederholung der Prüfung im fünfren oder im sechsten 

Semester einmal zugelassen. 

§ 6 Wiederholung aus wichtigem Grund, Fristverlängerung 

W er aus wichtigem Grund gehindert war, eine in d ieser Satzung genannte Frist (An­
tragsfrist, Frist zur Erbringung von Studien- und Prüfungsleistungen) einzuhalten, 
kann unter unverzügl ichem Nachweis des Hinde rungsgrundes die Fristverlängerung 
sowie den Wiederholungsversuch beantragen. Eine Verlängerung der rrist sowie die 
Gewährung einer Wiederholungsmöglichkeit zu r Erbringung der Orientierungsprü­
fung über das dritte Fachsemester und die Verlängerung der Frist sowie die Gewäh­
rung einer Wiederholungsmöglichkeit zur Erbringung der Leistungen der Zwischen­
prüfung über das sechste Fachsemester hinaus ist nur durch eine Entscheidung des 
Dekans möglich . 

§ 7 Verlust des Prüfungsanspruchs, endgültiges Nichtbestehen 

( I ) Sind d ie Prüfungsleistungen bis zum Ablauf de.\ sechsten Seme.~ters nicht voll­
ständig erbracht, so verlien die S tudentin bzw. der Student den Prüfu ngsanspruch, 
es sei denn, sie bzw. er hat die Fristüberschreinmg nicht zu vertreten. 

(2) Oie Zwischenprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Smdentin bzw. der 
Student: sich nicht spätestens bis zum vierten Fachsemester allen Teilprüfungen der 
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Zwischenprüfung umerzogen oder einen Prüfungsversuch nach § 5 Abs. 2 erfolglos 
unternommen hat. 

0) § 6 bleibt unberühn. 

§ 8 Nachweis der Zwischenprüfung 

(I ) Die erfolgreiche Teilnahme an den Ü bungen für Anfänger im Bürgerlichen 
Recht, im Strafrecht und im Öffentl ichen Recht wird durch das jeweilige Übungs­

zeugnis nachgewiesen; in ihm ist zu vermerken, dass in jeder Übung je eine Hausar­
beit und je eine Aufsichtsarbeit jeweils "unter Prüfungsbedingungen" angefertigt wor­
den ist . 

(2) Das Bestehen der Zwischcnprllfung wird vom Dekan auf Grund der vorgelegten 
Übungszeugn isse (Abs. I) im Stud ienbuch durch den Vermerk "Zwischeflprüfung 
bestanden" bescheinigt (Zwischenprüfungszeugnis). 

§ 9 Täuschung, Rücknahme 

(I) Unternimmt es ein T eilnehmer, das Ergebnis einer Arbeit un ter Prüfungsbedin­
gungen (§ 3 Abs. 1) durch T äuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfs-mirrel 
zu beeinflussen, so wird d ie Arbeit vom Übungsleiter als ungenügend bewertet. Das 
gleiche gilt, wenn sich das Täuschungsunternehmen nach der Bewenung einer Ar­
beit herausstellt. 

(2) S ind Übungszeugnisse (§ 8 Abs. 1), das Zwischenprüfungszeugnis (§ 8 Abs. 2) 
oder Zula11sungen du rch T äuschung erlangt, M> sind sie zurückzunehmen. D ie Rück­
nahme ist ausgeschlossen , wenn der Stud ierende zu r Staatsprüfung der Ersten juristi­
schen Prüfung zugelassen ist oder wenn seit Ertcilung des Zwischenprüfungszeugnis­
ses mehr als zwei Jahre vergangen sind . 

§ 10 Entscheidungszl!Ständigkeit 

Die Entscheidungen nach dieser O rd nung trifft, soweit nichts anderes bestimmt ist, 
die Prüfungskommission . Die Prüfungskommission kann dem Leiter des Prüfungs­
amres und weitere Mitarbeiter des Dekanats die Befugnis erteilen, an ihrer Stelle 
Entscheidungen zu fällen, die keine Fragen von grundsätzlicher Bedeutung aufwer­
fen. 

§ 11 Anrechnung von Prüfungsleistungen 

( I) Zeugnisse der Juristischen Fakultät einer anderen deutschen U niversität über be­
standene Zwischenprüfuflgcn werden anerkannt. 

(2) Studierende, d ie nach dem sechsten Fachsemester von einer anderen Universität 
an d ie Universität Heidelberg wechseln, mtlssen de n Nachweis über die bestandene 
Zwischenprüfung oder, falls an der bisher besuchten Universität keine Zwischenprü-
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fung durchgeführt wird, den Nachweis über die erfolgreiche Teilnahme an den 
Übungen fü r Anfänger im Bürgerlichen Recht, im Strafrecht und im Öffentlichen 
Recht erbringen, um das Studium der Rechtswissenschaft an der U niversität Heidel­
berg fortzusetzen. Die erfolgreiche frühere Teilnah me an entsprechenden Übungen 
für Fortgeschrittene ersetzt die jeweilige Anfängerübung. 

(3) Studierende, die nach dem vierten Fachsemester von einer Universität an die 
Universität Heidelberg wechseln, müssen innerhalb eines Semesters, spätestens bis 
zum Ende des sechsten Fachsemesters die Zwischtmprüfung absolvieren. Nachweise 
über die erfolgreiche Teilnahme an einer Übung für Anfänger im Bürgerlichen 
R.echt, im Strafrecht und im Öffentlichen Recht sind als Teil der Zwischenprüfung 
anzuerkennen. Absatz 3 S. 2 gilt entsprechend. 

(4) Wer den Zwischenprüfungsanspruch bereits an der Juristischen Fakultät einer 
anderen Universität verloren hat, kann die Zwischenprüfung nicht mehr nachholen. 

§ 12 lnkrafttreten, Übergangsregelung 

(I) Diese O rdnung trin am Tage nach der Veröffentlichung im Mineilungsblan des 

Rektors in Kraft. 

(2) Studierende, d ie vor dem W intersemester 2008/2009 ihr Studium begonnen ha­
ben, können die Orientierungsprüfung d urch Erfüllung der in §2a der Zwischen­
prüfungsordnung in der bis zum Sommersemester 2008 gültigen Form niedergeleg­
ten Voraussetzungen ablegen. 

(3) Studierende, d ie im Sommersemester 2008 ohne Erfolg an einer Anfängerübung 
teilgenommen haben, wird, wenn sie die Anfertigung der Hausarbeit ernsthaft ver­
sucht und in einer Klausur mindestens vier Punkte erzielt haben, d ie Leistung in der 
Hausarbeit der entsprechenden Anfängerübung im W intersemester 2008/2009, auf 
Antrag auf die Leistungen des Vorsemesters angerechnet. Der Leistungsn achweis 
wird in diesem Fall vom für die Ü bung im Sommersemester 2008 verantv.rordichen 
Oozenren ausgestellt. Der Antrag ist ~pätestens eine Woche nach Ende der Abgabe­
feist der Hausa rbeit beim Prüfungsamt der Juristischen Fakultät zu stellen. D er An­
tragsteller ist nicht mehr berechtigr, an den Klausuren des Wintersemesters 2008/09 
teilzunehmen. 

Veröffentlicht im Mitteilungsblatt des Rektors vom 30. Januar 2009, S. 167, geän­
dert am 24. Juni 2011 (Mineilungsblatt des Rektor~ vom 15. August 2011, S. 807). 

- 129 -

Nachträgliche Anfertigung von Hausarbeiten 
<Be•chlüs.se des Fakultätsrats vom 16.07. und 15.10.2008 sowoc Scnor<bcschluss vom 16.12.2008 Vcröffenr· 
licht im Mirteilungsblatt Nr. 4/09 des Rektors vom 30.01.2009, S. 167ff.: 
www.tuo.uno-heidelberg.de/imperia/nuVcont<no/einriduungero/vtv/n!cht_u_grem~mob/2009/mtb_04.09.j>df 

I. Hausarbeit und Klausur sind zwingend in einer Übung zu bestehen. Es existieren 
drei normierte Ausnahmetarbestände. Oie bestandene Hausarbeit des unmittelbar 
folgenden Semesters kann auf die Klausurleistung des Vorsemesters angerechnet 
werden bei 

1. erfolglosem, ernsthaftem Versuch (echtes Durchfallen, kein Plagiat) 
2. Studienortwechslern in ihrem ersten Semester in Heidelberg 
3. sonstigen Härtefällen (insbes. Rückkehrer aus einem Urlaubssemester, Teil­

nehmer an einem internationalen Moot Court in dem Semester nach Be­
endigung des Moot Courrs) 

Im Fall Nr. 1 ist ohne weiteres eine Nachschreibemöglichkeit gegeben, ein Antrag ist 
nicht erforderlich; in allen anderen Fällen muss bei der Studienberatung ein Antrag 
auf Nachschreiben der Hausarbeit gestellt werden. Der Antrag ist unverzüglich, spä­
testens eine Woche nach Rückgabe der letzten Aufsichtsarbeit der entsprechenden 
Anfängerübung, zu stellen. Der Leistungsnachweis wird nachträglich in der Übung 
erworben, in der eine Klausur bestanden wurde. Oie bestandene Hausarbeit ist dem 
Lehrstuhl nachzuweisen. 

II. Die Orientierungsprüfung besteht aus einer bestandenen Anfängerübung im 
Bürgerlichen Recht oder im Öffentlichen Recht; eine vorherige Wahl ist nicht erfor­
derlich. 

lll. D ie Orientierungsprüfung muss im zweiten Semester versucht worden sein 
damit im drinen Semester eine Wiederholungsmöglich keit gegeben ist. Auch bie; 
gelten d ie Grundsätze des .,ernsthaften Versuchs". 

IV. O ie Zwischenprüfung muss bis zum vierten Semester bestanden worden sein; 
eine W iederholungsmöglichkeit im fünften oder sechsten Semester ist gegeben, 
wenn die jeweilige Anfängerübung bis zum vierten Semester einmal versucht wurde. 
Auch hier gelten die Grundsätze des .,ernsthaften Versuchs". 

V. Oie Anzahl der Prüfungsversuche ist nicht beschränkt, geregelt sind lediglich die 
Fristen, innerhalb derer die Leistungt:n zu erbringen sind: 

1. Orientierungsprüfung im zweiten, spätestens im dritten Semt:ster 
2. Zwischenprüfung im vit:rten Semester; W iederholungsmöglichkeit der jeweili­

gen noch nicht bestandenen Übung im fünften oder im sechsten Semester, 
wenn diese b is zum vierten Semester wenigstens einmal versucht worden ist. 

3. Es sind jeweils Fristverlängeru ngen aus Härtegründen möglich. 
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Anfängerübung als Zulassungsvoraussetzung für die Teilnahme 
an der Fortgeschrittenenübung 

Der Fakultätsrat hat am 23.07.2009 beschlossen: 

"Die bestandene Anfängerübung ist Zulassungsvoraussetzung für d ie Teilnahme an 
der Fortgeschrittenen ühung." 

Die Teilnahme an einer Fortgeschrittenen übung ist nur dann zulässig und ein Leis­
nmgsnachweis kann nur dann erworben werden, wenn zuvor die korrespondierende 
Anfängerübung bestanden wurde. Bei Swdienortwcchslcm entspricht der Anfänger­
übung die schriftliche Anerkennung der jeweiligen Prüfungsleistungen durch das 
Prüfungsamt oder die bestandene Zwischenprüfung an der Heimatuniversität. 

Die Sn1dierenden weisen die bestandene Anfängerübung nach, indem eine (einfa­
che) Kopie des Leistungsnachweises der Hausarbeit der Fortgeschrittenenübung bei 
der Abgabe lose beigelegt wird. 

Da im Strafrecht die Anfängerübung im dritten Semester und die Fortgeschrittenen­
übung im vierten Semester besucht wird, gilt hier eine besondere Regelung hinsicht­
lich nachgesch riebener Hausarbeiten: Studierende, welche die Hausarbeit der Anfän­
gerübung im Strafrecht nachschreiben, da diese trotz ernsthaften Versuchs in der 
Übung nicht bestanden wurde oder die auf G rund anderer Umstände die Hausar­
beit nachschreiben dürfen (Hochschulortwechsler, Rückkehret aus einem Auslands­
aufenthalt, Genehmigung) müssen versichern, an der W iederholungshausarbeit teil­
zunehmen und weisen die nachtdglieh bestandene Hausarbeit unverzüglich nach. 

ln dem (höchst seltenen) Fall, dass die nachgeschriebene Hausarbeit nochmals nicht 
bestanden, die Fortgeschri ttenenhausarbeit aber bestanden wurde, kann die Fortge­
schrittenenübung im Strafrecht dennoch absolviert werden.1 Die bestandene Fortge­
schrittenübung ersetzt dann aber nicht die Anfängerübung, die zum Bestehen der 
Zwischenprüfung weiterhin erforderlich isc. Eine Stud ienzeitverlängerung durch die­
se Regelung ist dah er ~usgeschlossen. Die Regelung dient der Umsetzung des Stu­
dienplans, dem zufolge die Anfängerübungen im 2. und 3. Semester und die Fortge­
schrittenenübung im 4., 5. und 6. Semesters zu absolvieren si.nd. 

[Ant.ragsformular nächste Seitel 

1 Gleiches gilt bei Hochschulo rtwechslern in allen Fächern, wenn Anfängerbausarbeiten als Auflage 
für die Anerkennung von Studienleistungen als Zwischenprüfung zu bestehen sind. 

Antrag 

Name 

Vorname 

_____ ______ __/ _____ . FS 

Matrikelnummer, Fachsemester 

A11 den 
Lehrstuhl 
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Juristische Fakultät der Universität Heidelberg 
Friedrich-Ebert-Anlage 6- 10 
D-69 11 7 Heidelberg 

Sehr geehrte Dan1en und Herren, 

Heidelberg, den __ . __ . 20 __ 

hiermit bestiitige ich, dass ich an der Anfänaerübuna im Strafrecht in dem der Fort­
geschrittcnenübung vorangegangenen Seme:ter teilg:nommen habe und auf Grund 
des N ichtbestehens der Hausarbeit bei einem ernsthaften Versuch oder mit besonde­
rer Genehmigung des Prüfungsamts die Möglichkeit habe, die Hausa rbeit der Anfän­
gerübung nachzuschreiben. Ich informiere Sie durch Vorlage des Leistungsnachwei­
ses der Anfängerübung unverzüglich, wenn ich diese nach träglich bestanden habe. 

Mit freundlichen Grüßen 

Un terschrift 
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Stärkung der Grundlagenfacher: "Grundlagenfach II" 

Der Fakultätsrat der Juristischen Fakultät hat im Sommersemester 2012 beschlossen, 
im Studiengang Rechtswissenschaft die Grundlagenfächer zu stärken (vgl. Rüthers, 

JuS 10/ 2011). 

Neben den Pflichtschein aus dem Bereich der historisch-philosophischen Grundla­
genfächer ("Grundlagenschein 1", Zielgruppe 1. und 2. Fachsemester) soll als weitere 
Pflichdeistung eine bestandene Prüfung aus dem Bereich der Methodenlehre, der 
Rechtsvergleichung oder der Rechtssoziologie ("Grundlagenschein II", Zielgruppe 
4.-6. Semester) treten. Diese Fächer setzen bereits juristische Kennlll isse und Kompe­
tenzen voraus und sollten daher frühestens nach bestandener Zwischenprüfung ab­
solviert werden. Die dort erworbenen Kenntnisse sollen dem methodischen Lernen 
und der Wissenschaftlichen Arbeit (Studienarbeit der Universitätsprüfung) sowie der 
Klausur zu Gute kommen. Sie sollen daher als Zulassungsvoraussetzung zu den Teil­
abschlussprüfungen der Universitätsprüfung (Studienarbeit und Klausur) vorausge­

setzt werden. 

Studierende, die bereits ein Auslandssemester absolviert haben, können hierdurch 
den "Grundlagenschein Tl" (Rechtsvergleichung) ersetzen. 

Entsprechende Leistungsnachweise, die Studienortwechsler an der Heimatuniversi­
tät erhalten haben, werden akzeptiert. 

Es existieren ausführliche Übergangsfristen: Der "Grundlagenschein II" ist erstmals 
vorzulegen im Rahmen des Antrags auf Zulassung 

• zur Smdienarbeit, d ie in der vorlesungsfreien Zeit vor dem Sommersemester 

2014 angefertigtwird und 
• zur Aufsichtsarbeit in der Herbstkampagne 2014. 

lm WS 2012/13 werden d ie Vorlesungen (mit Abschlussklausur) 

• Methodenlehre (Dr. Kleinschmidt, mittwochs 16-18 Uhr, NUni HS 10) und 
• Rechtsvergleichung (Dr. W iese, mittwochs 18-20 U hr, NUni HS 10) 

angeboten. 

Satzungsänderung 

Die Satzung der U niversität Heidelberg über Ausbildung und Prüfung in den 
Schwerpunktbereichen im Studiengang Rechtswissenschaft vom 8. März 2004 (,,eröf­
fentlicht im Mitteilungsblatt des Rektors vom 31. März 2004, S. 107, zuletzt geändert 
am 14. Februar 2008, Mirteilungsblatt des Rektors vom 25. Februar 2008, S. 139) 

soll daher wie folgt geändert werden: 
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Nach § 7 wird ein neuer § 7a "Zulassung zur schriftl ichen Stud ienarbeit und zur 
Aufsichtsarbeit" mit folgendem Wortlaut eingefügt: 

"(I) Zur schriftlichen Studienarbeit wird auf Antrag z·ugelassen, wer 

I. erfolgreich an je einer Ü bung fü r Fortgeschrittene im Zivilrecht, Snafrecht und 
Öffentl ichen Recht teilgenommen hat sowie eine Klausur oder eine Seminararbeit 
einer Lehrveranstaltung in der Rechtsgeschichte oder Rechtsphilosophie und zusätz.. 
lieh eine Klausur oder eine Seminararbeit einer Lehrveranstaltung in der Methoden­
lehre, der Rechtsvergleichung oder der Rechtssoziologie bestanden hat, 

2. von dem Betreuer der Arbeit angenommen wurde. Die Annahme wird auf einem 
Formular des Prüfungsamts der Fakultät erklärt. 

Der Leistungsnachweis in der Methodenlehre, der Rechtsvergleichung oder der 
Rechtssoziologie kann durch vergleichbare Leisnmgsnachweise ersetzt werden, die an 
einer anderen Universitiit im In- oder Ausland erbracht wurden; ein den Anforde­
rungen des §§ 22 Abs. 2 Nr. 2 ]APrO entsprechendes Auslandsstudium ersetzt den 
Leistungsnachweis in der Rechtsvergleichung. Das Erfordernis des Satz I Nr. 1, 2. 
HS gilt erstmals für Kandidatinnen und Kandidaten, welche die Swdienarbeit in der 
vorlesungsfreien Zeit vor dem Sommersemester 2014 anfertigen. 

(2) Zur Aufsichtsarbeit wird auf Antrag zugelassen, wer 

I. erfolgreich an je einer Übung für Fortgeschrittene im Zivil recht, Strafrecht und 
Öffentlichen Recht teilgenommen hat sowie eine Klausur oder eine Seminararbeit 
einer Lehrveranstaltung in der Rechtsgeschichte oder Rechtsphilosophie und zusätz­
lich eine Klausur oder eine Seminararbeit einer Lehrveranstaltung in der Methoden­
lehre, der Rechtsvergleichung oder der Rechtssoziologie bestanden hat, 

2. mindestens die Pflichtver~ nstaltungen des gewählten Schwerpunktbereichs be­
sucht und 

3. sich innerhalb der vom Prüfungsamt gesetzten Frist zur Prüfung angemeldet hat. 

Der Leismngsnachweis in der Methodenlehre, der Rechtsvergleichung oder der 
Rechtssoziologie kann durch vergleichbare Leistungsnachweise ersetzt werden, die an 
einer anderen Universität im In- oder Ausland erbracht wurden; ein den Anforde­
rungen des §§ 22 Abs. 2 Nr. 2 JAPrO entsprechendes Auslandssmdium ersetzt den 
Leistungsnachweis in der Rechtsvergleichung. Das Erfordernis des S. I , Nr. I, 2. HS 
gilt erstmals für Kandidatinnen und Kandidaten, welche d ie Aufsichtsarbeit in der 
Herbstkampagne 2014 anfertigen." 



Ü bersicht: 

"Grundlagenschcin I" 

Römische Rechtsgeschichte 

Demsehe Rechtsgeschichte 

Verfassungsgeschichte der Neuzeit 

Rech tsphilosophie 

1. und / oder 2. Fachsemester 

Ein Lcisrungsnachweis dieser 
Gruppe erforderlich als Zulas-
sungsvoraussetzung zur Staatsprü-
fu ng 

. ........ 

~I SOORBERG 
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"Grundlagenschein TI" 

Methodenlehre 

Rechtsvergleichung 

Rechtssoziologie 

4.-6. Fachsemester 

Ein Leistungsnachweis dieser Gruppe zusätzlich 
zu einem Leisnmgsnachweis des Bereichs 
,.Grundlagenschein I" erforderlich als Zulas-
sungsvoraussetzung zur den Studienleisrungen 
der Universitärsprüfung im Schwerpunktbereich 

Leistungsnachweis in der Rechtsvergleichung 
kann ersetzt werden durch ein den Anforderun-
gendes § 22 Abs. 2 Nr. 2 JAPrO entsprechendes 
Auslandsstudium 

OPTIMALE 
PRÜFUNGS­
VORBEREITUNG. 

von Professor Dr. Ulrich Schroth, 
Ludwig-Maximilians-Universität 
München 

2010, 5 . A uflage, 444 Seiten, DIN A4, 
€ 26,80 

Reihe >>Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-04418-0 

~ Leseprobe unter 
~ www.boorberg.de/alias/127622 

ZU BEZIEHEN BEl iHRER BUCHHANDLUN G. 
RICHARD SOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN SZ071l 

NWW BOORBERG.DE 

Zivilrecht 

Grundkurs Zivilrecht I 
(6) 

* "' E 
~ 

AG BGB AT(2) 

~ 

Gesamt: 8 Std. 

Grundkurs Zivilrecht II 
(4) 

mit Übung Im Bürgerli· 

~ chen Recht für Anfän· 

~ ger(2) 

"' (J) 

"' AG Schuldrecht {2) 

Gesamt 8 Std. 

Vertragliche Schuldver· 
hältnisse (2) 

Gesetzliche Schuldver· 
hältnisse (2/3) 

l'l 
lß 
E 

Mobiliarsachenrecht (2) 

Jl 
Handelsrecht (1/2) ..; 

Internationales Privat-
recht (2) 

Gesamt: 9 (11) Std. 
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Studienplan (Tabelle) 

Öffentliches Strafrecht Sonstiges 
R echt 

Grundkurs Verlas- Grundkurs Strafrecht I Grundlagenfächer 
sungsrecht I (4) {2) (2 Fächer empfohlen): ~ .. 
AG Verfassungsrecht I Deutsche Rechtsge- G>3 

2<n 
(2) schichte (2) ~§ 

.g~ 
Verfassungsgeschichte "':> :> .. 

der Neuzeit (2) ~~ 
"""' .3.!5= 

5-
Gesamt: 6 Std. 

?"' 
Gesamt: 2 Std. Gesamt 4 Std. 

Grundkurs Verlas- Grundkurs Strafrecht II Grundlagenveranstal-
songsrecht II (4) (4) tungen (wenn nicht 

mit Übung im Öffentli· 
schon im ersten Se· 

Arbeitsgemeinschaft mester besucht): G> 
chen Recht für Anfän· Strafrecht I (2) "' "'~ ger (2) N3 

"''" nc 
AG Verfassungsrecht II Römisches Recht (2) '5. 
(2} "' 2 

Rechtsphilosophie (2) 

Gesamt: 8 Sld. Gesamt: 6 Sld. 

Verwaltungsrecht AT Grundkurs Strafrecht 111 Europarecht I (2) 
(4) (3) 

mit Übung im Strafrecht 
für Anfänger (2) 

"'~ Ni(l 
-3 
~vr 

"'" p;~ 
~ 

Gesamt: 4 Std. Gesamt: 7 Std. Gesamt: 2 Sld. 
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lmmobiliarsachenrecht Verwaltungsrecht BT I Grundkurs Strafrecht IV 
(1/2) (2) (2) 

Familienrecht (1) Verwaltungsprozess- mit Übung im Strafrecht 
recht(2) für Fortgeschritlene (2) 

.l!l Arbeitsrecht (3) 
AG Verwaltungsrecht ~ 

E Gesellschaftsrecht (213) (2) CD 
(/) .., 

Zivilverfahrensrecht i (2) 

AG Sachenrecht (2) 

Gesamt: 12 (13) Std. Gesamt: 6 Std. Gesamt: 4 Std. 

Kreditsicherungsrecht Verwaltungsrecht BT II Strafprozessrecht (4) 
(2} (2) 

Erbrecht (2) 

* Zivilverfahrensrecht II 
Q) 

(2) E 
Q) 

(/) 
.,.; Übung im Bürgerlichen 

Recht für Fortgeschrit-
tene(2) 

Gesamt: 8 Std. Gesamt: 2 Std. Gesamt: 4 Std. 

Europäisches Privat- Übung im Öffentlichen 

2 recht (1/2) Recht für Fortgeschrit-
"' tene (2) Q) 

E 
~ 
<0 

Gesamt: 1 (2) Std. Gesamt: 2 Std. 

Examensvorbereitung Examensvorbereitung Examensvorbereitung 
--+ Repetitorium: -. Repetitorium: ..... Repetitorium: 

Gesetzliche Schuldver- Öffentliches Recht I (3) Strafrecht/ (3) 

* hältnisse (2) 
Q) 

E Mobiliarsachenrecht (2) Q) 
(/) ...: 

lmmobiliarsachenrecht 
(2) 

Examensvorbereitung Examensvorbereitung Examensvorbereitung 
..... Repetitorium: ..... Repetitorium: ..... Repetitorium: 

BGBAT (2) Öffentliches Recht II (3) Strafrecht II (3) 

* Allgemeines Schuld-Q) 

E recht+ Vertragliche Q) 

~ Schuldverhältnisse (3) a:> 

Zivilverfahrensrecht (1) 

Europarecht II (2) 

G) 

~~ 
~~ 
cn"' s:5. 
• (1) 

~ 

Gesamt: 2 Std. 

Veranstaltungen in den 
Schwerpunktbereichen 

~g> ..,._." 
!!.?3 
~!!I 
+ c 
cn5. 
tD~ 

Veranstaltungen in den c.ug' 
Schwerpunktbereichen :5 ~ 

cn3 
!=L §: c 
+ " (f)a. 

(D~ 

Veranstanungen in den 
Schwerpunktbereichen 

Schriftliche Studienar-
beit 

Tutorium (8) 

Veranstaltungen in den 
Schwerpunktbereichen 

Tutorium (8) 
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HINWEISE: VORLESUNGSZEITEN, DEKANAT, 
STUDIENBERATUNG 

Semesterzeiten (siehe auch http:/ /www.uni-heidelberg.de/studium/termine/) 

Sommersemester 2013 
Semesterzeit I. März bis 31. August 2013 
Vorlesungszeit 15. April bis 27. Juli 2013 
Vorlesungsfreie Zeit Die geserzlichen Feierrage des Landes Baden-Württemberg 

Vorlesungszeiten der folgenden Semester: 
· Wintersemester 2013/ 2014: 14. Oktober 2013 bis 08. Februar 201 4, Vorlesungs­
freie Zeit/ Winterferien 23. Dezember 2013 bis 06. Januar 2014 
· Sommersemester 2014: 14. April bis 26. Juli 2014. 

Studieneinführung für Erstsemester 
Rechtswissenschafe (Jura) Erste juristische Prüfung: 

Begrüßung durch Dekan in und Studiendekan: Montag, 15. April 2013 ab 09 
Uhr im Hörsaal 10 
Informationsveranstaltung zu Stud ium und Prüfungen: Montag, 15.04.2013, 
14.00-16.00 Uhr NUni HS 14 

B.A.-Begleitfach Öffentliches Recht (Ass. iur. Martin Wolthusen) Zwei alt. Termine: 
Donnerstag, 18.04.2013, 11.00-13.00 ]liiistisches Seminar ÜR I 
Donnerstag, 18.04.2013, 14.00-16.00 Juristisches Seminar ÜR I 

Für Studieninteressierte: Studieren in der Metropolregion -
Orientierungstage 8. - 22. Juni 2013 

An den Orientierungstagen "Studieren in der Metropolregion" erwartet Sie vom 8. -
22. Juni 2013 ein umfangreiches Informationsprogramm zum Thema Studienorien­
tierung. Zur Eröffnung findet am 8. Juni 2013 eine Hochschulmesse statt. 

·Mehr als 60 Hochschulen stellen sich in Vorträgen und an Informationsständen vor 
· V orträge zu Themen wie "Encscheidungsfindung", "Bewerbung und Zulassung", " Über­

brückungsmöglichkeiten Schule/Studium/ Ausbildung" und "Studienfinanzierung" 
· Unterstützung bei der Auswahl des passenden Studienfachs 

ln den beiden Folgewochen vom 10.- 22. Juni 2013 bekommen Sie Informationen 
zur Studien- und Berufswahl aus erster Hand. 

Das Programm finden Sie unter der offiziellen Veranstaltungsseite: 
www.orien tierungstage-rhein-neckar.de 

Informationsveranstaltung zur Wahl der Schwerpunktbereiche 
Nach besonderer Ankündigung am Semesterende 
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Dekanat: Friedrich-Ebert-Anlage 6-10, Zi. 013 
Frau Eckert , Telefon 54-763 1 
Sprechzei ren: Mo-Fr 09.10-12.00 Uhr 

Mo-Do 14.30-16.00 U hr 

Studienberatung: 

Hauptfach: 
Herr Dr. Danicl Kaiser (Leiter des Prüfungsamrs): 
montags, 09.00-11.00 und 14.00-16.00 U hr und 
tkmnersrags, 09.00-11.00 und 14.00..16.00 Uhr (Zimmer 019) 

Hauptfach, Neben-, Begleit-und Wahlpflichtfach (M.A., B.A., Oipl.): 
Herr Martin Wolthusen: Mittwochs, 09.00-11 .00 U hr (Zimmer 016) 

BAföG: 
Ausschließ lich Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 9.00-1 1.00 Uhr (Zi. Ol l ). 

Promotion: (http:/ / www.jura.uni-heidelberg.de/ prornotion.hcml) 
Klärung des Ablaufs und der Formalia: F rau Eckert (Zi. 0 13). 
Sprechzeiten: Mo-Fr 09.30-12.00 Uhr 

Mo-Do 14.10-16.00 Uhr 
Beratung: Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 09.00.1 1.00 Uhr (Zi. Ol l ). 

LL.M.: 
Dr. Rainer Keil: Monrags und donnerstags, 09.00-11.00 Uhr (Zi. Oll ). 

Prüfungsamt: D r. Danicl Kaiser, Leiter des Prüfungsamts 
Frau Zdunek, Zi. 020, Telefon : 54-7440 

LL.M.-Studiengang: Frau W irth , Zi. 008, Telefon: 54-7444 
Sprechzeiten: Mo 10.00-12.00 u. 13.00-15.00 U hr 
sowie Di, M i u. Do 10.00- l2.00 U h r 

Erasmus-/Montpellier-Sprechstunden: (lnstitutsgebäude Augustinergasse 9) 
siehe Aushang und lmp:/ /www.jura.uni-heide!berg.de/incernationat/erasm~ß/ 

Gleichstellungsbeauftra gte der Juristischen Fakultät: Frau D r. N ika Witte­
borg-Erdmann, Augustinergasse 9, Zimmer 44, Telefon: 54-2738. 

Hornepage der Juristischen Fakultät 
h ttp:/ jwwwJura.uni-heidelberg.dej 

Aktuelle Informationen der Fakultät werden über ein RSS.Feed verbreitet: Abon­
nenten erhalten hierdurch aktuelle Informationen über Vorträge, Seminarankündi­
gungen, Übungen, wichtige Termine und Fristen des Prüfungsamts etc. W ir empfeh­
len den Stud ierenden der Juristischen Fakultät, den RSS-Feed zu abonnieren. Weite­
re lnfonnationen zur Funktion eines RSS-Feeds finden Sie unter http:/ / www.u,-z.uni­
heidelberg.de/akruelles/rss.html 

Nomos Gesetze 
Die Textsammlungen enthalten eine systematische Zusammenstellung der wichtigsten Gesetze und 
Verordnungen. Ausführliche Sachregister, Satznummern und eine alphabetische Schnellübersicht 
erleichtern den Zugang. 
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Strafgesetzbuch Grundgesetz für 

ehr- und die Bundesrepublik 

Praxiskommentar Deutschland 

'on Prof Dr. Dres h c Herausgegeben von 

rs Kindhäuser RiBVerfG a.D. Dr 

S. Auflage 2013, 1.354 5. Dieter Hömig 

•rosch .• 39.- € mitbegründet von 

BN 978-3-8329-7459-6 Kari-Heonz Serfert t 

10. Auflage 2013, 850 5 
btosch, 34.- € 
JSBN 978·3-8487-Q270-I 

Die aktuellen Studienkommentare von Nomos sind 
besonders übersichtlich, zeigen Zusammenhänge auf 
und vermit teln das Verständn is fü r eine sachgerechte 
Problemlösung. Natürlich gibt es den perfekten Nachweis 
von Literatur und Rechtsprechung für die Hausarbeit. 

Bürgerliches Verwaltungsrecht Zivilprozess-
Gesetzbu ch VwVfG I VwGO I ordnung 

Handkommentar N~bengesetze famFG I Europäisches 

Von Prof Dr Dr h c Handkommentar Verfahrensrecht 

Reoner Schulze u.a. Herausgegeben von Handkommentar 

7 Auflage 2012. 2.774 S.. Prof. Dr Mochael Herausgegeben von 
geb.,59.-€ Fehling.LLM, Prof Dr Prof Dr. lngo Saenger 
ISBN 978-3-8329-681(>-6 Berthold Kastner und 5. Auflage 2013, 3 304 5, 

Dr Ra1ner Störmer geb, 98,-€ 
3 Auflage 2013. 3.313 S.. ISBN 978-3-8319·7997-3 
geb.. 98.-€ 
ISBN 978· 3·8329-6515-9 



Nomos Studium 
Nomos Studium biet et neben Lehrbüchern effektives Klausurtraining mit klausurdidaktisch 

aufbereit eten Fällen und Lösungen, Einführungen in die Rechtsordnungen anderer Staaten und 
Kompendien zur Rechtssprache sowie w ertvolle St udienhilf en für ein erfolgreiches Studium. 

BGB 
AllgemeinerTeil 
Von Prof. Dr. Christoph Hirsch 
Z Auflage 2012, 452 S .• brosch .. 24,- € 
ISBN 978-3-8329-7012-3 

Grundzüge des lm!J 
Zwangsvollstreckungsrechts 
Von Jun.-Prof Dr. Olaf Muthorst 
2013, 198 S., brosch.. 20,-€ 
ISBN 978-3-8329-7674-3 

Klausurtraining Zivilrecht lm!l 
Allgemeiner Teil und Schuldrecht 
Von Prof. Dr. Andreas Klees und 
Johanna Keisenberg 

2013, 299 5., brosch., 22,- € 
ISBN 978-3-8329-6392-7 

Klausurtraining Zivilrecht lm!l 
Fälle und Lösungen zu den 
gesetzl ichen Schuldverhältnissen 
Von PD Dr. Klaus Barteis 
2013, 320 5., brosch., 22,- € 
ISBN 978-3-8329-4954-9 

Methodik des Zivilrechts- 1m!J 
.. . von Savigny bis Teubner 

Europa1sches Vertragsrecht 1m!J Herausgegeben von Prof. Dr. Joachim 
Von Prof. Or. Remer Schulze und Rückert und RalfSeinecke 

Prof. Dr. Fryderyk Zoll 2. Aufloge 2012, 599 S., brosch., 34,-€ 
2013, ca. 300 5., brosch., 24,-€ ISBN 978-3-8329-7082-6 
ISBN 978-3-8329-5954-8 
Erscheint ca. August 2013 

Bisher erschienen: 

• An lntroduction to German Law 

• Einführung in das deutsche Recht 

• Einführung in die Rechts­
vergleichung 

• English Law and Terminology 

• Examen ohne Repetitor 

• lntroduction ala languejuridique 

fran~aise 

• Klausurtraining Besonderes 
Verwaltungsrecht 

• Klausurtraining Straf recht 

• Klausurtraining Verfassungsrecht 

Bestellen Sie jetzt t elefonisch unter 07221/2104-37. 
Portofreie Buch-Bestellungen unter www.nomos-shop.de 

Mock Trials lm!J 
Eine Handreichung für 
Prozesssimulationen 
Von Prof. Or. Tanja Henking, Ll.M .• 
und Dr. Andreas Maurer, LLM. 
2013, 745 S., brosch., 13,90 € 
ISBN 978-3-8329-7489-3 

Rationeller schreiben mmti!1IEtlf!i 
lernen 
Hilfest ellung zur Anfertigung 
wissenschaftlicher (Abschluss-) 

Arbeiten 
Von Prof. Or. Edmund Brandt 
4. Auflage 2013, 726 5., brosch., 74,90 € 
ISBN 978-3-8329-7078-9 

Schuldrecht mmi!Iillf:tiJ 
Allgemeiner Teil 
Von Prof. Or. Christoph Hirsch 

8. Auflage 2073, ca. 507 S .• 
brosch., 25,-€ 
ISBN 978-3-8487-0269-5 
Erscheint ca. Mai 2013 

Vertragsgestaltung lm'!l 
Von RAuN Prof. Dr. Lutz Aderhold, 

Dr. Raphael Koch, LL.M. (Cambridge) 
und RAuN Prof. Dr. Karlheinz Lenkaitis 

2013. 240 S., brosch .• 25.- € 
ISBN 978-3-8329-7382-7 

• Menschenrechte 

• Moot-Cou rts 

• Prädikatsexamen 

• Schu ldrecht BT 

• Strafrecht AllgemeinerTeil 

Nomos 
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MANCHMAL FÄLLT DIE AUSWAHL SCHWER. 
DIE ENTSCHEIDUNG FÜR WHITE & CASE WAR EINFACH. 

White & Case ist erne der fuhrenden mtern•tronalen Anwaltssolretaten. Wrr beraten unsere 
Mandanten an 38 Standorten 111 26 Landern weltwert ln Deutschland gehoren wir w den 
TOP-10-Wirtschaftskanzleren-rfdt emem Fllhrungsanspruch rn vrelen Rechtsgebraten 

Wenn Sie zu den Besten gehören, srnd Sie richtig bei uns 
Wrr suchen Relerendarelm/w), wissenschahliehe Mitarbeiter lm/w) und Praktikanten lm/w) . 
überdurchschnrnhch qualililiert, mrt ausgezeichnetem Englisch und ausgeprägtem 
Interesse an Wirtschaft für alle Rechtsgebrete. 
für alle unsere Standorte in Deutschland 

Entscheiden Sie srch jetzt fur 11ns 
Verena Snrlclyk, Legal Recrurtment 
Tel 49 69 29994 1235, E-Marl bewerbunq~whrtecase com 
Mehr über uns: www.whitecase comtcareer~/europe/germany 
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